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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Weſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Gymnaſial⸗ Oberlehrer Profeſſor Dr. Köͤnighoff in Trier zum Gym- 
naftal - Direktor; fo wie den Regierungs⸗Aſſeſſor Devens in Düſſeldorf zum 
ndrathe des Kreiſes Kleve im Regierungsbezirke Düſſeldorf, und den Regie- 
rungs- Aſſeſſor v. Hymmen zum Landrathe des Kreiſes Hagen im Regie- 
rungsbezirke Arnsberg zu ernennen. z 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


Berlin, 3. Dezember. Die Veſchlagnahme⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhanfes lehnte die amendirte Regierungsvorlage ab und 
beſchloß die Berfaflungömäßigfeit der königlichen Verorduung be- 
treffs der Veſchlagnahme des Vermögens Georgs auf Grund des Ver 
faſſungsartikels Rr. 63 anzuerkennen, den Geſetzentwurf aber anzu: 
nehmen, welcher die ud e e dritten gutgläubigen 
Erwerbern 8 durch königliche Anordnung, in allen übrigen 
len durch eſetz anfhebe, durch 8 2 Ausführung feſtſetzt. Eine 
eſolution auf Aunullirung des Vertrages mit Georg wurde abgelehnt. 
Paris, 3. 8 Der Appellationshof zu Riom ſtieß das 

freiſprechende Urtheil des Tribnnals zu Clermont (Baudins⸗Sub⸗ 
ription) um und verurtheilte „Independaut“ und „Centre“ unter 
unahme milderuder Umſtände zu je 500 Fres. 


Unſer Juſtizminiſter 
verſicherte in der jüngſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes, gar 
keine liberalen Neigungen zu haben. Es ſcheint uns, daß 
diefe in großer Erregung gegebene Betheuerung nicht allzu wörtlich 
— yar werden dürfe, ſonſt würden die Thaten des Miniſters 
eine Worte ſchlagen. Zu den liberalen Thaten des Juſtizminiſters 
zählen wir alle aus ſeinem Miniſterium hervorgegangenen 5 5 
entwürfe und den nicht geringſten Theil ſeiner Verwaltungsmaß⸗ 
regeln. Daß er einen politiſchen Standpunkt überhaupt nicht 


habe, konnte der Miniſter damit nicht ausdrücken wollen, wenn er 


ch den Liberalismus 59 Herr Dr. Leonhardt als Richter 
onnte und mußte politiſchen Neigungen entbehren, als Minifter 
aber iſt, wenngleich er nicht zu den ſogenannten politiſchen Mini⸗ 
ſtern gehört, ihm ein beſtimmter politiſcher Charakter unvermeidlich. 


entlich Liberalen g „werde ich n 
einem Strange 1 75 Daß er ſonſt liberale Grundsätze vertreten 
wolle, hatte er ja in der vorigen Sitzung in welcher ſeine Worte ſo 
viel Anklang het und in hohem Maße das Vertrauen der 
Liberalen erweckten, ſtark genng betont. Seine anſcheinend ent. 
gegengeſetzte Erklärung iſt nur zu verſtehen aus dem ihm mit 
der intendirten Streichung der für die Hülfsarbeiter des Ober» 
Tribunals ausgeworfenen Poſition bewieſenen per ſönlichen 
Mißtrauen. Der Miniſter war hierdurch ſichtlich aufs hoͤchſte vers 
letzt und ſprach etwas aus, was er nicht meinte. Daß ſeine Worte 
einen Uebergang zur Reaktion andeuten ſollen, glauben wir nicht 
im Entfernteſten. Er wird derſelbe bleiben, der er war, und ſich 
ſelbſt durch das Mißtrauen des Abgeordnetenhauſes auf dem Wege 
der Juſtizreform nicht aufhalten laſſen. Leider hat er dem Hauſe 
ee den richtigen Ton nicht getroffen. Wie ſehr ihn auch 
ein Temperament entichuldigen mag, feine Stellung zur liberalen 
Partei wird für die nächſte Zeit keine angenehme fein, Doch fürch⸗ 
ten wir keinen Konflikt. . ER 
Die liberale Partei wie die Regierung fühlt das Bedürfniß, 
mit der Juſtizreform, welche neben der Schulreform jetzt die drin⸗ 
endſte iſt, vorwärts zu kommen, und von beiden Seiten wird ohne 
weifel die Verſtändigung geſucht werden. Die Dinge liegen jetzt 
anz anders, als vor 1866, der Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Sulti» Minifter und Dr. Tweſten war ein rein perſoͤnlicher, 
beide ſind etwas erregbarer Natur. In der Sache ſelbſt 
liegt kein Grund des Konflikts, nachdem der Juſtiz⸗Miniſter 
|È ärt hat, er werde von der Berufung der Hülfsrichter ins Dber- 


Tribunal nur ſpärlich Gebrauch machen, wogegen das Abgeordne⸗ 
tenhaus — bei ſtreitigem Rechtepunkt — ihm durch Verſagung von 
1000 Thlr., die leicht zu erſetzen ſind, die Möglichkeit jener Beru⸗ 
fung nehmen will. Es liegt eine Art Mißtrauensvotum darin, das 
nach den Erklärungen des Miniſters nicht am Orte ſein mochte; 
freilich auch den Minifter nicht hätte zu fo hitzigen Aeußerungen 
hinreißen ſollen. Es iſt immer zu bedenken, daß der begrabene 
Konflikt auch weſentlich aus perſönlicher Gereiztheit zu ſeiner Groͤße 
aufwuchs. Hätte der Juſtizminiſter fih gemäßigt, jo würde die verz- 
langte Position, jetzt mit geringer Majorität abgelehnt, ihm wahr⸗ 
ſcheinlich bewilligt worden ſei. Hören wir zum Schluß noch, was 
die „Provinzial⸗Korr.“ über den Vorgang im Abgeordnetenhauſe 
agt: ER 
b „Jemehr der Juſtizminiſter durch feine geſammte bisherige Thätig⸗ 
keit und durch feine jüngſt vorhergegangenen grundſäßzlichen Aeußerun⸗ 
en die volle Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes gewonnen zu haben 
ſchen, um ſo lebhafter und peinlicher wird auf allen Seiten der Ein⸗ 
druck dieſer neueſten Vorgänge empfunden. Es hat ſicherlich nicht 
in der Abſicht des Miniſters gelegen, einen neuen Zwieſpalt mit dem 
Abgeordnetenhauſe hervorzurufen; aber je ernfter er es in jeder Be⸗ 
ziehung mit der Erfüllung ſeiner Pflicht für die Aufrechterhaltung 
des Rechts und einer geordneten Rechtspflege nimmt, deſto mehr durfte 
er ſich auch e aM das Abgeordnetenhaus mit Entſchieden⸗ 
a auf die Bedenken aufmerkſam zu machen, zu welchen eine ein⸗ 
er Handhabung des parlamentariſchen Rechtes der Ausgaben⸗ 
bewilligung führen muß. Ungeachtet der augenblicklichen Erregung, 
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Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmägig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


welche die feften und beſtimmten Aeußerungen des Miniſters her- 
vorgerufen haben, darf die Zuverſicht gehegt werden, daß dieſer 
jüngſte Vorgang allen ernften Politikern ein neuer Anlaß zu gewiſ⸗ 
ſenhafter Erwägung der unerläßlichen Grundlagen und Vorbedin⸗ 
gungen einer geſunden parlamentariſchen Entwickelung, eines er⸗ 
ſprießlichen Zuſammenwirkens zwiſchen der Regierung und Landes⸗ 
vertretung ſein werde.“ 

| 


. Denti gieh 
| Preußen. A Berlin, 2. Dezember. Mit der Einfüh⸗ 
rung des Grammgewichts als Medizinalgewicht iſt für das Groß⸗ 
herzogthum Mecklenburg-Schwerin auch die Einführung einer 
neuen Pharmakopse nothwendig geworden. Von Seiten der 
großherzoglichen Regierung iſt daher bei dem Bundesrath des 
Norddeutſchen Bundes mit Rückſicht darauf, daß ed wünſchens⸗ 
werth ſei, auch in dieſer Hinſicht ein gemeinſchaftliches Vorgehen 
der Regierungen des Bundes zu veranlaſſen, der Antrag geſtellt 
worden, eine Kommiſſion von Aerzten und Apothekern zu berufen, 


welche mit der Bearbeitung einer gemeinſchaftlichen Pharmakopöe 


für den Norddeutſchen Bund zu betrauen ſei. 

Nach einer beſtehenden Beſtimmung ſollte der Ueberſchuß, den 
die Münze in Berlin bei ihrem Betriebe hat, ihrem Betriebskapital 
jo lange zufließen, bis daſſelbe die Höhe von einer Million erreicht 
haben würde. Dieſer Zeitpunkt iſt im Laufe des verfloſſenen 
Jahres eingetreten, und es hat nicht mehr der Ueberlaſſung des 
ganzen Betriebsüberſchuſſes für das vergangene Jahr bedurft. Es 
konnten noch gegen 50,000 Thaler dem allgemeinen Staatsfonds 
überwieſen werden Die Einnahme, welche dem Staat von jetzt 
ab von Seiten der Münze zufließen wird, ift auf er, 60,000 Thlr. 
jährlich zu veranſchlagen, eine Summe, welche noch fteigen wird, 
wenn ſpäter die Münzen zu Hannover und Frankfurt am Main 
mit der hieſigen verbunden ſein werden. Eine Erhöhung des Be⸗ 
triebskapitals dürfte alsdann nicht nothwendig ſein, weil die Be⸗ 
triebsfonds dieſer beiden Münzen an die hieſige zu überweiſen 
wären. 

Die vom Staate übernommenen Zinsgarantien für Ei⸗ 
ſenbahnen haben im Jahre 1867 betragen: für die hinterpommerſche 
Eiſenbahn 324,229 Thlr., für die vorpommerſche 403,803 Thlr., 
für die Eiſenbahn von Ehrenbreitenſtein bis zur früheren Landesg ngi 
69,502 Th E ür die Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn 117,403 Thlr., für die 
Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn 117,451 Thir, zuſammen 1,057,511 Thlr. 

Der Vice⸗König von Egypten hat ſein Intereſſe an 
den humanen Beſtrebungen in Preußen durch ein Geſchenk von 
= 1 für die Kleinkinderbewahr⸗Anſtalten zu Berlin 

ethätigt. 

— Graf Bismarck ift heute Nachmittags / vor 4 Uhr von 
Stettin, wo er übernachtet hatte, wohlbehalten hier eingetroffen. 
Am Bahnhofe waren ſeine beiden Söhne und Legations⸗Rath 
v. Keudell zum Empfange anweſend. 

— Die Pfründe des Gen. von Manteufel iſt, wie 
die „B. B. 3.“ berechnet, durch den vor einigen Tagen erfolgten 
Tod des Domdechanten von Trotha zu Merſeburg um 850 Thlr. 
jährlich verbeſſert worden. i 

— Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ hört, bringt die Ausführung des 
Etats der Poſt verwaltung für das nächſte Jahr den minder 
günſtig geftellten Subaltern⸗Beamten derſelben, als den Poſtſekre⸗ 
tären und den Poſt⸗Expedienten, durchweg erfreuliche Gehaltsver⸗ 
beſſerungen. So werden die erſteren ſowohl, als auch die Poft- 
Expedienten allgemein mit 50 Thlr. Zulage bedacht werden; den 
älteren der letzten Beamten-Kategorie ift überdies in den anerkannt 
theuren Orten noch ein Remunerations⸗Zuſchuß von jährlich 50 
Thlr. bewilligt. Die bezüglichen Verfügungen ſollen in den näch⸗ 
ſten Tagen ausgegeben werden. 

— Der Entwurf einer Kreisordnung ift, wie die „Kreuz.“ 
hort, noch nicht im Staatsminiſterium berathen worden, vielmehr 
ſollen die Berathungen bis zur Ankunft des Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck vertagt ſein. 

— Die vom landwirthſchaftlichen Minifterium ernannte Kommiſſion zur 
Unterſuchung des Real⸗Kredits hat am vorigen Sonnabend ihre Arbeiten 

eſchloſſen. Wie die „3. K.“ vernimmt, find die gefaßten Beſchlüſſe einem 

itgliede der Kommiſſion zur geeigneten Redaktion übergeben worden, und 
foll die Kommiſſton ſelbſt einige Lage vor der Sitzung des Landes Oekonomie⸗ 
Kollegiums im Anfange des Februar nächſten Jahres hier wiederum zufam- 
mentreten, um den redigirten Entwurf feſtzuſtellen. Auf Grund dieſes lezte ⸗ 
bi Rec dann das Landes » Delonomie Kollegium felbft in die Berathung 
ein > 

— Durch Königl. Kabinetsordre vom 19. v. M. ift beftimmt worden, 
daß diejenigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche auf Grund 
der beſtehenden Vorſchriften zu den Sommerübungen nicht herangezogen werden, 
nach Maßgabe der in den gg 49, 50 und 51 der „Verordnung, betreffend die 
Organiſation der Landwehr Behörden und die Dienſtverhältniſſe der Mann- 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes“ vom 5. September 1867 hierüber ergangenen 
Beſtimmungen im Januar oder Februar 1869 zu üben find. 8 Kriegs · 
miniſtertum bringt dies zur Kenntni der Armee mit dem Bemerken, daß es in 
der Abſicht liegt, Winterübungen der Mannſchaften des Beurlaubten- 
ſtandes, welche zu den Sommerübungen nicht heranzuziehen waren, künftig 
alljährlich ſtattfinden zu laffen.) ` 

— Bei der am 30. v. M. von dem regierenden Grafen zu Stolberg- Wer- 
nigerode in dem Saupark am Hardenberg veranſtalteten Saujagd wurden 
in drei Treiben 2 Hirſche, 13 Stück Dammwild, 111 Sauen und 2 Rehe er. 
legt, wovon Se. Majeftät der en l Hirſch, 8 Stück Dammwild, 30 
Sauen und 1 Reh geſchoſſen hat. Bei der am Tage darauf bei Schmatz feld 
ſtattgehabten Treibjagd wurden in vier Treiben 330 Hafen geſchoſſen, wovon 

Se. Majeftät 57 Stück erlegte. s 5 2 = 

| Die Raudnitzer Güter in Wefipreußen, die bald für 
den König, bald für den Kriegsminiſter angekauft fein follten, find 
immer noch zu haben. Neueſtens berichtet darüber der „Graud. 
Geſell.“ vom 30. November: 


abdruck mehrerer von der „Frankfurter Zeitung“ 


2 anonenboot 


„Geſtern ſollte in Berlin der Verkauf der - Bü pf 
werksdirektor Hermann aus Weſtfalen e eee ea. ken Unt 
ſtützung der Meininger Bank die Güter für 1,250,000 Thlr. bei einer Anzah⸗ 
lung von 800,000 Thlr. übernehmen wollte. Der Termin führte aber nicht 
zum Ziele, weil die Meininger Bank nicht die erforderliche Anzahlung leiſten 
wollte und die Verkäufer mußten unverrichteter Sache zurüdreifen. Die Eigen · 
thümer der Raudnitzer Güter ſind im Beſitz von Leipziger Hypothekenakten im 
Nominalbetrage von 400,000 Thlr., welche ihnen bei der Punktation als Sicher ⸗ 
heit für das ſtipulirte Reugeld von 100,000 Thlr. dienen ſollten. Man hält es 
aber für acer daß diefe Altien den Werth des Reugeldes haben werden.“ 

— Aus en, 30. November, berichtet die „Eſſ. Ztg.“: 

Anlaß einer geſtern Morgen hier im Some el * em 
beckerthor erfolgten Auftölung einer Arbeiter⸗Verſammlung kam es 
zuerſt gegen Mittag zu einem offenen Kampfe, der Gendarmerie 
und Polizei einerſeits und der Civiliſten andererſeits, wobei erſtere 
von ihrer blanken Waffe Gebrauch machen mußten, da ſie durch 
Steinwürfe attakirt wurden. In Folge deſſen herrſchte große Auf⸗ 
regung in derſStadt bis zum Abende wo eine zweite Verſammlung 
ftattfand, der Kampf aufs Neue ausbrach und ziemlich bedeutende 
Dimenfionen annahm. Zahlreiche Verhaftungen find vorgenom» 
men und viele theilweiſe nicht unerhebliche Verwundungen auf bei⸗ 
den Seiten leider die nächſten trautigen Folgen der Tumulte, die 
fate det 111 gur pasam 1 des Verſammlungslo⸗ 

ales geführt haben. Gegen Mitternacht legte fid die! 
und heute iſt alles ruhig. : ie “egte PA Dir Sue 

Stettin, 2. Dezember. Bewohner hieſiger Stadt petitioni- 

ren bei Sr. Maj. dem Könige um Beſel lang der age 
werke. Man hegt Hoffnung auf günſtigen Erfolg. 

Trier, 27. November. In dem heutigen Hochamte e 
hieſigen Pfarrkirche wurde von der Kanzel Bere 12 2 
nikation gegen ein hieſiges Ehepaar ausgeſprochen, weil daſſelbe 
ein den Vorſchriften der katholiſchen Kirche zuwiderlaufendes Ehe⸗ 
bündniß eingegangen war. Das Faktum iſt, daß der b treffen d⸗ 
Ehemann von feiner früheren, noch eve repii if ihm Qes 
trauten Frau civiliter geſchieben, ungeachtet vorangegangener Bere 
warnungen Seitens feines Seelſorgers, eine neue Ehe civiliter ein⸗ 
ging und jetzt darin beharrt. 

Frankfurt a. M., 2. Dezbr. Die in Stuttgart erſchienene 

Broſchüre „Braun und Konſorten contra Frankfurt“ (ein Separat⸗ 


veröffentlichter 


A 
be 


0 Delphin“ am 29. b. Mis. von 
Konſtantinopel in See gegangen. e * 
„Sächſiſche Herzogthümer. Altenburg, 1. Dezbr. 
Die feierliche Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte des Herzogs Jofeph 
zu Sachſen hat heute Vormittag ſtattgefunden. Nachdem ſich der 
Trauerzug theils auf dem Joſephsplatz und der Schloßauffahrt, 
theils im Schloßhofe aufgeſtellt hatte, bewegte ſich derſelbe unter 
dem Geläute aller Glocken inmitten einer zahlreichen theilnehmen⸗ 
den Menge zum Gottesacker. Die Häuſer der Straßen, durch welche 
ſich der Zug bewegte, waren ſämmtlich mit Trauerflaggen geſchmückt. 
Der mit rothem Sammet bekleidete und mit Gold verzierte Sarg 
ſtand offen auf einem mit Palmen und Blumen geſchmückten Lei⸗ 
chenwagen; ihm zunächſt folgte der Herzog mit dem Großherzog von 
Oldenburg, dann der Oropheraog von Weimar, der Erbprinz von 
Anhalt und Prinz Moritz von Sachſen⸗Altenburg. Den fürſtlichen 
Leidtragenden folgte eine glänzende Suite von Kavalieren und Mi⸗ 
litärs, Abgeſandten der 2 beteri Höfe, Deputationen verſchiede⸗ 
ner Regimenter und Garniſonen in großer Uniform. Se. Majeſtät 
der Konig von Sachſen, ſo wie die hohen Damen des herzogl. Hau⸗ 
fes begaben fih, nachdem der Zug paſſirt war, zu Wagen nach dem 


Friedhof. 

Großbritannien und Irland. 
„London, 2. Dezember. Dem minifteriellen „Globe“ zufolge 
ift noch heute die Abdankung des Geſammtminiſteriums zu erwar⸗ 
ten, aus dem Motiv, daß die Niederlage deſſelben in der iriſchen 
Kirchenfrage als ſicher bevorſtehend anzuſehen iſt. 


i Frankreich. 

Paris, 30. November. Geſtern hatte der Kaiſer bei einer 
Spazierfahrt nach Kompiegne das Unglück, daß eines ſeiner Pferde 
ſtürzte und todt blieb. Er befand ſich mit ſeiner Begleitung mitten 
im Walde. Glücklicher Weiſe kamen aber einige ſeiner Gäſte von 
Kompiegne zurück, die ihm forthalfen. 

— Die Regierung hat die Abſicht, die Truppen für den 3. De⸗ 
cember konſigniren zu laſſen. Die Vorſicht wird wohl 1 e 
fein, da die Oppoſikion klug genug ift, der Regierung keine Waffen 
in die Hand zu geben. 

— Ein großer Theil der Pariſer Setzer hat heute ihre Arbeiten eingeftellt. 
Bekanntlich geht die Bewegung von = ‚Serelehaft der Setzer es die 
ſchon vor längerer Zeit eine Abänderung des Tarifs verlangte, aber nichts 
durchſetzen konnte. Einige Drudereibefiger, wie Renouß und Chair, nahmen 
den neuen Tarif, jedoch nur proviſorſſch, an; es wird deshalb in dieſen 
Druckereien tons Obgleich an die Arbeitseinſtellung nur die Mite 
ghs der „Geſellſchaft“ gebunden find» fo haben doch viele der übrigen 

5 7 „Gréve“ erklärt, wie z. B. die der Druckerei von Dupont, einer der 
größten von Paris. Diefelben benugten die Gelegenheit, um die Frage Be- 
treffs der Arbeit der Frauen in den Druckereien wieder zur Sprache zu bringen, 
und knüpfen an die Wiederaufnahme ihrer Arbeit die Bedingung, daß Du⸗ 
pont alle Frauen — er beſchäftigt deren nur noch neun — ihres Dienftes ent- 
läßt. Der Präfident der „Seper-Gefellihaft“ ſelbſt befand ſich einige Stun- 
den in Haft. Er war nämlich vom Druckereibeſitzer Martinet angezeigt wor⸗ 
den, proteſtirte aber gegen die Maßregel, welche man gegen ihn ergriffen, und 
wurde freigelaſſen, weil nichts gegen ihn vorlag. Wahrſcheinlich wird die 
ganze Sache keine eben großartigen Verhältniſſe annehmen und damit enden, 
daß man ein aus fünf Arbeitern und fünf Druckereibeſitzern beſtehendes Syn- 
dikat ernennen wird, um dieſelbe zu ſchlichten. f 


Paris, 2 Dezember. Der „Abendmoniteur“ beglückwünſcht 
in feiner Wochenrundſchau gelegentlich der rumäniſchen Thronrede 
den Fürſten Karl, daß er die internationalen Verträge, deren Ach⸗ 
tung nothwendig ſei, reſpektire und dadurch das Wohlwollen der 
Mächte verdiene. Europa gebe einmüthig Rumänien den Rath, 
jede Verantwortlichkeit für eine gewagte Politik abzulehnen. Man 
dürfe hoffen, daß die weiſe Haltung der rumäniſchen Regierung die 
Befürchtungen zerſtreuen werde, welche durch bedauerliche Tenden⸗ 
zen hervorgerufen feien. — „France“ und andere Journale konſta⸗ 
tiven, daß der Miniſterwechſel in Bukareſt bei der Pforte einen 
günſtigen Eindruck gemacht habe. f 

Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn betrugen in der 
Woche vom 25, November bis 1. Dezember 2,718,281 Fres., mit- 
hin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 
nahme von 237,890 Fres. 


— Der aus Madrid eingetroffene „Imparcial“ veröffentlicht 


die Kandidaturen der republikaniſchen Partei für die künftige Re⸗ 
gierung. Die Liſte lautet: Espartero, Präſident der Republik, 
Orenſe, Finanzen, Caſtelar, Auswärtiges, Figueras, Inneres, 
Sorni, Juſtiz, Pierrad, Krieg und Marine. 


Italien. 


Das „Journal de Debats“ bringt ein Schreiben aus Florenz, 


worin die Stimmung in Folge der roͤmiſchen Hinrichtungen im 
Abgeordnetenhauſe gerchildert und gejagt wird: „Der Konſeilpräſi⸗ 
dent hat nicht umhin gekonnt, ſich der allgemeinen Aufregung an⸗ 
zuſchließen. Ein Theil der Abgeordneten wollte noch weiter gehen 


und auf der Stelle alle Bewohner des päpſtlichen Gebiets zu Bür⸗ 


gern des Königreichs Italien erklären; auch wollte man die Fami⸗ 
lien der beiden Hingerichteten adoptiren. Selbſtverſtändlich konnte 


zu ſehr unzeitigen diplomatiſchen Konflikten kommen 
Indem ſie das Verfahren der päpſtlichen dcr Hanf feter- 
lich mißbilligte, that fie Alles, was fie in politifher Hinſicht zu 


thun im Stande war. Es fielen ſehr ſcharfe Worte und leider ging 


auch der Name Frankreichs nicht leer aus. Das Abgeordnetenhaus 
fühlte, daß es nicht weitergehen dürfe und nahm mit Einſtimmig⸗ 
keit die Tagesordnung an, die ſich den vom Miniſterium kundgege⸗ 
benen Gefühlen anſchloß. Die Sprache der Blätter, ſelbſt der 
gemäßigten, iſt ſehr ſcharf; es wurde für die Familien eine Natio⸗ 
nal⸗Subſtription eröffnet, deren Maximum 5 Cent. iſt. Wollten 
die exaltirten Freunde der weltlichen Gewalt eine Kluft zwiſchen 
dem heiligen Stuhle und Italien befeſtigen, ſo iſt ihnen dies nur 
zu gut gelungen. 3 a 

Die „Liberte“ berichtet aus Florenz: Der König hat drei zum 
Tode Verurtheilte von Perugia begnadigt; das iſt eine Antwort 
Tapi Lyunfyyr Steeichtungen 

Florenz, 2. Dezember. Die Diputirtentammer wird Mon 
tag die Berathung der Verwaltungsgeſetze beginnen. In der näch⸗ 
ſten Woche wird der Finanzminiſter das proviſoriſche Budget und 
einen neuen Bericht über die Finanzlage vorlegen. 

Italieniſche Rente 60, 05. Napoleonsd'or 21, 26. 


S ? ERA E W ; 

— In Valladolid ift die republikaniſche Partei von Anfang 
an beſonders tumultugriſch aufgetreten, wort gende bort von den 
Neos und ihren Geſellen unter Iſabella II. arg gewirthſchaftet 
wurde. Am verwichenen Sonntag wurde von den Monarchiſten 


eine Gegendemonſtration verſucht, wozu ſich etwa 3000 Leute ein⸗ 


Fahne de hatten. Die Republikaner bemächtigten ſich jedoch der 


ahne des Zuges und jagten die Demonſtranten aus einander. In 


Madrid waren die Liberalen toleranter gegen die Republikaner, 
man ließ ſie ungeſtört die Republik beſchwören, und da ſie die Ruhe 
nicht ſtörten, ging Alles zufrieden nach Hauſe, entſchloſſen, am 13. 
Dezember wieder ſo zu thun. — Die Gefahr, die Antillen durch Auf⸗ 
ſtand zu verlieren, iſt in Madrid nicht ſo ſtark gefühlt, als franzö⸗ 
ſiſche Korreſpondenten verbreitet hatten. — Auf Kuba wie auf Por- 
torito find die Behörden der proviſoriſchen Regierung beigetreten, 
wenn man Lerſundi auch ſonſt nicht viel traut. Der Kreolen⸗Auf⸗ 


die Regierung auf dieſen Weg nicht fortreißen laſſen, wenn 


! 


| 


ftand auf der Oftipige von Kuba datirte lange vor Eintreffen der 


Nachricht von den Kadixer Ereigniſſen. Schon in den erſten Tagen 
des Oktober begannen die Scharmützel zwiſchen den Banden und 
den Detachements von Santjago de Kuba und Manzanillo; die 
Kreolen hatten in Bayanio ihren Hauptſammenplatz, am 15. Dl- 
Briefe von der 12 Berfommlung dentſcher 
Naturforſcher und Aerzte. 
VI. 
(Fortſetzung und Schluß). ; 
Der nunmehr folgende Vortrag des Dr. Wietfeld aus Celle 
über die Hygieinie des Arbeiterſtandes war eine ſchwungvolle Auf- 
forderung an die Naturforſcher⸗Verſammlung, die Fragen des Ar- 


beiterwohles ſich angelegen ſein zu laſſen, nicht im politiſchen Sinne, 


ſondern in dem der Geſundheitspflege. Das erſchreckende Morta- 
litätsverhältniß, die vorzeitige körperliche und geiftige Korruption 
der Kinder, die Fraueuarbeit in Fabriken, all das find Punkte, deren 
Erwägung zu ſehr mit allgemeinen ſozialen Fragen zuſammenhängt, 
bei denen man die Naturwiſſenſchaften leider noch nicht befrägt. 
Können ſie nun aber hier nur im Allgemeinen rathen und fördern, 
ſo treten an ſie ganz definitive Spezialaufgaben heran Betreff der 
Geſundheitspflege während der Arbeit ſelbſt. Arbeitsdauer, Arbeits- 
räume, Körperſtellung, Kleidung, Beleuchtung, Ventilation nicht 
blos, ſondern beſtimmte Gegenmittel gegen die unvermeidlich gifti⸗ 
gen uote beſtimmter Fabrikzweige harren noch immer nadz 
drücklicher Beſchäftigung Seitens der Forſcher. Die 900,000 Pfd. 
Blei, die in Europa in den Handel kommen, koſten in Frankreich 
allein 2000 Arbeitern die Geſundheit. Wie viel von den 5000 
Phosphorfabrikanten Oeſtreichs, den 1500 Deutſchlands, mögen 
bei der Verarbeitung der halben Million Pfund Phosphor erkranken? 

Der Redner betont die Lücke der deutſchen mediziniſchen Litte 
ratur, die kein Journal befigt ähnlich den Anales et conseils d’hy- 
gieine et de salubrité und bejonderd die unwirkſame Poſition der 
Staatsarzneibeamten, erinnert an die wohlthätigen Folgen eines 
einzigen Vorſchlages, wie den des Dr. Cohn in Breslau, der Glim⸗ 
merbrillen den Metallarbeitern jüngſt empfahl und hofft, daß jetzt, 
wo die politiſche Einheit fih zu einer Thatſache geſtaltet und die 
Einbeit der ſozialen Intereſſen im Fortſchreiten begriffen, die Zeit 
nahe ift, wo die Nafurwiſſenſchaft ihren Einfluß auf Geſetzgebung 


nern hatte, durch reguläre Truppen abgelöſt werden ſollten, fanden 


4 man hto Mhfiht Nie hänen h 
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tober kam es zu einem ernſtlicheren Kampfe und die Infurgenten | 
wurden geſchlagen und zerſprengt, es bildeten ſich indeß wieder 
kleine Banden; dagegen waren die Nachrichten von Neger ⸗ Muf- 
ſtänden nebſt obligater Begleitung von Menſchenſchlächtereien 
u. ſ. w. bloße amerikaniſche Erfindungen. Die Bande des Kreolen 
Rubalcalva im Kreiſe Yarigua macht am meiſten Lärm; das Gez 


ſindel ſteckt Plantagen an und treibt Raub, die Neger aber ergreifen 


die Flucht, wo die Bande erſcheint. Dieſe Kreolen denken nicht an 
Sklaven⸗Emanzipation; fte find über die Spanier erbittert, von 
denen ſie nur Schlimmes erfuhren. Der Oſttheil Kubas iſt über⸗ 
haupt ſehr vernachläſſigt und die Bevölkerung verwahrloſt und 
verwildert. 

Madrid, 2. Dezember. In Folge eines Gerüchtes, daß die 
freiwillige Volksmiliz, welche die Wache im Miniſterium des In⸗ 


geſtern Abend auf der „Puerta del Sol“ ablreie Zuſammenrot⸗ 
tungen ſtatt, welche fidh) erft gegen 1 Uhr Nachts zerſtreuten, nach⸗ 
dem der Generalkapitän Izquierdo erſchienen war und die Grund⸗ 
loſigkeit dieſes Gerüchtes dargethan hatte. 


Rußland und Polen. 


Warf Gen 28. November, Die Ausführung des in politi- 
ſcher wie in ſtrategiſcher Hinſicht überaus wichtigen Eiſenbahnpro⸗ 
jektes Smolensk⸗Moch kau ift nunmehr als geſichert zu betrad- 


die liberale Seite des Hauſes, in Erinnerung an den friſchen und freien Sinn, 


klärt habe, nur im äußerſten Nothfalle davon Gebrauch zu machen. Er bittet 


der aus der geſtrigen Rede des Juſtizminiſters hervorgeleuchtet hat, die ſach 
lichen Gründe über die augenblickliche Erregung . 1 1 die Aube. 
rungen des Juſtizminiſters ſeien eine in keiner Weiſe gebotene Provokation des 
Hauſes. (Beifall links.) Da aber die ſachlichen Gründe entſchieden für die 
Bewilligung ſprechen, bitte ich Sie, dieſelbe auszuſprechen nicht weil, ſon⸗ 
dern pps leich der Herr Juſtizminiſter heute fo geſprochen hat. 
bg. Virchow: Ich möchte den Angriff mit zurückweiſen helfen, den 
der Herr Juſtizminiſter heute gegen das konſtitutlonelle Budgetrecht des 
auſes gerichtet hat, und der lebhaft an die Konfliktsperiode von 1862 bis 
866 erinnert. Er hat ausdrücklich geſagt, daß, wenn das Haus an den 
Forderungen des Etats eine Abſetzung macht, von der er glaubt, daß ſie 
mit den Intereſſen ſeines Reſſorts nicht vereinbar ſei, er ſeinen Willen 
doch durch ſetzen werde. (Hört! Hört!) Die erſte Vorausſetzung beim 
Etatsgeſetz iſt doch das Zuſammenwirken der drei geſetzgebenden Faktoren. 
Ich glaube nicht, daß es ſich mit der bona fides eines Miniſters ver⸗ 
einigen läßt, wenn er ſeine Zuſtimmung zum Etatsgeſetze giebt, während 
er im Stillen ſchon damit umgeht, das Geſetz zu verletzen. (Beifall links. 
Wohin follen wir kommen, wenn ein Miniſter mit folder mala fides in die 
Verhandlungen eintritt. (Beifall links, Murren rechts.) Wohin ſollen wir 
kommen, wenn ein Miniſter die Reſervation hat, trotzdem er für ein 
Geſetz die königliche Sanktion erwirkt, das Geſetz zu umgehen oder zu durch⸗ 
brechen. er links). Es klingt freilich ſehr ſchön, wenn der Herr Juſtizmi⸗ 
niſter ſagt: „Ich, der Juſtizminiſter, werde mit ſtarker Hand das Recht des 
Landes ſchützen.“ — Vor dem Privatrecht ſteht das öffentliche Recht des Lan- 
des (Zuſtimmung links); der Juſtizminiſter fol nicht blos der Hort fein des 
Privatrechts, ſondern vor allen Dingen des öffentlichen Rechts, des Berfaf- 
ſungsrechts. (Beifall links). Dies war auch die Erwartung des Landes, als 
der jetzige Juſtizminiſter an die Stelle ſeines Vorgängers trat. Und ſchon die 


ten. Die Vorarbeiten find bereits beendigt und die Konzeſſion zur 
Bauausführung ift einer Privatgeſellſchaft zugeſichert worden, die 
ſich verpflichtet hat, den Bau ſpäteſtens im künftigen Frühjahr in 
Angriff zu nehmen. Gleichzeitig ſoll auch der Ban der Bahnſtrecke 
Smolensk⸗Littauiſch⸗Breſt beginnen, deren Vorarbeiten ebenfalls 
beendigt find. — Man beabſichtigt hier, eine Bahn zur Verbin⸗ 
dung der Warſchau⸗Petersburger mit der Warſchau⸗Wiener Bahn 
herzuſtellen, die ungeachtet ihrer kurzen Strecke durch den Bau einer 
neuen Weichſelbrücke überaus koſtſpielig werden wird. Die Weih- 
ſelbrücke ſoll ganz in der Nähe der Citadelle erbaut werden und iſt 
die Wahl des Ortes dem Statthalter Grafen Berg überlaſſen. Die 
projektirte Verbindungsbahn hat hauptſächlich ein militäriſches In⸗ 
tereſſe, das auch bei der Feſtſtellung der Bahnlinie allein maßge⸗ 
bend ſein ſoll. — Zum öſtreichiſchen Generalkonſul für das König⸗ 
reich Polen iſt hier neuerdings Baron Felſach ernannt worden, der 
fein Amt bereits angetreten hat. (Oſtſ. 3) ; 

O Konin, den 30, November. Die hiefige Schule, welche 
noch zu den frühern, zum größten Theil aufgelöſten Kreisſchulen ge- 
hört, fol noch beſtehen bleiben, bis die Kreisſchule zu Kaliſch voll- 
ſtändig in eine Gouvernementsſchule umgewandelt ſein wird. Dann 
ſoll die hieſige Kreisſchule aufhören zu ſein, doch ſoll an ihre Stelle 
eine höhere Töchterſchule errichtet werden, wenn die Stadt ſich dazu 
verſteht, die Umwandlungskoſten zu übernehmen. Die Kommune 


politiſche Dezenz hätte ihn veranlaſſen folen, einzuſehen, daß dies hier gerade 
ein Punkt ift, wo fein Vorgänger la ſchwer am fen nd ganzes 4 
digt hat. (Beifall links, Widerſpruch rechts). — Der Herr Regierungstom- 
miſſar hat trotz feiner „eleganten“ Ausführung, wie fie der Herr Miniſter ſelbſt 
genannt hat (Heiterkeit), nicht darthun können, daß ein ausdrückliches pofitives 
Geſetz da ift, welches den Juſtizminiſter verpflichtet oder berechtigt, Hilfsarbei- 
ter in das Obertribunal zu ſetzen. — Es handelt fih hier darum, ob wir eine 
bisher übliche Praxis, die durch kein Geſetz ſunktionirt ift, länger beſtehen laf- 
fen wollen. Unſer Antrag beſagt, daß wir nicht gewillt find, die Mittel pier 
für länger zu bewilligen. Die dialektiſche Wendung vom Schutze des Rechtes 
des Landes, welche der Herr Juſtizminiſter zur Begründung ſeiner Anſicht vor⸗ 
gebracht hat, ift mir ebenſo unverftändlich wie die Berufung auf den Eid, der 
ihn hindert, ſich hier über ſein politiſches Verhalten auszuſprechen. (Murren 
rechts). Der Herr Juſtizminiſter hat uns der 1000 Thlr. wegen einen großen 
Konflikt prophezeiht. Von unſerer Seite war bisher von einem Konflikt nicht 
die Rede weil wir von der ſtillſchweigenden Vorausſetzung ausgingen, daß das 
Votum des Hauſes die endgiltige Entſcheidung geben würde, Wenn der Fit 
ſtizminiſter glaubt, daß er trotzdem berechtigt ſei, die von uns verweigerte 
Summe auszugeben, fo hätte ich wohl gewünſcht, daß er diefe feine Anſicht mit 

ang N auf die Beſtimmung unſerer Verfaſſung erörtern möchte. — Der 

Art. 99 ſchreibt vor, daß alle Eſnnahmen und Ausgaben durch den Staats 
haushaltsetat geſetzlich feftgeft ellt werden, und der Art. 104, daß zu Etatsüber- 
ſchreitungen die nachträgliche Genehmigung des Landtags erforderlich iſt, zu 
den Etatsüberſchreitungen kann man doch aber ſicher nicht die Ausgabe folder 
Summen rechnen, die vom Haufe ausdrücklich verweigert worden find. (Zu ⸗ 
ſtimmung links). Oder ift das vielleicht bona fides, wenn der Juſtizminiſter 
eine ſolche Ueberſchreitung von vorn herein iu Ausſicht ſtellt? (Zuſtimmung 
links). Das kann der Juſtizminiſter mit einer rechtlichen Auffaſſung unſerer 


hat bei Einführung der Kreisſchule große Opfer gebracht und wird, 
um dieſe nicht ganz verloren zu geben, ſich zur Darbringung neuer 
verſtehen müſſen; denn wenn auch eine höhere Töchterſchule die ein⸗ 
gehende Kreisſchule nicht erſetzen kann, fo iſt fie immer noch beffer, 
= en prigi d daß in dem hieſi fgehobenen Kloſt 
AR Ht davon, daß in dem! n aufgehobenen Kloſter 
ein griechiſches Prieſterſeming ln e fe. Vordem hatte 
it zumlichkeiten zur Einrichtung einer 
großen Spinne und Webefabrik zu verwenden. Dazu wäre das 
Etabliſſement ſehr geeignet und die Errichtung einer Fabrik in dem⸗ 
ſelben wäre für die ſehr gedrückte Stadt jedenfalls doch von größerm 
Nutzen als ein Seminar zur Heranbildung orthodoxer Prieſter 


Düne mark. 

Kopenhagen, 2. Dez. Das däniſch⸗ruſſiſche Hauptkabel iſt 

geſtern auf der Inſel Moen gelandet. Die Legung hat heute Bora 

mittags glücklich begonnen. Nach der letzten Meldung waren 49 

Seemeilen gelegt. Das Schiff „Carolina“, welches das Ergän⸗ 

zungskabel (von Kopenhagen nach Moon) an Bord hat, iſt heute 
aus London in Kopenhagen eingetroffen. 


Vom Landtage. 
14. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, den 1. Dezember. 
(Schluß.) 
Abg. Graf Bethuſy Hue iſt für Bewilligung der Summe, da ein ge⸗ 
ſetzliches Verbot der Anſtellung von Hilfsarbeitern nicht beftehe, die Noth- 
wendigkeit aber unter Umſtänden vorhanden fei, der Juſtizminiſter ja auch er- 


und Verwaltung zur Geltung bringen wird, um wie auf allen Hebieten 


des Volkslebens, auch auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheits⸗ 


ege, gleichmäßige Prinzipien feſtzuſtellen. Für diefe praktiſche 
piege be Naturforſchung, ihre civiliſatoriſche, humanſte muß und 
und wird diefe Verſammlung der Hort fein.” „Sie alle find, beru» 
fen, einen Bauſtein einzumauern in das große Gebäude der Ar⸗ 
beiter⸗Hygieine, welches man nennt deutſches Arbeiter-, deutſches 
Volkswohl.“ N 


Im Anſchluß an dieſen Vortrag annoneirt der Vorſitzende einen 
Proſpekt einer „Zeitſchrift für Epideomologie und öffrntliche Ge- 
ſundheitspflege“, und ſchließt aldann die Verſammlung mit folgen⸗ 
den Worten: | 


„Zum letzten Male ergreife ich in dieſen Räumen das Wort, um 
unſere Verſammlung ihrem Schluſſe zuzuführen, und wie bei jedem 
Abſchiede von Freunden, ſo beſchleicht mich ein wehmüthiges Gefühl 
bei dem Gedanken, daß nach wenigen Stunden dieſer anſehnliche 
Kreis wiſſenſchaftlicher Genoſſen aufgelöſt ſein und damit ſo man⸗ 
cher intereſſanten mündlichen Diskuſſion ein allzufrühes Ende be- 
reitet fein wird. Doch mag ich auch andererſeits eine gewiſſe Bes 
friedigung nicht verhehlen. Als ich vor Jahresfriſt von Franlfurt 
zurückkehrte, fand ich hier keineswegs eine ungetheilte Freude über 
die Wahl des diesjährigen Verſammlungsortes; oft genug mußte ich 
hören: nachdem Dresden in den Jahren 1864 und 1865, beſonders 
aber im Jahre 1866 ſo viele Gäſte in ſeinen Mauern geſehen hat, 
dürften die Naturforſcher und Aerzte wohl kaum einen ihrer wür⸗ 
digen Empfang finden. Je näher aber die Zeit unſerer Verſamm⸗ 
lung heranrückte, um jo mehr drang die alte ſächſiſche Gemüthlichkeit 
und Gaſtlichkeit durch alle Bedenken hindurch, und ſowohl die Kgl. 
Behörden, als die Bürgerſchaft gingen einen edlen Wettſtreit ein 
zum feſtlichem Empfange ihrer werthen Gäſte. So halte ich es 
denn für meine Pflicht, im Namen dieſer Verſammlung allen den 
Behörden, einzelnen Vereinen und Privatperſonen zu denken, welche 
den Geſchäftsführern rathend und helfend zur Seife geſtanden und 


$ 


die ernſten wiſſenſchaftlichen Zwecke, 


Bekanntſchaft unter den Naturforſchern und D 
mehr als je erreicht worden 1. 5 eee ar 


Verfaſſungsverhaältniſſe unmoglich in Einklang bringen. Die Konſequenz da⸗ 
von iſt einfach die, daß ſich ber Miner über die geſetzgebenden een, ellt 
(Zuſtimmung links), daß er von feinem Verbleiben im Amte das Wohl 
des Staates abhängig macht. (Zuſtimmung links). Jene Herren, nach 
rechts deutend) haben allerdings die Vorſtellung, daß ein Miniſterwechſel 
eine mit dem Königsthum unvereinbare Vorausſetzung fei (Sehr wahr 
links); wenn das abfolute Königthum einmal den Schritt zur konftitu- 
2 nen — — Pas i ch auch an dieſen Gedan⸗ 
lichtet eines Winters ift die Negation des kon itutionellen Seb 
fall Kinds.) Die Lehre, vie der Herr Juftizminifter heute ausgeſprochen Dati 
nichts weiter, als die Lehre von feiner Unentbehrlichkett. (Beifall links.) Ich 
bin gern geneigt, feine „Diligentia® anzuerkennen; und ich fehe es mit Wer 
gnügen, daß wir in mancher — vorwärts gegangen ſind; ich erkenne 
an, daß man das Syftem der Verfolgung der richterlichen Beamten, ihrer 
Ae ihrer politiſchen Geſinnung halber verlaſſen zu wollen ſcheint. 
Aber diefe Anerkennung kann 103 nicht dazu beitragen, den Herrn Juſtizmini⸗ 
ſter für unentbehrlich zu halten (Zuſtimmung links); zumal wenn mit er 
Bleiben die Berne des Landes in Brage geftellt wird. Die Aufrechter⸗ 
haltung der Verfaſſung ift unſere höchſte Pflicht, und es fällt mir nicht ein 
den Herrn Minifter perfönlic zu provociren. Ich habe mich an der Obertri« 
bunalsdebatte vorher nicht betheiligt, hatte alfo keinen perſönlichen Grund zu 
übermäßiger Erregung; das muß ich aber doch konſtatiren, daß die Stellung 
des Miniſters heute eine ſo ſpontan gewählte war, eine ledi lich aus feiner 
Initiative hervorgegangene Provokation n dale daß wir wirklich erſtaunen 
mußten. (Zuſtimmung links). Die Herren haben bisher über unfere Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, wie ich meine, ganz grundlos geklagt; nun ſehen Sie (nach rechts 
deutend), wie wir provozirt werden. (Widerſpruch rechts.) Ich warne drin- 
gend den Herrn Iuftizminifter, dieſen Weg von Neuem zu betreten. Die euro- 
päiſchen Verhältniſſe haben fid) feit der Konfliktszeit bedeutend verändert; der 
Herr Juſtizminiſter würde es vergeblich verſuchen, aus einer neuen Konflikts. 
periode ungeſchwächt hervorzugehen. — Der 8 Juſtizminiſter hat den Angriff 
des Abg. Tweſten nicht beantwortet; ich will damit nicht weiter gehen, aber 


owie die hei inſere 
Bata amaes ſowie die heiteren Feſte unſerer 
Zu früh wäre es, jhon heute von den Reſultaten unſerer Ber 
ſammlung reden zu wollen, immerhin aber geſtatten die äußerlichen 
Thatſachen wenigſtens einen Wahrſcheinlichkeitsſchluß nach dieſer 
Richtung. Schon die bisher nech nicht erreichte Summe von 1132 
Verſammlungsgenoſſen läßt erwarten, daß der in § 2 der Statuten 
angegebene Hauptzweck, nämlich die Vermittelung der perſönlichen 


i i Ferner giebt der 5 
Umfang der Sektionsprotokolle ein beredt er naart 55 
tigkeit in den ſpeziellen Fachrichtungen. Und ſo dürfen wir uns der 
Hoffnung hingeben, daß auch unſere Verſammlung die Wiſſenſchaft 
ihrem Ziele um einen Schritt näher gebracht haben werde. 
Welches aber ift dieſes Ziel? Geſtatten Sie mir, hierüber 
ein Wort, vielleicht ein Wort der Verſöhnung. Prof. Virchow wies 
in unſerer erſten Sitzung darauf hin, daß die Naturwiſſenſchaften 
um jo mehr der Herrſchaft der Mathematik verfallen, je weiter ihre 
Ausbildung vorwärts ſchreitet. In der That iſt dies bei einigen 
Naturwiſſenſchaften ſchon deutlich zu ſehen. Die Mechanik, von 
welcher die phyſiſche Aſtronomie nur eine ſpecielle Anwendung darv 
ſtellt, befindet fih ſchon ganz in den Händen der Mathematik; die 
Herſtellung eines tadelloſen Fernrohres oder einer Linſenkombina⸗ 
tion für photographiſche Zwecke iſt weder Sache des Zufalls, noch 
vielfacher Experimente, ſie kommt lediglich — ein Rechenexempel 
ayri die Beftimmung der Stärke eines galvaniſchen Stromes 
ür telegraphiſche oder motoriſche Apparate unterliegt gleichfalls der 
Rechnung. Bereits haben wir eine mechaniſche Theorie der Wärme; 
in der Molekularphyſik, in der Chemie, ja ſelbſt in der Phyſiologie 
finden wir glückliche Anfänge mathematiſcher Behandlung. Hier⸗ 
nach beſteht das Ziel der Naturwiſſenſchaft darin, daß man auf dem 
Wege der Erfahrung zu einer möͤglichſt kleinen Zahl möglichſt uma 
faſſender Geſeze zu gelangen ſucht, nachher aber mit Hülfe der 
Mathematik alle erdenklichen Folgerungen und Kombinationen jener 


doch den Hrn. Juſtizminiſter dringend beſchwören, feine neue Stellung in einem 
neuen Lande mindeſtens als eine verſöhnliche zu betrachten. Er hat verſichert, 
daß er kein Parteimann fei. Seine eben gehörte Rede beweiſt aber gerade das 
— 1 (ſehr wahr! links); denn feine Rede war eine Parteirede. (Zuſtim⸗ 
mung links) Darüber muß ſich doch wohl ein Juſtizminiſter klar ſein; wenn 
er kein Parteimann ſein will, ſo darf er auch nicht die Stellung einnehmen, die 
jene Partei (nach rechts deutend) während der Konfliktszeit eingenommen hat. 

ber mit den Herren perſönlich befreundet iſt, ob er in der Fraktion ſitzt, iſt 
ganz gleichgültig. Der Beifall, den ſeine Ausführungen von rechts gefunden 
haben, zeigt aber, daß er den politiſchen Standpunkt diefer Herren theilt (Sehr 
wahr! links), daß er ganz ihr Mann iſt. (Zuſtimmung links). Im politiſchen 
Leben muß man aber heute zu Tage, wenn man darin überhaupt etwas bedeu 
ten will, ein Parteimann fein, ſonſt kommt man in die Gefahr, für geſinnungs⸗ 
los zu Kia (Beifall links); nichts ift aber für einen Staatsmann, nichts für 
einen Miniſter gefährlicher, als der Vorwurf, geſinnungslos zu ſein. (Lebhafter 
Beifall links.) 

Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen) zieht, um eine größere Majorität zu 
gewinnen, aus ſeinem Antrage nach dem Wunſche des Abg. Tweſten das Wort 
»geſetzlich“ zurück. 

Der Schluß wird angenommen. Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Abg. v. Rönne wendet ſich dabei gegen die Ausführungen des Regie- 
rungs⸗Kommiſſars in Betreff der aus feinem Staatsrecht gemachten Citate. 
> ner aus dem Zuſammenhang herausgeriffene Stellen könnten nichts be» 
weiten: außerdem ſtände Verſchiedenes, was der Regierungs-Kommiſſar als 
feine (Rönne's) Anſicht dargeftellt, nicht im Texte, ſondern nur in den Noten 
ſeines Werkes, die man in der Vorrede dazu angegeben, gerade die von ſeiner 
Anſicht abweichenden Anſchauungen mittheilten. 

Es folgt hierauf namentliche Abſtimmung über die Bewilligung der 
im Etat geforderten 1000 1 1 für Hülfsarbeiter im Obertribunal. Dieſelbe 
wird mit 192 gegen 160 Stimmen abgelehnt. (Für die Bewilligung 
ſtimmten die Konfervativen, die Freikonſervativen und von den Altliberalen 
(te Arii gegen dieſelbe alle übrigen Fraktionen, auch Windthorſt 

eppen). 

Darauf wird der Antrag Windthorſt (Lüdinghaufen), ſoweit er noch 
aufrecht erhalten wird, nämlich nur in feinem Alinea a., in welchem das Wort 
„geſetzlich“ geſtrichen it, mit großer Majorität angenommen. (Das Stim- 
menverhältniß iſt faft daſſelbe wie vorher. (Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) 
gegen den Antrag.) 

Der Antrag der Kommiſſarien des Hauſes (Windthorſt (Meppen), Bahl- 
ae) wird faſt einſtimmig angenommen. (Dagegen nur einzelne Kon- 
ervative, 

Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg bringt zugleich im Namen 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten eine Vorlage ein. Das Haus 
wird ſich erinnern, daß es ſich bereits im Jahre 1865 mit einem Staatsvertrage 
beſchaftigt hat, welcher zwiſchen dem Herzogthum Sachſen⸗Altenburg und dem 
Königreich Preußen über den gegenſeitigen Austauſch gewiſſer Gebietstheile 
abgeſchloſſen war. Das Haus verſagte dem Verlrage damals feine Genehmi⸗ 
gung, jedoch nur unter gewiſſen Modifikationen und Maßgaben. Dieſe Maß. 
gaben find von den beiden betheiligten Regierungen anerkannt worden; es ift 
ein neuer Vertrag geſchloſſen worden, in welchem dieſe Maßgaben Berückſich⸗ 
tigung gefunden haben, und auf Grund dieſes neuen Vertrages ift ein Geſetz 
Entwurf ausgearbeitet worden, welcher weſentlich ausſprechen foll, daß die von 
Preußen an Altenburg abgetretenen Landestheile aus dem preußiſchen Staats- 

biet ausſcheiden und die dagegen von Altenburg eingetauſchten Landestheile 
n das preußiſche Staatsgebiet eintreten. — Dem Vorſchlage des Miniſters, 
das Geſetz zur Schlußberathung zu ftellen, gegenüber beantragt Abg. Pr. Becker 
die Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Abhandlung auszufegen, bis der Ent- 
wurf . vorliegt. Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 
fort 5 dieſer Einſchaltung wird in der Vorberathung des Juſtiz⸗Etats 
gefahren. 
Zu Tit 8. (Für das Ober ⸗Appellationsgericht bis zu deffen Ber» 
nigung mit dem Obertribunal 51,169 Thlr.) macht der Etat die Bemerkung: 
den Fall der . zum Wegfall deſignirt von dem Gehalte der 
e dee Na 500 Thlr., das Gehalt der Vicepräftdentenftelle mit 

Thlr., drei Rathsſtellen mit 7800 Thlr. u f. w. Die Kommiſſarien des 

ch, Roſcher, Windthorſt [Lüdinghaufen] beantragen, diefe Bemer: 


diener 400 Thin din Wege DRAN iri 
rſtelle m r. zum Wegfa gnirt.“ 
$ bg. Tweſten ift aan die Formulirung der Kommiſſarien, da es nicht 
thunlich fet, in eine von der Staatsregierung für die Zukunft geäußerte Abſicht 
etwas hieinzukorrigiren. 

Dee Saſſung 25 Etats wird mit 167 gegen 166 Stimmen, wie die äh. 
lung ergiebt, abgelehnt und die der Kommiſſarien angenommen. 2 

Bei Titel 12, Beſoldungen für Gerichte zweiter Inſtanz, weiſt 
Abg. Koſch auf die niedrige Beſoldung der Subaltern- und Bureaubeamten 
am Appellationsgerichte zu Königsberg hin und ſpricht die Hoffnung auf bal- 


dige Beſſerung aus. Bereits am 16. Oktober v. I. hätten diefe Beamten fic | 


mit einem Geſuch an den Juftiz un den Finanzminiſter gewendet, ohne bis 
letzt eine Antwort erhalten zu haben. 

Reg⸗Komm. Dr. Falk erklärt, daß weder für dieſes noch für das nächſte 
Jahr eine Gehaltserhöhung in Ausſicht zu ſtellen fei. Wegen der Nichtbeant⸗ 
wortung des Geſuches werde er recherchiren. 

Zu Tit. 15 wird folgender Antrag des Abg. Kratz angenommen: „Die 

eglerung werde aufgefordert: baldmöglichſt den beiden Häuſern des Land- 
tags einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch angeordnet angeordnet wird, daß 
das Auffteigen der Richter bet den rheiniſchen Landgerichten in eine höhere 
Gehaltsklaſſe in nämlicher Weiſe erfolge, wie dies in den Landestheilen, in 
en die Verordnung vom 2. Januar 1849 Geſetzeskraft hat, der Fall ift, 
nämlich durch den ganzen Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Köln hin- 


Geſetze beherrſcht. So würde z. B. der Chemiker der Zukunft nich 


mehr zu verſuchen haben, welche neuen Verbindungen aus einem 


örper hervorgehen, wenn derſelbe einer beſtimmten Temperatur 


ausgeſetzt wird, er würde vielmehr die chemiſche Zuſammenſetzung 
der neuen Verbindung theoretiſch im Voraus berechnen, und das 
Experiment nur zur Beſtätigung der Theorie oder zur Beſtim⸗ 
mung ſpecifiſcher Konſtanten benutzen. Dieſes Ziel der Natur- 
wiſſenſchaft wäre nun zwar, rein verſtandsmäßig angeſehen, die 
größte That des menſchlichen Geiſtes, es hat aber auch, von 
einer andern Seite betrachtet, etwas Abſchreckendes, wenigſtens 
für ängſtliche Gemüther. Man wird darin einen abjoluten 
Materialismus erblicken, welcher nichts Anderes kennt, als die 
eiſerne Herrſchaft unbeugfamer Naturgeſetze, welcher keinen Raum 
für Sittlichkeit und Freiheit zu haben ſcheint, und der ſchließlich 
das Fatum der Alten unter der geſpenſtigen Hülle der mathemati⸗ 
chen Formel wieder einführt. Glücklicherweise ift die Sache kei⸗ 
neswegs fo ſchlimm, als fie auf den erften Blick erſcheint, und Sie 
ören es vielleicht aus dem Munde eines Mathematikers lieber als 
aus jedem anderen, daß es noch ſehr viele Dinge zwiſchen Himmel 
und Erde giebt, von denen ſich die Mathemalik Nichts träumen 
läßt. Was gut und recht, was ſchön und erhaben iſt, mit einem 
Worte, das ganze Reich der Ideale geftattet keine mathematiſche 

ehandlang und vergeblich würde hier der Rechner nach einem 
Anſatze ſuchen. In der That zerftört die Naturwiſſenſchaft nur 
das, was der Zerftörung werth war; mit ſanfter Hand nien ſich 
e Binde des Aberglaubens hinweg, welche das Auge des enſchen 
beſchattete; fie macht den Blick frei und gerade dadurch, daß ſie die 
Gebiete des mathematiſch Erkennbaren und Nichterkenbaren ſon⸗ 
bert, befeſtigt ſie die Ueberzeugung von einer hoͤheren Weltordnung, 
die wir freilich nicht wiſſenſchaftlich demonſtriren, die wir aber im 

efühle des Schönen und Erhabenen ahnen können. Und wenn 
wir mit ſolchen Anſchauungen den Boden des glaubensſtarken Ty- 
rol betreten, ſo haben wir eine Baſis, auf eher fih, wenn auch 
nicht die ertremften Parteien, wohl aber die große iche daß der 
gemäßigt Denkenden vereinigen läßt. Mit dem Wunſche, daß uns 


i erften Abg. Leff 
llen mit 7800 Thlr., eine Kanzlei ⸗ Dotmetfher aug, M Gleim Tas die der Amtsſekretäre im 
tt n 
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durch und und lediglich nach ihrer Anciennetät als Richter ohne Rückſicht auf 
ihren Rang als Rath oder Aſſeſſor. 

Zu Tit. 27 (Gerichte erſter Inſtanz in den Landestheilen, in denen 
die Verordnung vom 2. Januar 1849 Geſetzeskraft hat) beantragen die Kom- 
miſſarien 1) das Aufrücken der Kreisgerichtsdirektoren in höhere Gehälter auch 
von der Anciennität abhängig zu machen; 2) die Regierung nochmals dringend 
aufzufordern, die Anordnung zu treffen, daß auch bei den fünf Stadtgerichten 
das Aufſteigen der Richter im Gehalte lediglich durch das Dienſtalter beſtimmt 
und nicht durch den erlangten Charakter als Rath bedingt werde. Ferner liegt 

u Tit. 27 u. ff. 3) der Antrag vor: die Regierung nochmals dringend zu er⸗ 
hier baldmöglichſt die Juftizbeamten - Stellen derfelben Kategorien in allen 
Theilen des Staates gleichmaßig zu dotiren und dabei auf eine dem Bedürfniß ent- 
ſprechende Erhöhung des Einkommens der zu gering beſoldeten Stellen, insbe⸗ 
ſondere der Richter erſter Inſtanz Bedacht zu nehmen. 

Neben dieſen letzten Antrag ſtellt fidh 4) der der Abgeordneten Lasker 
und v. Rönne die Regierung aufzufordern: auf eine Juſtizorganiſation Be⸗ 
dacht zu nehmen, welche geftattet, die Juſtiz⸗Beamtenſtellen derſelben Kate- 
gorie in allen Theilen des Staates gleichmäßig zu dotiren und eine dem Be- 
dürfniß entſprechende Erhöhung des Einkommens der Richter vorzunehmen. 

Abg. Windthorſt (Meppen) empfiehlt Ausgleichung der Richtergehälter 
durch Erhöhung der Beſoldungen in den alten Provinzen. Zwar ſei an der 
guten Abſicht des Juſtizminiſters nicht zu zweifeln, doch fet eine Anregung im- 
mer gut. Das Finanzminiſterium liege etwas verſteckt im Kaſtanienwäldchen 
hinter der Wache und neben dem Zeughauſe. Dieſe Lage ſcheine ihm ſymbo⸗ 
liſch (Heiterkeit); es fei von dem Finanzminiſterkum überhaupt ſchwer etwas zu 
erlangen, namentlich für die Juſtiz. Das Deſteit ſei hoffentlich nur vorüber⸗ 
gehend, eventuell werde er gern neue Einnahmequellen bewilligen. Auch der 
unerſchütterlichen Integrität der preußiſchen Richter könne man zu viel zumu- 
then, und dies fei zum Theil bereits geſchehen. Die Regierung fagt, die Kreis- 
richter ſeien nicht konſervativ genug; auch er wünſche, daß ſie es wären, aber 
Cor Hry unmöglich konſervativ fein, wenn man nichts zu konſerviren habe. 
Heiterkeit. 

Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen): Die e ahat können 
trotz des längſten Dienſtalters nicht über 13 bis 1400 Thlr. hinaus. Die ver⸗ 
langte Mehrausgabe ſei unerheblich und man möge die Beamten deshalb nicht 
auf die ungewiſſe Zukunft einer Reorganiſation vertröſten. 

Abg. Lampugnani für Gehalts⸗Beſſerung, doch feien die geſtellten An- 
träge praktiſch nicht durchführbar, da fie beſondere Fonds erfordern würden. 

Der Juſtizminiſter ſchließt ſich diefer Anficht an. 

Abg. Lasker gegen die Anträge, da man durch Annahme derſelben jetzt 
ſchon Verſprechungen künftiger Geldbewilligungen gebe, deren Höhe ſich auf 
mehr als 2 Millionen Thaler belaufen würde. Wenn die Regierung dem Haufe 
mit Forderungen für den in Rede ſtehenden Zweck entgegenträte, fo werde er 
ſicher nicht nein ſagen, es widerſpreche aber aller parlamentariſchen Praxis, 
wolle das Haus in einer ſolchen Frage die Initiative ergreifen. Mehr als un- 
ter der Geldnoth litten die Richter durch die Rechtsnoth. Es herrſche in der 
Juſtizverwaltung eine wahrhaft hierarchiſche Bureaukratie, der Richter zweiter 
Inſtanz halte ſich feinen früheren Kollegen weit überlegen; es gebe Richlerofft⸗ 
ziere und Richterunteroffiziere. Solche Zuſtände drückten die Stellung der 
Richter außerordentlich herunter. Dem einzelnen Richter ſei es verwehrt, fein 
Separatvotum öffentlich auszusprechen und zu begründen, das Richterkollegium 
entſcheide nach Majorität und ſtehe als anonyme Geſellſchaft dem Lande gegen- 
über. Dadurch werde es dem tüchtigen Richter unmöglich ſich öffentlich aus. 
zuzeichnen und jede Entwickelung des Rechtslebens gehemmt. Unter ſolchen 
Umſtänden zieme es ſich nicht fur das Haus die Frage klein zu behandeln, in⸗ 
dem man ihre pekunjäre Seite allein berückſichtige. (Beifall.) 

Die Kommiſſarien des Haufes, Koch und Windthorſt (L.) vertheidigen 
ihre Anträge. Bei der Abſtimmung werden die beiden erſten Anträge mit 
großer Majorität angenommen, der dritte wird abgelehnt und ſtatt feiner der 
Antrag Lasker und Rönne gegen einen kleinen Theil der Rechten genehmigt. 

Abg. Wierzbingki beſchwert ſich über die Surüdjegung der Polen im 
Großherzogthum bei Beſetzung der Richterſtellen im Regierungsbezirk Poſen 
und Bromberg. Man verſetze ſie oder weiſe ſie auf Rechtsanwaltsſtellen hin. 
Der Suftigmtnifter verſichert, daß er nicht tendenzmäßig verfahre und daß, 
wenn ein Reſtript feines Amtsvorgängers in ſolcher Tendenz exiſtire, weder er 
noch die Appellationsgerichte es beachten würden. Der Vorredner ift damit 
frieden, falls den Worten die That folgen ſollte. . 

102 ſpricht fein Intereſſe für die Stellung der Rendanten und 

; eſſiſchen. Das 

Haus, aus deſſen Mitte ſchon ein Vertagungsantrag ohne Erfolg Nause 

gargen ift, wird durch den Präſidenten über 4 Uhr hinaus nur mit einiger 
nftrengung bei einander gehalten. 

Abg. Schroeder (Neumark) für höhere Entſchädigung der ehemaligen 
Patrimonialrichter in Schleswig ⸗Holſtein. — Das Daus i A übermüdet und 
ungeduldig, daß der Präſident ſelbſt die Vertagung empfiehlt und ein Antrag 
W 4 ef ng A wird. 

Schluß 4½ Uhr. Naͤchſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr Interpellation 
Schulze, Rheinſchifffahrt, Etat der Juſtiz und des Mintel des Innern. 
Parlamentariſche Uachrichten. 

— Der vom Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten von Selchow in der letzten Sitzung des Herrenhauſes einge⸗ 
brachte Entwurf eines Geſetzes über die Schonzeiten des 
Wildes lautet: 

Wir Wilelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. verordnen 


Monarchie mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, wie folgt: 

$. J. Mit der Jagd zu verſchonen find: 1) das Elchwild in der Zeit vom 
1. Dezember bis ult. Auguft; 2) der Rothhirſch Rothſpießer und Dammhirſch 
in den Zeiten vom 15. Oktober bis 15. Dezember und vom 1. März bis ult 


dies gelingen möge, ſchl ieße ich die 42. Verſammlung deutscher! Na⸗ 
turforſcher und Aerzte und rufe Ihnen nur noch zu ein herzliches 
Lebewohl, auf frohes Wiederſehn in Innsbruck!“ 


Stürmiſcher Beifall folgte den trefflichen Worten; dann noch 
ein dankbares Hoch auf die Herren Geſchäftsführer, Sektionsvor⸗ 
ſitzenden und Sekretäre, ein zweites auf die gaſtliche Stadt und den 
edlen Herrſcher — und die glänzende Verſammlung war geſchloſſen. 

So war das Wort geſprochen, das einen aus der Fülle der 
Geſichte wieder zurück in den kleinen Kreis verſetzte, aus dem man 
ſich leichten Fußes vor kaum acht langen und reichen Tagen hin⸗ 
wegbegeben. Zwar vereinte noch einmal am Abend des Tages die 
herrliche Verſammlung der große Cirkus, in dem die Liedertafel 
den Gäſten ein heitres Feſt gab. Nicht blos von den Erquickungen, 
die Kunſt und Natur uns geboten, ſondern von der heiteren Geſel⸗ 


ligkeit der Dresdener Bürger ſollten wir zu Hauſe erzählen. Die 


gu gefüllten weiten Räume boten ein glänzendes Bild; heitere 
Lieder eröffneten das Feſt. Ein unermüdlicher Wortturner verrich⸗ 
tete mit den Buchſtaben des Wortes Paufe eine Viertelſtunde hin⸗ 
durch wahre Wunder. Ein zierliches Sonett eines Hamburger 
Arztes dankte darauf den Künſtlern, die nach einer „Atzungspauſe“, 


ſo wollte das Textbuch ſie verwandt wiſſen), eine tragiſche Opern⸗ 


burleske: „Den Fechter von Ravenna“ aufführten. Das Stück 
ift grauſam und endet mit allgemeinem Tode; nur eines überwäl⸗ 
tigend rührenden Zuges erinnere ich mich: ein großer Orangutang 
will bei den öffentlichen Spielen in der Arena nicht mit Thumelikus 
kämpfen, weit Darwin und Karl Vogt die nahe Verwandiſchaft des 
Gegners erwieſen haben. — Ob nach dem ſpät endenden Drama 
noch getanzt wurde kann ich Ihnen, liebe Freundin, leider nicht be⸗ 
richten; ich hielt es aber für phyſikaliſch unmöglich und räumte des- 
halb beſſern — Tänzern den Platz. 

Den nächſten Morgen, indeß ein Extrazug mit bekränzter 
Lokomotive den Reſt der Naturforſcher durch das Felſenthal der 
Mulde nach Freiberg zur Befihtigung der Gruben, Werke und 

| Hütten, der Akademie ꝛc. führte, fuhr ich nach Leipzig zu kurzem 


mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages für den ganzen Umfang der 


. affe, S. Jaffe, Jeziorowski, Knorr, Loͤwinſohn, Lüpte, Dr. Mateckt, 


ä ee 


Mai; 3) weibliches Roth, Damm- und Rehwild und Rehkalber in der Zeit 
vom 1. Januar bis 15. Oktober; 4) der Dammſpießer, Reh- und Spießbock 
in der Zeit vom 1. März bis ult. April; 5) Reth- und Dammmildfälber in der 
vom 1. März bis ult. Oktober; 6) der Dachs in der Zeit vom I. Dezember bis 
ult. September; 7) Auers, Birk, Haſel⸗, Faſanenhähne in der Zeit vom 
1. Juni bis ult. Auguſt; 8) Gänſe, Enten in der Zeit vom 1. April bis 23, 
Juni; 9) Schnepfen alter Art, wilde Schwäne und alles andere jagdbare 
Sumpf- und Waſſergeflügel in der Zeit vom 1. Mat bis 23. Juni; 10) Auer, 
Birk, Hafel-, Faſanenhennen, Hafen, Rebhühner, Wachteln, Trappen in der 
Zeit vom 1. Februar bis ult. Auguſt; alle übrigen Wildarten dürfen das ganze 
Jahr hindurch gejagt werden. Beim 2 Damm- und Rehwild gilt das 
Jungwild als „Kalb“, nur bis zum letzten Tage des auf die Geburt folgenden 
Abr Nong Prormial⸗ eg find befir 

N jie Provinzial⸗Regierungen find befugt, für die § 1 sub 10 ge- 
nannten Wildarten, aus Rückſichten der Landeskalfur und Zögdpſtege 5 
Anfang und Schluß der Schonzeit alljährlich durch beſondere Verordnung an⸗ 
derweit feſtzuſetzen, jo aber, daß der Anfang niemals nach dem 15. Februar 
und der Schluß niemals vor dem 15. Auguſt einzutreten hat. 

$ 3. Die in den einzelnen Landestheilen zum Schutze gegen Wildſchaden 
in Betreff des Erlegens von Wild auch während der Schonzeit, geſezlich befte 
henden Befugniſſe werden durch dieſes Geſetz nicht geändert. 

§ 4. Auf Erlegung von Wild in eingeftiedigten ag ann durch die zur 
Ausübung der Jagd Berechtigten findet dieſes Geſetz keine Anwendung. 

§ 5. Für das Todten und Einfangen des Wildprets während der vorge- 
ſchriebenen Schonzeiten treten folgende Geldbußen ein: 1) für ein Stück & : 
wild 50, 2) für ein Stück Rothwild 30, 3) für ein Stück Dammwild 20, 
4) für ein Stück Rehwild 10, 5) für einen Dachs 5, 6) für einen Auerhahn 
oder Henne 10, 7) für einen Birkhahn oder Henne 3, 8) für einen Haſe a 
oder gar 3, 9) für einen Faſanen 10, 10) für einen Schwan 10, 11) für 
eine Trappe 3, 12) für einen Hafen 4, 13) für ein 1 497 2, 14) für eine 
Schnepfe, Gans, Ente oder ſonſtiges Stück Waſſergeflügel 2 Thir. 

§ 6. Das Ausnehmen der Eier oder Jungen von jagbbarem Federwilde 
ift auch für die zur Jagd berechtigten Perſonen verboten. Die Beflger von 
Faſanerieen find aber befugt, Faſaneneier, welche im Breien gelegt werden, in 
die Brutanſtalten zu übertragen. Wer jenem Verbote zuwiderhandelt, verfällt 
in die § 347 Nr. 12 des Strafgeſetzbuches feſtgeſetzte Strafe. 

§. 7. Wer nach Ablauf des 14. Tages nach eingetretener Hege- und 
. derſelben Wild, rückſichtlich deſſen die Jagd in dieſer Zeit 
unterſagt iſt, in ganzen Stücken oder zerlegt, aber noch nicht zum Genuſſe fer⸗ 
tig zubereitet, zum Verkauf herumträgt, in Läden, auf Märkten, oder ſonſt 
auf irgend eine Art zum Verkaufe ausftellt, oder feil bietet, oder wer den Ber- 
kauf vermittelt, verfällt, zum Beſten der Armenkaſſe derjenigen Gemeinde, in 
welcher die Uebertretung ftattfindet, neben der Konftsfation des Wildes, in 
eine Geldbuße bis 30 Thlr. Iſt das Wild in den 88. 3 und 4 gedachten Aus⸗ 
nahmefällen erlegt, fo hat der Verkäufer, oder derjenige, welcher den Verkauf 
vermittelt, fih durch ein Atteſt der betreffenden Ortspoltzei⸗Behörde über die 
Befugniß zum Verkauf zu legitimiren. Wer es unterläßt, ſich mit ſolchem 
Atleſte zu verſehen, fol ſchon deshalb in eine Geldbuße bis 5 5 75 verfallen. 

8.8. Alle dem gegenwärtigen Geſetze entgegenſtehenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen find aufgehoben in den Theilen der Mark aber, für welche die 
Jorſt. Ordnung vom 10. Mai 1720 erlaſſen war bleibt rückſichtlich der 
Schwäne das Publikandum vom 17. September 1787 in Giltigkeit 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Dezember. 

— Die Ausbildung der Präpa ran isher den von 
der königlichen Regierung eilten Pran fanden en oblie⸗ 
gend, iſt nach dem Beſchluſſe der kürzlich hier verſammelten ſechs 
Schulräthe freigegeben worden, ſo daß jeder Lehrer, der einen 
pr Aufnahme in ein Seminar fähigen Präparanden ſtellt, die 
En Remuneration von 15 bis 20 Thaler zu beanſpru⸗ 

en hat. 

b dadurch dem Mangel an Präparanden, beſonders an brauch⸗ 
baren, wird abgeholfen werden, aa die Erfahrung lehren. Wir 
hegen unſere geheimen Zweifel daran. Es iſt nicht allein die 
geringe Ausſicht auf eine erträgliche pekuniäre Ste ung des Leh⸗ 
rers — dieſe Ausſicht war vor Jahren noch ſchlechter — ſon⸗ 
dern vielmehr der furchtbare geiſtige Druck, den die anze 
gegenwärtige Richtung vornehmlich auf den Lehrer, und ſolche, 
die es werden wollen, ausübt: das ſchreckt die jungen Leute ab. 

Selbſt große, noch vor wenigen Decennien blühende Semi⸗ 
nare erhalten nicht mehr die auch nur entfernt genügende Anzahl 
von Präparanden zur Aufnahme. Im Bunzlauer Seminar mel⸗ 
deten ſich 1822 über 150 Aspiranten zur Aufnahmeprüfung; es wur⸗ 
den von denſelben 25 ausgewählte junge Leute ins Seminar aufge» 
nommen. Michaelis 1868 fanden ſich nur 18 Aspiranten zur 
Aufnahmeprüfung ein, und 25 ſollten aufgenommen werden! Im 
Jahre 1822 ſtand der Direktor Ka wenau, 1868 ſteht Dr. Schnei⸗ 
der an der Spitze jenes Seminars. 

— [Oeffentliche Sigung der Stadtverordneten am 2. d.] 
Eröffnung um 4 Uhr Nachmittags unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts Biler. 


Anweſend find die Stadtverordneten Anderſch, B. H. Aſch, R. Aſch, 8 iele⸗ 
feld, S. Briste, M. Czapskt, Dahlke, Feckert, Gerftel, Dr. Hantke, B. Jaffe, L. 


äge, 
Aufenthalte. Der Tumult der Meſſe, das Brockhausſche Rieſen⸗ 
Etabliſſement, das köſtliche Theater mit ſeiner titaniſchen Tragödin 
Fräulein Ziegler, deren Brunhild in Hebbels „Nibelungen“ dem 
gewaltigen Originale der Sage zu entſprechen ſcheint, moderne Bil- 
der- und Skulpturengalerie, das dürftige Jakobsſpital mit feinen 
berühmten Klinikern — all das zog wie Nebelbilder in raſchem 
Wechſel an mir vorbei. Auch den fieren Erdenfleck Gohlis, kaum 
10 Minuten vom Stadtthore entfernt, die Geburtsſtätte des „Lie⸗ 
des an die Freude“ habe ich nicht verſäumt zu beſuchen. Eine 
Stunde ſpäter ſaß ich im Waggon zur Pee Aus dem Her⸗ 
en Deutſchlands, von dem Neichszage deutſcher Forſcher, vom 
Markte des Lebens entführte mich allzu raſch das Dampfroß. Aber 
unverloren lebt das Feuer fort, das ich vom Heerde der A 
mitgenommen; es in lebendige Kraft Suden war mein ſtiller 
Wunſch, als ich die Thürme dieſer Stadt fab. Daß mir dazu die 
Stätte nicht fehle, wünſcht außer mir Niemand lebhafter — deß bin 
ich gewiß — als Sie. 


Ihnen aber, liebſte Freundin, mögen dieſe zu einem kleinen 
Opus angewachſene Skizze ein treues Bild jener rührigen Verſamm⸗ 
lung der Pioniere des modernen Geiſtes, der Naturforſcher, 
gegeben haben. Nie ſtrebte, in keinem Zeitalter, irgend ein Ge⸗ 

schlecht ſo raſtlos, wie dieſes, ſo weit menſchliche Kraft reicht, nach 

Wahrheit. In dieſem Geifte allein war unſere glänzende Verſamm⸗ 
lung thätig. Und nicht blos die Meiſter, Erfinder und Lehrer, ſon⸗ 
dern der ganze Chorus unſerer Gilde hatte Theil an ihm; er theilte 
die Parole aus, die jeder in ſeinen engeren oder weiteren Wirkungs⸗ 

kreis mitnahm: unermüdlich treue Arbeit im Geifte der 
Wiſſenſchaft, im Dienſte der Menſchheit. 


Dr. Pauly, (Polen), 
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C. Meyer, Mützel, Nitytowsti, Reimann, R. Schmidt, G. Schulz, Dr. Wentzel. 
Magiſtrat ift vertreten durch den Bürgermeifter Kohleis und die Stadtrathe 
v. Chlebowski, Hebanowski, Dr. Müller, Dr. Samter, Stenzel, v. Treskow. 

Borfigender: Ehe wir in die Tagesordnung eintreten, habe ich der geehr⸗ 
ten Verſammlung eine Mittheilung zu machen, die an das traurige, in allen 
Krefen mit Schmerz empfundene Ereigniß, den Tod des Dr. Cegielski, ſich 
knüpft. Der Verſtorbene wird morgen um 2 Uhr Nachmittags von der Berg⸗ 
frage aus beerdigt, und ich erſuche die geehrter Mitglieder der Verſammlung 
zur Betheiligung in corpore an dem Leichenzuge. Dr. Cegielski gehörte dem 
Stadtverordneten ⸗Kollegium mehrere Jahre hindurch an und ſchied nur aus, 
als feine leidende Geſundheit es nothwendig machte; ſein Verluſt iſt um ſo 
mehr zu beklagen, als er ſtets mit hoher Einſicht und energiſchem Willen für 
das Wohl der Stadt eingetreten iſt, als er zu ihren hervorragendſten Bürgern 
zahlte. Auf dem Gebiete der modernen Großinduſtrie hat er durch feine blü- 
dende Babrit Bedeutendes geleiſtet. Zum ehrenden Andenken an den Verewig⸗ 
ten bitte ich Sie, von Ihren Sitzen ſich zu erheben. 

Der Aufforderung gemäß erheben ſich die Mitglieder. 

Als Verſammlungsort für die Stadtverordneten wird von der Berfamm- 
lung die Wohnung des Stadtverordneten C. Meyer in der Bergftraße beſtimmt. 

Magistrat halte in Erwägung, daß die Telegraphen: und Poſtbeamten 
auf den Etat des Norddeutſchen Bundes übernommen worden ſind, wodurch 
der Stadt ein Theil der Einkommenſteuer entgeht, einen die Veranderung die 
fer Angelegenheit betreffenden Antrag geſtellt, denſelben aber wieder zuruͤckge 
zogen, en der Ausfall durch einen Zuſchuß aus der Bundeskaſſe ausgeglichen 
werden ſoll. 

Tagesordnung: 1) Der Antrag der Stadtverordneten Bau- 
kommiſſton wegen Freigebung der Gasbeleuchtungsarbeiten 
in Privatlokalen iſt dem Magiftrat zur Aeußerung zugegangen. Der 
letztere hat ſich mit einigen größern Städten dieſerhalb in Verbindung geſetzt; 
das Reſultat der Korreſpondenz muß abgewartet werden. 2) Das Grund- 
tüd Nr. 177/18. Waſſerſtraße hat bisher einen jährlichen Miethszins 
von 170 Thaler gebracht und iſt jetzt an Herrn Görlt für einen jährlichen 
Miethszins von 200 Thlr. und einer Kaution von 100 Thlr. auf 3 Jahr mit 
monatlicher Kündigung verpachtet worden. Magiſtrat und Finanzkommiſ⸗ 
ſion beantragen die Genehmigung dieſer Verpachtung, die nach kurzer Debatte 
von der Verſammlung ertheilt wird. 

3) Entſchädigungsanſpruch des Konditors Bamberg für 
Hergabe ſeines Ladens während des Kanalbaues am Sa⸗ 
piehaplatz. 

Der Konditor Bamberg hat einen von der Stadt in ihrem Hauſe am 
Sapiehaplatz Nr. 7. für einen Miethszins von 80 Thlr. gemietheten aden 
inne, den er während des Kanalbaues raumen und eine ihm aufgeſtellte Bude 
einnehmen mußte. Die Räumung geſchah am 14. Juni er. und erſt am 16. 
September konnte Bamberg ſeinen Laden wieder einnehmen, gegen die urſprüng⸗ 
liche Annahme, er werde nur 14 Tage außerhalb deſſelben zubringen müſſen. 
Herr Bamberg verlangt für dieſe ungewöhnliche Verzögerung eine Entihädi- 
gung von 2 Thlr. pro Tag von der Stadt und führt an, daß er in jener Zeit 
durch Staub, Regen, Wespen und Fliegen in der Marktbude ge Schaden 
erlitten habe. Magiſtrat hat den Entſchädigungsanſpruch des Konditors Bam 
berg zurückgewieſen. Dieſer wendete ſich nun an die Stadtverordneten mit fei- 
nem Geſuch, indem er ſchließlich ſagt, er verzichte auf die Entſchädigung unter 
der Bedingung, daß ihm geſtattet werde, weitere 3 Jahre für einen jährlichen 
Miethspreis von 80 Thlrn. den Laden zu behalten. — Die Angelegenheit wird 
dem Diagiftrat zur Aeußerung reſp. zur Einbringung einer Vorlage überwieſen. 

4) Miethung eines Ordonnanzlokals. Der Befiger des bisher 
von der Stadt gemietheten Ordonnanzlokals, Herr Sommer, will da elbe, das 
aus 4 Zimmern für 20 Mann und aus den Räumlichkeiten für 10 Pferde be. 
ſteht, für eine jährliche Miethe von 149 Thlr. nicht länger hergeben. Magiſtrat 
beantragt deshalb, demſelben 180 Thlr. jährliche Miethe zu zahlen. Eine bf; 
fentliche Lizitation ift nicht ausgeſchrieben worden, weil Magiſtrat der Mei⸗ 
nung ift, es würde in derſelben kein geringerer Miethszins zu erzielen ſein. 
Auf den Antrag der Binanztommilfion ertheilt die Verſammlung den Zuſchlag. 

5) In Betreff der Lieferung des Ha na errta Marftallpferde, 
in einem Quantum von Scheffeln, w agiftrat aufgefordert, eine 
nochmalige Lizitation auszuſchreiben, weil das Mindeſtgebot von 1 Thlr. 11 
Sgr. pro Scheffel der Verſammlung zu hoch erſcheint. i 

6) Die Verpachtung des Theater- Büfets pro 1869 erfolgt wieder 
an den Konditor Hundt für einen Pachtzins von 7 Sgr. 6 Pf. pro Spielabend. 

7) Gegen die Anlegung eines verdeckten Kanals unter der 
Fiſcherei auf Koſten der Kommune erklärte ſich die Verſammlung in der 
vorigen Sitzung und beſchloß damals, eine Deputation an den Miniſter zu jen- 
den, um bei demſelben die Zurücknahme des Projekts oder doch eine Erhöhung 
des Zuſchuſſes von 500 Thlr. zu erwirken. Magiſtrat beantragt nun im Gin- 
verſtändniß mit der Rechtskommiſſton: es folle ein Deputirter der Stadt nach 
Berlin geſchickt werden, um in Verbindung mit unſeren Abgeordneten bei dem 
betreffenden Miniſter die Sendung eines 2 iniſtertal⸗Kommiſſarius auf Koſten 
der Kommune hierher auszuwirken, damit derſelbe die Angelegenheit an Ort 
und Stelle unterſuche. 

Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Vorſchlage einverſtanden. 

8. Vermiethung des Saales im Stadtwagegebäude mit 
Nebengelaſſen an die Handelskammer. 

Magiſtrat hatte die Abſicht, die Lokale im Stadtwaagegebäude, die gegen- 
wärtig die Handelskammer für einen jährlichen Miethszins von 400 Thlr. inne 
hat, in öffentlicher Lizitation zu vermiethen, um einen höheren Miethsertrag 
zu erzielen. Die Handelskammer dagegen petitionirt um weitere Ueberlaſſung 
der Räumlichkeiten auf 3 Jahr für 400 Thlr. jährlicher Miethe und führt in 
ihrem Schreiben vom 12. November e. an, daß der Saal erft miethsfähig ge- 
worden, nachdem die Handelskammer 300 Thlr. zum Ausbau deſſelben ver 
wendet habe; wohl liege es auch in den Handelsintereſſen der Stadt, wenn der 
Handelskammer der Saal ungeſtört weiter überlaſſen werde. Magiſtrat hat 
hierauf -feine urſprüngliche Abſicht, den Saal in öffentlicher Lizitation zu ver 
miethen fallen laſſen und beantragt, denſelben der Handelskammer vom 
1. April f. ab für 400 Thlr jährlicher Miethe weiter zu uͤberlaſſen. 

Die Verſammlung nimmt den Antrag an. 

Die übrigen Gegenſtände ſind nicht vorbereitet und bleiben deshalb uner⸗ 
ledigt. Die Ey rel. der beiden Cötus der Realſchul⸗Tertia 
ſoll in der nächſten Sitzung, in der wahrſcheinlich auch die Etats zur Berathung 
kommen, verhandelt werden. 

Schluß um 5¼ Uhr Nachmittags. 

ElcSchwurgerichtsbericht vom 26. November c.] In der 
heute zuerſt verhandelten Sache erſcheinen vor den Geſchworenen der erſt funf- 
ehn Jahre alte Knabe Jofeph Plaskowski uud deffen neunzehnjährige Schwe⸗ 
er Theophila Plaskowska aus Pogorzelice, erſterer unter der Anklage der Ur⸗ 
— mung letztere unter der Anklage der Theilnahme an dem Ber- 
rechen. 
Der Sachverhalt iſt folgender: 
Am Pfingftionnabend, den 30. Mai d. J., kamen die beiden Angeklagten 
in die Wohnung der verehelichten Fleiſcher Zborowska in Zerkow und ließen 
ſich, nachdem fie einige am Fleiſch für ihre Mutter auf Kredit entnommen, 
ein Stückchen Papier nebft Feder und Tinte geben. In Folge der Aufforde- 
rung feiner Schweſter, das Papier zu beſchreiben, „da es mit einer Karte beſſer 
gehen werde“, that dies Jofeph P., wahrend feine Schweſter, die dicht neben 
ihm ſtand, ſich zu ihm herunter bog und leiſe mit ihm ſprach. Gleich darauf ent- 
fernte fih Jofeph P. und ging wie die verehelichte Zborowska, welche zu ihrer 
an einer Marktecke belegenen Verkaufsbude ſich begeben hatte, bemerkte, in den 
Laden des Kaufmanns Maciejemsti. 

Dort überreichte er einen Zettel, welcher dieſelbe Größe hatte, wie der von 
der Zborowska hergegebene und welcher mit folgenden Worten in polniſcher 
Sprache beſchrieben war: 

Ich bitte Sie auf meine Rechnung 
ein . Kaffee, 
ein Quart Wein, 
ein Quart Arack, 
zwei Citronen, 
ein Pfd. Cichorten, 
ein Pfd. Bonbons. 

Pogorzelice, den 30. Mai. 
und verlangte, mit dem Bemerken, daß er große Eile habe, weil Gaſte 
bei dem ap Siezynski angekommen feien, die Verabfolgung der en 
dem Zettel verzeichneten Waaren. Nachdem er dieſelben erhalten, tra 
er mit feiner ihm aus der Zborowska'ſchen Wohnung nachgegangenen Shwe: 
fter auf dem Markte wieder zufammen. ‚Beide gingen demnächſt zu der Bbo. 
rowska, um fih das Fleiſch, das fie dort hatten liegen laffen, abzuholen und 
entfernten fih auf der Straßelnoch Pogorzelice. 

Bald darauf ſtellte fih heraus, daß jener Zettel weder von der Maryanna 


Maryanne Siczynska. 
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Siezynska felbft, noch in ihrem Auftrage geſchrieben war, und wurde deshalb 
gegen den Joſeph und die Theophila P. die Unterſuchung eröffnet. 

Jofeph P. leugnete zwar, die Geſchworenen erachteten ihn aber für fhul- 
dig, bewilligten ihm jedoch mildernde Umſtände, und verurtheilte ihn der Ge- 
richtshof zu drei Monat Gefangniß, 1 Thaler Geldbuße ev. noch ! Tag Ge- 
jångnif. In Betreff der Theophila P. dagegen verneinten die Geſchworenen 
die Schuldfrage, und erfolgte demgemaß ihre Freiſprechung. 

Gegenſtand der zweiten Anklageſache waren zwei ſchwere Dietftähle, welchen 
Verbrechens der bereits zweimal wegen Diebſtahl beſtrafte Tagelöhner Michael 
Marczak angeklagt war. 

Das Reſultat der ſehr wenig intereſſanten Verhandlung war, daß die Ge⸗ 
ſchworenen ihn des erſten Diebſtahls für nicht ſchuldig erachteten, in Betreff 
des zweiten Diebſtahls dagegen die Schuldfrage bejahten. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte ihn zu dem geſetzlich niedrigſten Strafmaß, das jedoch, da die Ge- 
ſchworenen mildernde Umſtande ihm nicht bewilligt hatten, fünf Jahr Zucht⸗ 
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ig ahre betrug. 

[Berichtigung.] Es geht uns folgende Berichtigung zu: In den ge 
Reigen Referate über die Verſammlung des Handwerfervereind am Montage 

ft die irrthümliche Mittheilung enthalten, in dem Artikel der Poſener Zeitung 
Nro, 278, betreffend die neuſtädtiſche evangeliſche Kirche, fei über die hieſigen 
Handwerker in ſummariſcher Weiſe abgeurtheilt und gejagt worden: „die 
Leiſtungen derſelben ſeien kläglich und die Forderungen derjelben übertrieben. 
Durch ſolche ſummariſche Aburtheilungen fühlten fid) die hieſigen Handwerker 
in ihrer Ehre verletzt u. f. w.“ 2 

Hätte der geehrte Herr Referent jene Stelle des betreffenden Artikels ge- 
nauer geleſen, ſo würde er gefunden haben, daß den Handwerkern unſerer Stadt 
durchaus nicht in „ſummariſcher Weiſe“ jene Vorwürfe gemacht werden, indem 
fo klar, wie nur möglich, gejagt ift: 

Es iſt ein trauriges Zeichen für den Stand des Handwerks in unſerer 
Stadt, daß theils wegen übermäßiger Forderungen, theils wegen der 
kläglichen Leiſtungen der meiſten unſerer Handwerker ein großer Theil 
der Arbeiten an der Kirche hat außerhalb angefertigt werden müffen! 

Es find demnach nur den meiſten unſerer Handwerker jene Vorwürfe 
gemacht worden, durchaus nicht allen. Es giebt bekanntlich einzelne, ſehr 
tüchtige Handwerker in unſerer Stadt, deren vorzügliche Leiſtungen, verbunden 
mit Reellitat und Pünktlichkeit, fi) der allgemeinften Anerkennung erfreuen. 
Dieſe tüchtigen Handwerker unſerer Stadt werden gewiß nicht die mindeſte 
Veranlaſſung haben, ſich durch die in jenem Artikel gemachten Vorwürfe ge- 
troffen zu fühlen! 

— Das geſtrige Sinfonte- Konzert in Lamberts S alon brachte 
zwar ein forgfältig gewähltes Programm und eine präcife von tüchtigem Stu 
dium zeugende Aufführung, aber der Beſuch war zu unſerm größten Bedauern 
wieder ſchwach. Kann denn Poſen wöchentlich nicht zwei Sinfonie- Konzerte 
unterhalten? Woher ſollen der Konzertgeber und der Wirth Muth zu weiteren 
Unternehmungen ſchöpfen, wenn ſie ſehen, daß ihre Anſtrengungen beim Pu- 
blitum fo wenig Anerkennung und Aufmunterung finden! Die Kapelle des 
37. Regiments hat ſich tüchtig eingeſpielt und verſtärkt ſich zu den Sinfonie⸗ 
Konzerten noch beſonders durch Heranziehung anderer Krafte; ihre Leiſtungen 
verdienen wohl der Beachtung aller Muſitfreunde. 

W Boret, 1. Dezember. [Dieb ſtahle.] In unſerer Gegend ſcheint 
ſich in der letzten Zeit eine großere Diebesbande aufzugalten und wir erfahren 
demzufolge öfter von Diebſtählen, welche in unſerer Nähe ausgeführt wurden. 
Zunächſt berichtet man uns von einem Diebſtahl, welcher in der Oberförſterei 
zu Gora dieſer Tage verübt worden. Dort ſoll eine große Quantitat werthvoller 
Waſche, welche zum Trocknen auf dem Boden untergebracht war, entwendet 
worden fein. Trotz der angeſtrengteſten Bemühung des Gendarmen zu Jara. 
ezewo war es bis jetzt nicht möglich, der Diebe habhaft zu werden. Geſtern 
wurde ebenſo unmittelbar in der Nähe unſerer Stadt ein ſehr frecher Diebſtahl 
verübt. Herr v. Milkowski zu Marcewo bei Pleſchen paſſirte auf der Reiſe 
nach Rosko mit ſeiner Gemahlin unſere Stadt. Auf dem Kutſchwagen war 
hinten ein Reiſekoffer mit werthvollen Kleidungsſtücken und einem Brillanten ⸗ 
Schmucke, in deſſen Behältniß ſich auch eine Summe baaren Geldes befand, 


angeſchnallt. Dieſer Koffer wurde in den Abendſtunden bald hinter unſerer 
Stadt von teu Deber abaefanitten und feines Inhalts beraubt. best wurde 
der leere Koffer unter einer Brucke 1 en. Leider 


diefe Ded tadt v i 
wird hier ſehr wenig zur Entdeckung dieſes Diebſtahls gethan. : 
O &Lijja, 27. Nov. [Landwirthſchaftl. Vereinsſitzung.] Die 
jüngſte Sitzung des hieſigen (Frauſtadt⸗Koſtener) landwirthſchaftl. Vereins am 
25. d., welche, wie die im Monat Oktober ſtattgehabte, von den Mitgliedern 
beider Kreiſe zahlreich beſucht wurde, brachte wiederum eine Reihe intereſſanter 
Fragen und Gegenſtande zur Erörterung und Verhandlung. Nach Erledigung 
verſchiedener laufender Gefchäfte durch den Vorſitzenden, Herrn Oekonomie⸗ 
Direktor Lehmann⸗Nitſche, eröffnete derjelbe der Verſammlung, daß der Herr 
Ober- Präſident dem Vereine die Summe von 53 Thlr. zur Prämiirung guter 
Mutterſtuten für bäuerliche Beſitzer bewilligt. Da diefe Subventionirung 
einem frühern Vereinsbeſchluſſe gemäß abwechſelnd den beiden Vereinskreiſen 
zugewendet werden ſollen, und im vorigen Jahre der Koſtener Kreis an der 
Reihe war, ſo wurde der Betrag diesmal dem Frauſtadter Kr. ugewieſen 
und die Herren Sander⸗Kuräne, v. Aulod-Bargen und Anderſch⸗ trieſewitz 
mit der Prämiirung betraut. Für die von dem Herrn Ober » Bräfidenten of- 
ferirten Darlehen für kleinere Befiger behufs Verbeſſerung ihrer Wirthſchaften 
haben fih Bewerber bisher nicht gemeldet. Der Verein beschloß die zu erwar⸗ 
tende Anfrage über eine zweckmäßigere Verwendung dieſer Gelder abzuwarten, 
da die Unterbringung von Darlehen ausſichtslos erſcheine. 2 
Gemäß der angekündigten Tagesordnung fam zunachſt die Schafma⸗ 
fung zur Debatte. Herr Rittergütsbeſitzer Sander-Kuräne verwies darauf, 
daß in Folge der Konkurrenz der überſeeiſchen Wollproduktion die Erträge aus 
der Schafhaltung fih immer mißlicher geſtalteten; es erſcheine deshalb rath- 
ſam, neben der Wollproduktion auch die des Fleiſches in hoͤherem Grade, als 
dies bisher der Fall geweſen, zu berückſichtigen. In früheren Jahren habe er 
bei der Hammelmaſt jedoch meiſtens nur ſchlechte Geſchafte gemacht, da die 
Preiſe für Maſtſchafe ſehr niedrig geweſen wären. Der Maſtgewinn hätte 
kaum den Werth der verwendeten käuflichen Kraftfutterſtoffe gedeckt. Im ver⸗ 
gangenen Jahre habe ſich das Reſultat günftiger geſtaltet. Es ſeien 112 Stück 
Hammel mit Lupinen, Rapskuchen, Schlempe, Heu und Häckſel gemäftet wor- 
den und dabei folgendes Reſultat erzählt: 
Gewicht der Thiere bei der Aufſtel⸗ 
lung am 10. Dezember „ 9400 Pfd. pro St. 84 Pfd. inkl. Wolle, 
Gewicht nach beendeter Maſt am J. 
März ohne Wolle 10,020 89½ . exkl. 
folgl. Zunahme in 81 Tagen exkl. Wolle 620 Pfd. 5% Pfd. exkl. Wolle. 
Die gemäfteten Thiere find inkl. der Wolle verkauft 
worden zj ne 912 Thlr. 
Die Fütterungskoſten haben betragen . 337 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
574 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 

mel mit 1½ Sgr. pro Pfd. 470 Thlr. 
fo bleibt als Gewinn der Maſt » 104 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Die Dungerproduktion hat 84 Buder betragen; das 

Buder mit 11/, Thlr. berechnet giebt einen Ge- 

winnzuwachs von 120 Thlr. 15 
folglich Geſammtbetrag der Maſtung . . 230 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 

Das Reſultat ift alfo ein recht günftiges, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, 
daß die gemäfteten Merinohammel junge Thiere waren und bei der Aufſtellung 
der Maſt ſich bereits in einem guten Körperzuſtande befanden; bei älteren 
Thieren ftellt ſich das Ergebniß meiſtens viel ungunſtiger, immerhin aber er- 
ſcheine es vorthellhafter, während des Winters Schafmaſt zu treiben, als die 
Schafe der bloßen Wollproduttion halber durch den Winter zu füttern. Beſſer 
noch als die Merinoſchafe eigneten 2 nach Anſicht des Referenten Kreuzungen 
von Merinos mit engliſchen Fleiſchſchafen zur Maſt; es empfehle ſich jedoch 
nicht, derartige Kreuzungen in ſich weiter zu züchten, ſondern es fet vortheilhaf⸗ 
ter, die Kreuzunglämmer im Alter von 1—1¼ Jahren im gemäſteten Zuſtande 

u verkaufen. — Herr Direktor Lehmann berichtete hieranknüpfend über ein 
Maſtergebniß mit Oxfordſhire. und Hampſhire Kreuzungen. Eine übernommene 
geringwerthige Merinoheerde fei mit den oben bezeichneten engliſchen Racen ger 
kreuzt worden, und die Nachzucht gemäftet mit Luptnen, Schlempe und Futter 
8 Die gemäfteten Thiere find im Alter von 1/4 Jahren mit 11 Thlr. 12 Sgr. 
in Berlin verkauft. Rechne man für Speſen, Transport ıc. 1 Thlr. 5 Sgr. 
ab, ſo verblieben immer noch über 10 Thlr. was als ein guter Preis für 
n lahr Thiere zu bezeichnen fei. Die Oxfordſhire- und Hampfhiredomns 
eien zur Kreuzung, da fie nach den an der erſuchsſtation zu Kuſchen ausge- 
ührten Verſuchen das Futter höher verwerthen, mehr zu empfehlen, als die 
Southdowns, womit auch die Erfahrungen der Prazis übereinſtimmen; da⸗ 
gegen hätten ſich die Kolswoldsſchafe nicht bewährt. — Als Kurioſſum theilte 


Rechnet man davon ab den Werth der magern Ham- 


126 Thlr. 


x orhe deshalb ben el E 


Herr Senior Gumprecht⸗Waſchke hierbei mit, daß in einem ſchleſiſchen 
Kreiſe bei der Veranlagung der Klaſſenſteuer der Reinertrag der Schafhaltung pro 
Kopf zu 3 Thlr. angenommen wurde, eine exorbitante Annahme, die anzudeuten 
ſcheine, daß Schleſien wirklich im Beſitze des goldenen Vlieſes fei. — In Be- 
treff des zweiten Theiles der Tagesordnung: „Chemiſche Vorgänge in der 
Kartoffel“, berichtet Hr. Dr. Peters, daß neuere Unterſuchungen nachgewieſen 
hatten, daß die Starkebildung innerhalb der grünen Pflanzentheile ſich voll 
ziehe. Mitwirkend ſei dabei das 8 und die Einwirkung des Sonnen⸗ 
lichts. Die erſten Anfange der Startedildung ließen fid in den Chlorophyll ⸗ 
körnern nachweiſen; dieje grünen Farbeſtoffkorner enthielten ganz kleine Stärke⸗ 
körnchen, die aber wieder daraus verſchwinden, wenn die lange dem Lichte 
entzogen werde. Vergeilte, bleichſüchtige, im Binftern gewachſene Pflanzen 
enthalten kein Chlorophyll und keine Starkekörnchen. Bei Tage werde im 
Sonnenlichte die Stärke gebildet und Nachts wieder aufgelöft und den Knollen 
der Kartoffelpflanze zugeführt, oder bei Holzgewachſen in dem Stamm und in 
den Aeſten für fpätere Neubildungen deponirt. Bei den Bäumen verwandle 
die Stärke ſich im Frühjahre in Zucker, und dieſer diene als das Material für 
die Neubildung der Blätter. Aus dem fügen Jrühlahrsſafte der Birke mache 
man Birkenwein, aus dem Ahornſafte fogar kriſtalliſirten Zucker. Da die 
Starke der Kartoffeln in den Blättern gebildet werde, fo fei das Behüten der 
grünen Kartoffelfelder der Ernte unvorkheilhaft; man beeintrachtige dadurch 
den Ernteertrag um jo mehr, je frühzeitiger es ausgeführt werde. Bei Bers 
ſuchen hierüber an der Verſuchsſtation zu Kuſchen habe Ra gezeigt, daß der Ausfall 
am Ernteertrage bei frühzeitiger Entnahme des Krautes ein überaus bedeutender 
fei, Daſſelbe gelte auch für das Abblatten der Rüben, da auch der Zucker der Rüben 
in den Blättern und zwar gerade vorzugsweiſe in denalteren, völlig ausgewachſe⸗ 
nen, gebildet werde. Bei der Keimung verwandleſſich die Stärke in Zucker, gekeimte 
Gerſte (Malz) enthalte eine eigenthümliche ſtickſtoffgaltige Subſtanz — die 
Diaſtaſe —, welche die Aufgabe habe, die unlösliche Starke aufzulöfen, flüffig 
zu machen um damit geeignet in den Zellen und Saftgefaßen der Keimpflan⸗ 
zen zu cirkultren. Aus dem Zucker bilde fid) dann der Zellſtoff, die Holzfaſern. 
Unterſuche man eine und dieſelbe Kartoffelſorte gleich nach dem Ausnehmen 
und fpäter von 14 zu 14 Tagen, fo ergäbe ſich zuerſt eine Steigerung des pro. 
centigen Starkegehaltes, welche ſich durch Verdunſtung von Waſſer aus den 
Knollen erkläre (Schwitzen der Kartoffeln in den Mieten), fpäter aber nehme 
der Starkegehalt ſucceſſive ab. Eine anfänglich mehlige Speiſekartoffel werde 
im Frühjahre ſeifig. Nach Unterſuchungen von Artus lieferten Kartoffeln, 
die im November 17 Procent Stärkeausbeute ergaben, im Mai nur noch zehn 
Procent. Für Stärkefabriken und Spiritusbrennereien ergäbe ſich hieraus, 
daß es vortheilhaft fei, die Kartoffel, jo weit nicht wirthſchaftliche Verhältniſſe 
hindernd in den Weg treten, im Winter — vor Mär; zu verarbeiten. Nobbe 
habe gezeigt, daß der Verluſt bei warmer und trockener Aufbewahrung der 
Kartoffeln am größeften fei; es empfehle ſich daher, die Kartoffeln moͤglichſt 
kühl — natürlich aber vor Froſt geſchützt — aufzubewahren. Dies fei auch 
deshalb zu empfehlen, weil die Kartoffeln dadurch vor dem Faulen am beſten 
geſchützt würden. Kartoffeln, die ſich in Mieten nicht halten wollten, könne 
man nach Berichten aus Oſtpreußen vortheilhaft dampfen und als Brei in 
Erdgruben konſerviren. — Gegen diefe * Angabe wurde von mehreren 
Seiten das Bedenken geäußert, daß das Dämpfen einer größeren Kartoffel- 
menge nicht ausführbar fei; Herr Direktor Gräf berichtete dagegen, daß er in 
Preußen in früherer Zeit einmal 20,000 Scheffel Kartoffeln in dieſer Weiſe 
konſervirt habe. Das Dämpfen habe keine Schwierigkeit gehabt und der Kar⸗ 
toffelbrei ſich zwei Jahre lang ſehr gut gehalten. — Eine Anfrage bezuglich des 
Einſäuerns roher geſtampfter Kartoffeln in Erdgruben konnte nicht beantwor⸗ 
tet werden. Es foll jedoch ein ſchleſiſcher Landwirth diefe Methode mit Er- 
folg angewendet werden. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Veranſtaltung eines 
Zucht- und Maſtviehmarktes in Lija im nachſten Frühjahre. Herr Direktor 
Lehmann erinnerte daran, daß der Verein im verfloſſenen Winter beſchloſſen 
habe, im nächſten Frühjahre einen Zucht⸗ und Maſtviehmarkt in Liſſa abzuhal⸗ 
ten. Die Zeitverhaltniſſe feien dieſem Unternehmen jedoch nicht günftig, ing- 
beſondere ſchon deshalb nicht, weil im nachſten Frühjahre in Breslau grop- 
artige Ausſtellungen und Märkte aller Art ſtattfinden würden. Die früheren 
Unternehmungen des Vereins dieſer Art hätten allſeitige Anerkennung gefun⸗ 

e, daß diesmal ein Mißerfolg eintrate. 
ammlung r den 


benen Verhältniſſen das Projekt ausgeführt werden, oder bis 


è 
Zeiten verlegt werden folle. — Herr Baron v. Gersdorf und Herr v. Chlas 


powski hielten die Zeitverhältniſſe 3 nicht für dena und ſprachen ſich 
n 


für die Verlegung aus. Herr v. Nowacki beantragte, arkt im kommen⸗ 
den Herbſt abzuhalten; die Herbſtzeit ſei auch inſofern günftiger, als der Land» 
wirth nach der Ernte mehr Geld zum Ankauf von Zuchtvieh disponibel habe. 
Von anderer Seite wurde jedoch darauf hingewieſen, daß die Unterbringung 
des Biches in Lifa im Herbſt ſchwierig fein würde. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, mit dem Markte eine landwirthſchaftliche und gewerbliche 
Ausſtellung zu verbinden und trotz der mißlichen Zeitverhältniſſe in tommen- 
den Frühjahre abzuhalten. Als Termin ift die Zeit vom 2. bis 8. Mai einft« 
weilen in Ausſicht genommen, um es den auswärtigen Beſuchern möglich zu 
machen, von bier aus direkt nach Breslau zur Verſammlung der deutſchen 
Land- und Forſtwirthe zu reifen. Mit der Ausſtellung wird eine Verlooſung 
und ein Wettrennen, letzteres jedoch nur für Vereinsmitglieder, verbunden 
werden. Die weiteren Arrangements wurden einer Kommiſſion übertragen, 
beſtehend aus den Herrn: v. Aulod-Bargen, v. Chlapowsti-Rothdorf, Dolzius⸗ 
Liſſa, Drogand⸗Liſſa, Gebel-Liſſa, Gräf⸗Antonshof, v. Gersdorf⸗Parsko, von 
Helldorf⸗Storchneſt, Klopſch⸗Liſſa, Manke-Priebiſch, Lehmann⸗Nitſche, Sander- 
Kuräne, Schubert⸗Grunau und Weigelt⸗Liſſa. (Schluß folgt.) 

r. Wollſtein, 2. Dez. [Zur Warnung; Bräune! Die Einlieger 
R.ſchen Eheleute im nahen Sch. begaden ſich am vergangenen Donnerſtag aus 
ihrem Wohnzimmer, verſchloſſen daſſelbe und ließen mehrere kleine Kinder in 
demſelben ohne Aufſicht zurück. Die Kinder begannen bald ein Spiel mit 
Feuer, indem fie mitten in der Stube Reiſig ee Hierbei flog ein Funke 
auf das Kleid eines Kindes, das Feuer fing und bevor noch die Nachbarsleute 
durch das Jammergeſchrei der Kinder Kenntniß hiervon erhielten, trug das- 
198 RR Brandwunden davon, daß es ſchon Tags darauf feinen Geiſt 
aufgab. 

Wann werden endlich unvorſichtige Eltern durch ſolche Unglücksfälle ge- 
warnt werden? — 

Die ſogenannte Rachenbräuche räumt namentlich unter den Kindern 
in der Parochie Kiebel ſtark auf. Die Eltern überlaffen dort zum größten 
Theile ihre von der Bräune befallenen Kinder ging ihrem Schickſale, ohne die 
pam eines Arztes nachzuſuchen. Dies mag wohl auch die Urſache der großen 

terblichkeit ſein. 


E Ex in, 2. Dezbr. n Dieſelben Pferde des Gutsbeſitzers 
Prochnow in Glogowiniec, welche in dieſem Jahre zwei Kinder des Kauf- 
manns Boas hier auf dem Markte überrannten, wovon das eine gleich todt 
war, haben auch wieder am vergangenen Sonntage einen zur Stadt getom- 
menen Arbeiter auf dem Markte überlaufen und dabei am Kopfe fo beſchadigt, 
daß derfelbe nach einigen Stunden geftorben ift. Leider hinterlaßt der Mann 
eine Frau mit fünf Kindern. Dieſelben Pferde ſollen auch ſchon anderweitig 
Unheil angerichtet haben. 

In Godolin ift vorige Woche ein Kind eines Komorniks im Kamin ver- 
brannt, worin es ſaß, um fid) zu warmen, während die Mutter draußen be- 
ſchͤftigt war. Die zum Röſten darin aufgeſtellten Flachsſtengel waren 
angebrannt, und hierdurch wieder die Kleider des Kindes. 


Stadttheater. 


Mittwoch den 2. Dezember: Fra Diavolo. Aubers reizende, pikante 
Oper ging heute in vorzüglicher Aufführung über unfere Bühne; in keiner fet- 
ner Opern vereint ſich ſo viel Feuer, Grazie und geiſtreiche Lebhaftigkeit als in 
dieſer. Iſt daher die Titelrolle gut zu beſetzen, ſo muß dieſe Oper immer 
wieder Glück machen, wie auch heute der Erfolg bewies. 

Herr v. Illenderger gad ſowohl den eleganten Marquis als den kecken 
. Rauberhauptmann vorzüglich. Gleich fein erſtes Auftreten be- 
wies, daß er verftand, fih in dem unkleidſamſten aller männlichen Bekleidungs⸗ 
ftüde, dem Fracke, zu benehmen, und er war ſomit über eine bedenkliche Klippe 
des Tenoriſten hinweg. Allerdings können wir auch heute nicht verſchweigen, 
daß die ſchon öfter gerügte Art feines Vortrags den muſikaliſchen Fluß frt; 
wenn niemals fid die Töne naturgemäß verbinden, fo überkommt dem muſika⸗ 
liſchen Hörer eine Unruhe, die ſich nur nach und nach verliert, wenn eben das 
Ohr ſich nothgedrungen an dieſe Manieren etwas gewöhnt hat. Es wäre ſehr 
zu wünſchen, daß der Stünftler viel Fleiß verwendete, um dieſen Fehler wenig⸗ 
ſtens einigermaßen fih abzugewöhnen, es würde dann der oft bedeutende Ein ⸗ 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


ans 


284. Freitag, 


druck ſeiner Partieen nicht dadurch geſchwächt. Der Glanzpunkt ſeiner Leiſtung 
war unſtreitig die große Arie im 3. Akt. Hier vereinigte fih höchſt charakte 
riſtiſches Spiel mit feurigem Vortrag; die ſchöne kraft g Stimme fam heute 
endlich einmal zur Geltung und können wir uns wohl der angenehmen Hoffe 
nung hingeben, daß das hieſige Klima dem Organ des Künſtlers nichts mehr 
anhaden wird. Der meifterhafte Sturz von der Höhe, als die Kugel den Räu⸗ 
ber erreicht, elektriſirte das Publikum; der ohnedies geſicherte Erfolg der Oper 
bekam dadurch einen deſonders feurigen Abſchluß. 

Die Berline des Frl. Gned war, obgleich fie geſanglich manches Gute bot, 
noch eine gl unfertige Leiſtung, Dieſe Rolle verlangt vor allen Dingen 
ein ſchelmiſches mit graziöfer Koquetterie gepaartes Spiel, hervorgehoben durch 
deutliche Ausſprache. 

Letzteres ift unbedingt nothwendig, wenn diefe anmuthige Parthie nach den 
Intentionen des Komponiſten zur Geltung kommen ſoll. In dieſer Beziehung 
hat aber Frl. Gned noch viel zu lernen, ſowohl was die Ausſprache des Textes 
als der Proſa anbelangt; mit der ſchönen Stimme allein iſt es eben nicht ge⸗ 
than. Wir glauben zur Ehre der jungen Künſtlerin annehmen zu können, daf 
fie diefe Winte beherzigen, und bei einer Wiederholung, die wir im Intereſſe 

Publikums recht bald wünſchen, uns durch einen bedeutenden Fortſchritt er⸗ 
freuen wird. In der großen Scene und Arie des zweiten Aktes entwickelte ſie 
vor dem Spiegel ſchon ein recht anmuthiges Spiel, es wird der jungen Sån- 
pa alfo bei einiger Aufmerkſamkeit wohl gelingen, auch die übrigen Scenen 
o zu geben, daß der graziöſe Charakter des Zerlinchens nirgends in den Schat⸗ 
ten geſtellt wird. Beſonders lobend müſſen wir erwähnen, daß Frl. Gned mehr 
Aufmerkſamkeit auf ihre Toilette verwendet hat. 

Frau Egli und Herr Funk waren ausgezeichnet gut. Die Lady der Frau 
Egli ift eine hervorragende Leiſtung und erwarb fih die allgemeinſte Anerken⸗ 
nung. — Sehr überraſcht wurden wir durch Herrn Funk, wir haben ihm einen 

ut durchgeführten Charakter und ſo vortreffliche Ausſprache des Engliſchen 
0 zugetraut. Er bewährt ſich immer mehr als tüchtiges Mitglied unferer 
ne. 

Die Herren Egli und Bock, die beiden Räuber, reihten ſich würdig dem 
Gauzen an und verſtand es beſonders Letzterer, ſeine Partie mit ſolchem Gal⸗ 
— a auszuſtatten, daß er die Lachmuskeln der Zuhörer ſehr oft in Bewe- 
gung ſetzte. 

Die Oper ging friſch und lebendig. Die Seenerie war geſchmackvoll. 


ſo 
ni 
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Die neue Feuerlöſchordnung der Stadt Pofen. 


Wenn es während der letzten Decennien faſt ſtets gelungen iſt, alle Brände, 
on denen unſere Stadt betroffen wurde, auf den urſprünglichen peg a an 
erd zu beſchränken, fo verdanken wir dieſes günftige Ergebniß zum großen 
heile der aufopfernden Thätigkeit unſeres Rettungsvereins. Es würde dem⸗ 

nach ein Verkennen der vorzüglichen Verdienſte involviren, welche ſich dieſer 
Verein um das Wohl unſerer Stadt erworben hat, wenn wir in Bezug auf 
den Entwurf der neuen Feuerlöſchordnung ein Gutachten unberüdfichtigt ließen, 
welches von dem Vorſtande des Vereins in dieſer für unſere Stadt ſo wichtigen 
Angelegenheit abgegeben worden iſt. Wir werden, mit Zurückhaltung unſerer 
eigenen Anſicht, die wir uns über dieſen Gegenſtand gebildet haben, vollkom- 
men objektiv aus dieſem Gutachen das Wefentlichite mittheilen. 

Der Vorſtand des Rettungsvereins erklärt ſich vollkommen einverſtanden 
mit folgenden Punkten der Denkſchrift zu dem Entwurfe: 1) erkennt auch er 
die Nothwendigkeit des unumſchränkten techniſchen Kommandos eines Einzigen 
an; 2) wird de Nothwendigkeit, die Brandſtätte weithin frei und leer zu hal- 
ten, gleichfalls hervorgehoben, doch wird eine kleine Feuerwehr, wie fie projet- 
Urt ift, dazu nicht für ausreichend erachtet.; 3) wird ein kleines, aber ſorgfältig 
eingeübtes, techniſches, bezahltes Korps für eee jedoch foll 
daſſelbe nicht für ſich allein, ſondern als integrirender Theil des freiwilligen, 
hauptſaͤchlich aus techniſchen Mitgliedern beſtehenden Rettungs vereins daſtehen; 
4) wird es gleichfalls für 1 erachtet, daß Diejenigen, die das Feuer 
lochen, ihre Krafte nicht durch Retten von Mobilien und Menſchen zerſplittern, 
ſondern dies der erſten Abtheilung des Rettungsvereins überlaſſen. 

Die Denkſchrift erklärt ſich gegen die Uebertragung des Feuerlöſchweſens 
an den Rettungsverein A e aus folgenden Gründen: 1) ſpricht 
fie die Befürchtung aus, der Verein konne fih einmal plötzlich auflöſen. Da- 


gegen iſt einzuwenden, daß eine Auflöſung des Vereins wohl zu fürchten ſei, 
wenn m das Beue ; Stadt niht übertrage, indem 
man ihm daduro € i entztehe; im umgekehr⸗ 


j : y rerit edigung 
ten Falle hingegen werde das Gefühl der erhöhten Bedeutung das Pflichtge⸗ 
ühl aller Mitglieder des Vereins noch mehr anſpornen, als dies bisher der 
pai geweſen. 2) Wenn behauptet wird, es konnte dem Verein vielleicht ein⸗ 
mal an geeigneten Direktoren fehlen, ſo wird dagegen geltend gemacht, daß der 
Verein Rik für moͤglichſt tüchtige und techniſch ausgebildete Mitglieder forge, 
und dies um ſo mehr thun werde, wenn er wiſſe, welche Pflichten er über⸗ 
nehme; aus der Zahl feiner Mitglieder wähle er die tüchtigſten zu Direktoren. 

Gegenüber dem Entwurfe der neuen Feuerlöſchordnung macht der Vorſtand 
des Rettungsvereins ſowohl im Intereſſe des Feuerlöſchweſens ſelbſt, als auch 
der Kämmereikaſſe folgende Vorſchläge: 

1) das ſtädtiſche Feuerlöſchweſen dem Rettungsvereine zu übertragen; 

2) eine beſoldete Feuerwehr als 1 Theil des Rettungsvereins 
in der Stärke von 2 Brandmeiſtern, 4 Oberfeuermännern, 24 Beuermännern 
und 50 Druckmännern einzurichten, während die Feuerwehr nach dem Entwurfe 
aus 2 Brandmeiſtern, 6 Oberfeuermännern, 36 Beuermännern und 60 Drud- 
männern unter Oberleitung eines Branddirektors beſtehen foll. Da die Feuer- 
wehr nach dem Vorſchlage des Rettungsvereins⸗Vorſtandes in unmittelbarem 
Pr a mit dem Vereine fehe, fo braucht ſie nicht fo ſtark zu fein, 
als dies nothwendig wäre, wenn fie ein iſolirtes Korps für ſich bilden fon. 
Der Nachtwachenturnus dieſer Feuerwehr möge nicht auf 4, ſondern nur auf 
2 Wachen ausgedehnt werden. Es wird ferner vorgeſchlagen, 

3) dem Direktor des Rettungs vereins, reſp deffen Stellvertreter, das Kom⸗ 
mando auf der Brandftätte zu übertragen und deſſen Anordnungen nöthigen⸗ 
falls durch polizeiliche Hilfe Geltung zu verſchaffen, ; 

4) die allgemeine Löſch. und Pferdegeftelungsverpflihtung beizubehalten. 
Doch wird es nicht für nothwendig gehalten, daß die zur Pferdegeſtellung Ber- 
pflichteten alljährlich 6 Monate hindurch ihre Pferde bet ausbrechendem Brande 
zu ſtellen haben; eine kürzere Zeit wird für ausreichend erachtet, 

5) aus den Safopflictigen foll eine Löſchreſervekolonne gebildet werden. 
Von der Löſchverpflichtung kann fih ein Jeder nach dem Entwurfe durch Zah- 
lung von 1 Thlr. befreien. Der Vorſtand des Rettungsvereins ſchlagt vor, 
dieſen Betrag nach dem Verhältniß der Einkommenſteuer auf 1 bis Thlr. 


uſetzen 
. 7 — Beaufſichtigung der Sprigenhäufer, der ſtädtiſchen Löſchgerälhe, die 
Einrollirung der Loſchpflichtigen und der Geſpanne, die Ablöfung derſelben, 
die Engagirung der beſoldeten Druckmannſchaften, die Einziehung der Ablö- 
ſungsgelder u. f. w. möge dem Stadtinſpektor oder deſſen Stellvertreter ber- 
tragen werden, : 
7) das Gignalifiren der Reviere, in welchen der Brand ausgebrochen f, 
möge in der biöher gen Weiſe durch Hörner» und Gloden- Signale forani 
u der Glocke auf dem Rathausthurme könnten noch zwei andere Glocken au 
En Dache der Polizeidirektion und der St. Adalbertskirche hinzutreten. ; 
Der Vorſtand des Rettungsvereins ift der Anficht, daß nur auf dieſe Weiſe 
einerfelts das Feuerlöſchweſen in unferer Stadt fid tüchtiger . 
andererſeits aber auch die Kämmereikaſſe weniger belaſtet werden were ge 
dies nach Einführung der neuen Keuerlöfh- Ordnung der Ball jein würde. 
ſcheint ihm gefährlich, einer fo kleinen Feuerwehr, wie ſie nach dem 8 
errichtet werden ſoll, das ganze Löſchweſen unſerer Stadt in die Hand zu geben, 
da diefelbe, wenn der Retkungsverein nicht eziſtire für große Brände durchaus 
nicht ausreiche. Würde die Feuerwehr obenan, und der Rettungsverein y in 
zweite Linie geftellt, fo würde dies ein Verkennen der guten Dienſte des Ver⸗ 
Ms i die ine 
Was den Rettungsverein bisher zuſammengehalten habe, das fe = — 
nere Genugthuung, das Bewußtſein, vorzugsweiſe die Brände in unſerer Sta 
elöſcht zu haben. Nehme man ihm dieſes Bewußtſein, ſo ſei die Auflöſung 
des Vereins zu fürchten und die Folge davon werde eine außerordentliche Be 
laſtung der Kämmereikaſſe ſein, indem alsdann eine viermal ſo ſtarke Feuer⸗ 
wehr errichtet werden müſſe, als ſie in dem Entwurfe vorgeſehen fet. 
Die Mahl des Branddirektors der Feuerwehr, die dem Magiſtrat zuſtehe, 
würde entweder auf ein bisheriges Mitglied des Rettungsvereins oder auf tr- 
gend einen Techniker unſerer Stadt fallen, der dadurch, daß er bisher dem Ber- 
eine nicht angehört habe, beweiſe, daß er weni Intereſſe für das Feuerlöſch⸗ 
weſen, und demnach auch wenig Kenntniſſe und Erfahrung in dieſem Fache be. 
ze. Da nun im Intereſſe der Kommune die Wahl eines nicht befähigten 
tanddirektors nicht zu befürchten fet, fo werde es fi von vorn herein em⸗ 
pfehlen, dem Direktor des Rettungs vereins, welcher durch das Vertrauen ſammt. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


licher Mitglieder des Vereins gewählt ſei, die Leitung des Feuerlöſchweſens 
unſerer Stadt in die Hand zu geben. Nur fo werde Feuerwehr und Rettungs- 
verein auf die Dauer ein wirkſames Ganzes bilden und ein einheitliches Kom- 
mando erzielt werden. 

Citerariſches. 
Neue Bücher. 
Phyſiologie des Geſchmacks oder phyſiologiſche Anleitung 

zum Studium der Tafelgenüſſe. Von Brillat⸗Havarin. 
Deutſch von Kar! Vogt. Braunſchweig 1867. Vieweg. 
Praktiſche Philoſophie pflegt man in Kochbüchern ſonſt nicht zu ſuchen, 
doch deutet ſchon der Titel darauf hin, daß das vorliegende Buch mehr zu ſein 
beanſprucht, als eine Sammlung von Rezepten zur Anfertigung feiner Ra⸗ 
gouts. Wir finden in den Aphorismen, welche dem Buche als Einleitung die 
nen, folgende Sätze: „Das Schickſal der Nationen hängt von der Art ihrer 
Ernährung ab.“ — „Die Entdeckung eines neuen Gerichts iſt für das Glück der 
Menſchheit wichtiger, als die Entdeckung eines neuen Geſtirns.“ Brillat-Ha- 
varin iſt zu wiederholten Malen auf die Forderung zurückgekommen, daß Ge⸗ 
lehrte und Chemiker ſich mit den wiſſenſchaftlicheu Grundlagen der Küche be- 
beſchäftigen möchten. Er hat ferner darauf aufmerkſam gemacht, welche außer⸗ 
ordentliche ſtaatswicthſchaftliche Erfolge erzielt werden könnten, wenn man ſich 
ernſtlich damit beſchäftigte, die Nahrungsſtoffe, die auf der ganzen Erde zerſtreut 
ſind, in richtiger Weiſe zu verwerthen Sein Buch, das in Frankreich ſchon 
viele Auflagen erlebt hat, ift ein ſehr geiſtvoller Verſuch, das Intereſſe für die- 
ſen Gegenſtand zu feſſeln. Es giebt eine Reihe yon Betrachtungen: „über die 
Sinne, den Geſchmack, die Feinſchmeckerei, über den Durſt, die Verdauung, über 
Schlaf und Träume, über Fettleibigkeit und Magerkeit, über das Faſten — 
endlich eine philoſophiſche Geſchichte der Küche. Die einzelnen Abſchnitte find 
durchwebt mit einer Menge von hiſtoriſchen und biographiſchen Notizen und 
durchweg mit ſo viel Geiſt und Witz vorgetragen, daß man ſich mit Vergnügen 
hineinlieſt. Es iſt beachtenswerth, daß kein Geringerer als Karl Vogt ſich die 
Mühe des Ueberſetzens gemacht hat. Er fügt ſeinerſeits noch eine Biographie 
des Verfaſſers und eine Einleitung hinzu, welche die Schwierigkeiten der Ueber- 
tragung in's Deutſche erläutert. Die ſehr feinen ſprachlichen Wendungen des 
Originals laſſen ſich ſchwer wiedergeben und Karl Vogt zweifelt inſoweit, ob 
es ihm gelingen werde, „dem Leſer der Ueberſetzung den Genuß zu verſchaffen, 
welchen das Original gewährt.“ Dieſer Zweifel ſcheint mehr eine captatio be- 
nevolentiae: die Ueberſetzung iſt in der That fo ausgezeichnet, daß kaum eine 
von den Eigenthümlichkeiten des Originals dem deutſchen Leſer . geht. 
II. 


Herr von Bismarck. Von Ludwig Bamberger. Aus dem Fran- 
zöſiſchen überfegt von K. A Breslau. Ernſt Günther. 1868. 

Ludwig Bamberger hat die vorliegende Studie zunächſt für ein franzöſi⸗ 
ſches Publikum geſchrieben. Um demſelben die Ereigniſſe des Jahres 1866 
aus der deutſchen Vergangenheit und in ihrer inneren Verbindung zu erklären, 
war es ein glücklicher Griff, denjenigen Mann als Mittelpunkt der Darſtellung 
zu wählen, der auf die Vorbereitung jener Ereigniſſe einen ſo hervorragenden 
Einfluß geübt und deffen Namen ſelbſt im Auslande fo ſchnell populär gewor- 
den iſt. Von allen bis jetzt bekannt gewordenen Arbeiten über jene denkwür⸗ 
dige Zeit wird man die vorliegende nach Form und Inhalt als die bedeutendſte 
anerkennen müſſen. Ihr Werth für den deutſchen Leſer ſteigert ſich durch eine 
lange Einleitung und einen Nachtrag, welche der Verfaſſer der Ueberſetzung 
beigefügt hat, um gewiſſermaßen ſeiner Darſtellung eine erläuternde Parallele 
zu geben Die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland und der Einfluß, den 
die Entſcheldungen des Jahres 1866 auf die geiſtige Strömung hüben und 
drüben hatten, find mit tiefen Verſtändniß entwickelt und geben eine höchſt 
ſchätzbare Information. Die Ueberſetzung ſelbſt iſt ſauber und fließend. Wir 
glauben das Werk allen denen, die an der politiſchen Entwickelung Deutſch⸗ 
lands und feinen Beziehungen zum Auslande Antheil nehmen, warm em- 
pfehlen zu ſollen. J. H. 


Landwirthſchaſtliches. 

— Herr v. Chlapowski⸗ Szoldry macht uns mit Bezug auf unſeren 
Bericht über die letzte Verſammlung des kandwirthſchaftlichen Hauptvereins 
auf die in der 26. Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe in Wien der 


Sch fpoden feng gewidmete Beſprechung aufmerkſam, deren fur unſere 


a € 
Landwirthe intereſſanten Inhalt wir hier nach dem landw. Centralblatt von 
Wilda u. Krocker wiedergeben. Die Frage lautete: 5 
„Iſt die Schutzpockenimpfung bet den Schafen noch zweckmäßig, oder 
wäre davon mit Rückſicht auf die Gefahr der benachbarten nicht impfen- 
den Schäfereien ganz Abſtand zu nehmen? 

„Es wurde erwähnt, daß bei den Herren Veterinären die Frage: „ob die 
Schafpocken unter unſeren klimatiſchen Bodenverhaltniſſen fih ſpontan ent- 
wickeln können oder nicht?“ noch nicht als entſchieden betrachtet werden tann, 
daß ſich zwei Parteien gebildet haben, von denen die eine behauptet, auch unter 
unſeren klimatiſchen Verhältniſſen im Norden, oder in kultivirten Gegenden 
könne ſich die Pockenkrankheit freiwillig entwickeln, während die andere dies 
verneint und behauptet, fie kame aus anderen beſonders den öſtlichen Gegenden 
zu uns und werde durch Anſteckung verbreitet, es müſſe alfo eine Anſteckung der 
Pockenkrantheit vorangehen. Wenn nun fold ein Hauptpunkt zur Erörterung 
dieſer Frage unerledigt bleiben mußte, fo war es natürlich, daß auch die An 
ſichten darüber auseinandergehen mußten, welche Maßregeln zu ergreifen fein 
möchten, um der verderblichen Schafpockenkrankheit zu begegnen. Auf der einen 
Seite wurde erörtert, daß verlangt werde, daß eine Schutzimpfung, die in 
Deutſchland ſo ausgebreitet betrieben wird, gar nicht mehr ſtattfinden ‚dürfe, 
denn durch Schutzpockenimpfung würde die Pockenkrankheit fortwährend in un- 
ſeren Gegenden ftationär erhalten und wenn ſich jeder Einzelne vor der ein: 
brechenden Krankheit ſichere und ſchütze, fo gefährde er doch die benachbarten 
Schafereien und es müſſe daher im Intereſſe der Schäfereien von Seiten der 
Regierung die Schutzpockenimpfung ganz und gar unterſagt werden. 

„Von der andern Seite wurde geſagt, daß, wenn das geſchähe, die Land- 
wirthe und die Schafzüchter auf das Aeußerſte gefährdet wurden, denn es ſtehe 
fet, wenn man regelmäßig die Lammer durch die Schutzpocken vor dem Cin- 
treten der Seuche ſchütze, man Verluſte durch die Schafpocken gar nicht zu be» 
klogen habe, und es wurde als Aufgabe erklärt, daß jeder Landwirth nach beſtem 
Ermeſſen impfen dürfe, und daß man es dem anderen, der nicht impfen wolle, 
überlajjen muß, die Folgen feines Verfahrens zu tragen. Dahin einigte man 
ſich alſo am meiſten, daß es zweckmäßig ſei, bei dem bisherigen Verfahren zu 
bleiben und es Jedem zu überlaſſen, zu impfen oder nicht, daß die Landwirth ; 
ſchaft auf's Aeußerſte leiden würde, wenn man ähnliche Maaßregeln zur Unter- 
drückung der Schafpocken a — 10 Ar — Rinderpeſt durch die 
Geſetzgebung, in Preußen wenigftens, eingeführt find. 

! 1 — 5 Shlepomsh bemerkt in feinem Schreiben, daß er bei der Impfung 
der Lammer gar keinen Berluſt erlitten habe. 


Vermiſchtes. 

* [Ein Qui pro quo in der Predigt.] Prof. Dr. J. Kutzen er- 
zählt in feinem anztebenden Buch „Das deutſche Land” von einem Brauch, 
der in dem Kirchſpiel Altenkirchen auf der Inſel Rügen fih noch jetzt vorfinde. 
In der Zeit des Heringsfanges habe der dortige Pfarrer acht Sonntage nach 
einander Uferpredigten unter freiem Himmel zu halten. Wenn nun während 
der Predigt fih gerade ein ſtarker Zug Heringe bemerklich mache, fo konne er 
auch bei dem größten Aufwand von Beredtſamkeit nicht verhüten, daß die an- 
dächtige Gemeinde nach dem Schluſſe ſeufze, und in einem ſolchen Falle habe er 
einmal, von der Unruhe feiner Schäflein angeftedt, raſch geſchloſſen und in der 
Verwirrung mit den Worten geendigt: „Nun, der Herr erfülle Euere Herzen 
mit Heringen und Euere Netze mit Gnaden. Amen!“ j 

„London. Die zum Andenken an den verftorbenen Prinzen Albert 
von der Königin in Windſor errichtete Kapelle geht ihrer Vollendung auch in 
der inneren Ausſchmückung entgegen. Schon find mehrere der Basreliefs von 
Baron Triqueti, Geſchenke von titgliedern der königlichen Familie angelangt 
und zwei derſelben zieren bereits die Südwand der Kapelle. Die ſterblichen 
Ueberreſte des Prinzen Albert, welche vor etwa 6 Jahren aus der St. Georgs- 
Kapelle in Windſor nach dem königlichen Mauſoleum in Frogmore gebracht, 
aber, da das Bauwerk noch nicht vollendet war, in einem proviſoriſchen Sar⸗ 
kophag niedergelegt worden waren, werden bald in dem N Sarkophag 
aus ſchottiſchem Granit beigeſetzt werden, der zur legten Ruheſtätte für den 
verſtorbenen Prinzen beſtimmt iſt. 

Paris, 30. November. 
wurden in Folge eines Beſchluſſes der 
benen Herzogs von Morny verſteigert. 
wurde zum Preiſe von 104,000 Franken verkauft. 


Die Diamanten der Herzogin von Seſto 
Vormundſchaft der Kinder des verftor- 

Das Halsband in großen Diamanten 
Es ift daſſelbe, welches die 


4. Dezember 1868. 


Herzogin von Seſto bei ihrer erſten Verheirathung mit dem Herzog von Morny 
vom Kaiſer von Rußland als Brautgeſchenk erhielt. Der — * Gemahl der 
Herzogin von Seſto kaufte dieſes Seſchmelde zurück. Die übrigen Juwelen, 
welche theilweiſe vom Kaiſer Napoleon, theilweiſe vom Herzog von Morny 
herrühren, wurden vom Publikum gekauft. 


In den letzten Tagen des November wurde in Genf ein grauenvoller 
Giftmordprozeß verhandelt. Die Angeklagte ift eine Krankenwärterin, Marie 
Jeanneret. Dieſelbe iſt am 13. Januar 1836 geboren; früh verweiſt, blieb 
ſie in Folge eines Nervenfiebers lange in ihrer Entwickelung zurück. Bis zum 
achtzehnten Jahre wurde ſie bei einem Onkel auferzogen, und zwar auf die 
liebevollſte Weiſe. Sie war unbeſtändig, eigenſinnig, hatte ein beſonderes 
Verlangen nach heftigen Gemüthserregungen und war ſehr geneigt zur Lüge 
und zur Intrigue. In einer beſtimmten Epoche ihres Lebens klagte ſie über 
wirkliche oder eingebildete Leiden, hatte eine wahre Manie, Aerzte zu konſul⸗ 
tiren und Arzeneien einzunehmen; wirkliche Leiden übertrieb und beſchrieb ſie 
mit beſonderem Wohlgefallen. Auf diefe Weiſe erlangte fie vielerlei medizi⸗ 
niſche Kenntniſſe und trug ſich mit dem Gedanken, Krankenwärterin zu werden. 
Einige Zeit lang klagte ſie über Augenleiden, wurde zu Herrn Dr. Dor nach 
Vevey gebracht, blieb dann zwei Monate lang in obgenannter Bildungs An⸗ 
ſtalt in Lauſanne und klagte wiederholt über Blindheit an einem Auge. Dr. Dor 
erkannte mittelſt eines Inftruments, daß dieſes Leiden erheuchelt war. Zu 
gleicher Zeit ließ ſie ſich von einem anderen Arzte in Vevey behandeln und wird 
von dem betreffenden Arzte als hyſteriſch, verrückt bezeichnet, ſtets bemüht, ſich 
mit Aerzten in Verbindung zu ſetzen. Schon damals war ſie im Beſitze von 
Atropin, womit ſie das Augenleiden künſtlich hervorbrachte. Dr. Dor leugnet, 
ihr je Atropin verſchrieben zu haben, daß ſie ſich in ſeiner Klinik durch Ent⸗ 
wendung verſchaffen konnte. Beſchäftigung mit fremden und eigenen Krank⸗ 
heiten liebte fie beinahe leidenſchaftlich und dieſer Hang bewog fie, Krankenwär⸗ 
tetin zu werden, und verſchaffte ihr als folder einen ordentlichen Ruf. Melje 
rere der ihr anvertrauten Kranken vergiftete Marie mit Atropin, Morphin, 
Laudanum und andern Giften, in den beiden Jahren 1867 und 1868. In 
einem Falle, der Verdacht erregte, wußte fie, eine gewandte Lügnerin, ſich mit 
Verwechſelung der Arzneien zu entſchuldigen, ſo daß es nicht zu gerichtlicher 
Anzeige kam. Bei einem andern Falle, der in der Familie des franzöſiſchen 
Malers Bouccart ſich ereignete, ſchöpfte derſelbe ſo weit Verdacht, daß er ſie 
überwachen ließ, und als wiederum eine in Mariens Pflege befindliche Kranke 
in hyſteriſchen Wahnſinn verfiel, eine Hausſuchung veranlaßte. Man fand eine 
entſetzliche Menge von Giften vor. Marie Jeanneret wurde ſogleich verhaftet, 
die unter ihrer Behandlung Verſtorbenen ausgegraben und in mehreren Fällen 
die Vergiftung konſtatirt Marie giebt zu, ihren Opfern giftige Arzneien bei- 
gebracht zu haben betheuert aber unter Thränen, daß ſie ihnen kein Leid habe 
anthun wollen. Der Thatbeſtand des Verbrechens ſteht feſt, die Motive aber 
blieben dunkel. Der öffentliche Ankläger vermag darüber nur mehr oder we⸗ 
niger haltbare Hypotheſen aufzuſtellen. Aerzte, die Marie Jeanneret früher 
behandelt, erheben Zweifel an ihrer Zurechnungsfähigkeit, zur Ehre der menſch⸗ 
lichen Natur ift man geneigt, ihnen Glauben zu ſchenken. Ein Sachverſtändi⸗ 
ger hält das Geiſtesvermögen der Angeklagten durch die Gifte, die fie ſelbſt ge- 
noſſen, für zerrüttet. Der öffentliche Ankläger beantragt Todesſtrafe, es gelang 
jedoch dem Vertheidiger, die Geſchwornen zur Bewilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu beſtimmen, worauf der Gerichtshof auf zwanzigjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe erkannte 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künftlerifh und pralttiſch gearbeitet 
find in ſelten ſchöner Auswahl zu civilen Preiſen zu finden bei 


Vo ſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 


Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


Der Lahrer Hintende Bote erfreut ſich auch in unſerem Lande eines 
großen Leſertreiſes. So haufig iſt ja der Kalender 
neben der Bibel 


das einzige Lefe- und Erbauungsbuch in unſeren Bauernhäuſern und wohl 


ihnen, denn gute Volksleſebücher ſind ſelten, und wohl auch dem Kalender⸗ 
mann, der, wie der Hinkende, den Geſchmack ſeiner Leſer kennt und zu ſchätzen 
verſteht.“ (Landw. Mitth. aus Blaubeuren.) 


Haupt- Agentur: JOS. JOLOWICZ in een. 


Angekommene Fremde 


vom 3. Dezember. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Kalkreuth aus 
Muchorzyn, v. Bethe aus Koliebki und v. Bethe aus Nikolskowo, Frau 
Domanenpächter Laude aus Plebislawki, Frau Amtsräthin Palm aus 
Otuſz, Kommiſſionsrath Goldmann aus Berlin, die Kaufleute Her- 
many aus Stolp, Gottheil aus Hamburg, Graumann aus Leipzig, 
3 aus Elberfeld und Jacobſohn und Steindruckereibeſ. Tauer 
aus Danzig. y 

TILSNER’S ROTEL GARNI. Die Kaufleute Katzenellenbogen aus Krotoſchin, 
Glaube aus Berlin, Taubich aus Thorn und Steinfurth aus Thürin- 
gen, Rentier Kaminski aus Wolgaſt, Aſſeſſor Exleben aus Mainz, 
Lieutenant Spinler aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Scheller aus Piela und v. Loſſow 
nebſt Tochter aus Lesniewo, die Rittergutsbeſitzer Frau Wieſe nebſt 
Fam aus Sienno, v. Buchowski aus Pomarzanki und v. Trzebuchow⸗ 
ski und Fräul. v. d. Trink aus Kunowo, Eigenthümer Bauer aus Neu- 
ſtadt, Bürger Mloderski aus Kurnik, Frau Apotheker Grochowska aus 
Miloslaw. 

BAZAR. Die Bürger Zychlinski aus Warſchau und Lyſzkowski aus Thorn, 
die Gutsbeſitzer Graf Bninski nebſt Fam. aus Samoſtrzel, Graf Cieſz⸗ 
kowski aus Wierzenica, Jackowski nebſt Fam. aus Pomarzanowice, 
Raſzewski aus Bielewo, Zychlinski aus Targowa gorta, Wolniewicz 
aus Dembicz, Trojacki aus Polen, Lacki aus Poſadowo und Szeza⸗ 
nieckt aus Laſzezyn, Bevollmächtigter Ruſzezynski aus Labiſchin. 

oRHMIO's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Schumann aus Wla- 
dyslawowo, v. Pradzynski aus Lucin, v. Radonskt nebit Bam. aus 
Krzeslic, v. Kowalski aus Marcelino, Berenitzki und Skieruſzewski 
aus Gorzno, Propſt Jagielski aus Berkowo, Baumeiſter Schröder 
aus Gneſen. 

HOTEL DU NORD, Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski aus Pozarowo. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Bo- 
janowice, v. Winterfeld aus Przependowo, v. Roznowski nebſt Fam. 
aus Arcugowo, v. Kozlowski aus Wisniewo, Woydich aus Wongro⸗ 
witz, v. Taczanowski aus Szyplowo, v. Petery aus Kleparz, Liebelt 
aus Czeſzewo und Szemzau aus Keyarki, Major Häfeler nebſt Frau 
aus Ramlcy, Ritterſchaftsrath Baron v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin, 
die Kaufleute Graſer aus Neuß, Lucke aus Düren, Peiſeler aus Rem- 
ſcheidt, Hämflein aus Breslau, Schneider aus Leipzig und Kipper aus 
Hückeswagen. f 

STERN'S HOTEL DE L'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki aus 
Kobelnik, v. Swinarski aus Dembe, v. Biegansti aus Lutowo, v. Su- 
lerzycki aus Chomigza und v. Polczewski aus Gembic. 

ROTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. Ruſchke aus Berlin, Portepeefähn⸗ 
rich Schultze aus Kaſſel, Kaufmann Brehmer aus Breslau die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Petrit aus Chiby und Hoffmeyer aus Zlotnik, Gutspächter 
Morgenſtern aus Starziny. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Lukomski aus Gonic, Lukomski aus 
Biechowo, Wendorff aus Przybrody und Jordan aus Popowo. 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Brummer aus Wreſchen, Sommerfeld 

aus Strzalkowo, Frau Baſch aus Priment und Kaiſer aus — * 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Strelitz und 
Sulke aus Gneſen, Guttmann aus Grätz, Swoboder aus Turnau, 
Badt aus Exin, Bythiner aus Buk und Kunz aus Schrimm, Inſpektor 
Dryſch aus Podſtolice. 


. haben fi mit 


Nachſtehende t 
Polizei⸗Verordnung: 


Zur Verhütung von Gefahren, welche mit der 
Benutzung ſolcher Spielwaaren und Genußmittel 
verbunden find, die ſchädliche Farben an ſich tra- 
gr, verordnen wir auf Grund des $. 11. des 
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Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 
zu Schwerin a. W. 


Das im Birnbaumer Kreiſe bei der Stadt 
Bleſen unter Nr. 128. belegene, dem Leo 


eſetzes über die Feu eee vom 11.] Herzog gehörige Grundſtück, die ſogenannte 
r 


März 1850 für den Regierungsbezirk Poſen, 
was folgt: 

8.1. Zum Färben von Spielwaaren und Ge- 
nußmitteln, dürfen Präparate und Farben, 
welche Arſenik, Antimon (Spießglanz), Blei, 
Chrom, Kupfer, Kobalt, Molybden, Kadmium, 
Zink, Mangan, Nickel, Uran, Wismuth, Zinn, 
Queckſilber, (mit Ausnahme des reinen Zinno⸗ 
bers), Summi-Guttt oder Pickrinſäure enthalten, 
fo wie unächtes Blattgold und unächtes Blatt- 
ſilber nicht verwendet werden. 

F. 2. Wer die ad 1. bezeichneten Stoffe zum 
Färben von Spielwaaren oder Genußmitteln, 
welche zum öffentlichen Verkauf oder Verbrauch 
beſtimmt find, verwendet, ingleichen wer Spiel. 
waaren oder Genußmittel, welche mit dieſen 
Stoffen gefärbt find, verkauft oder feilhält, fo- 


fern nicht die Beſtimmungen des $. 304. des] durch öffentlich vorgeladen. 


St.⸗G.⸗B. zur Anwendung kommen, in e ne 

Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. oder im Falle des 

„ in verhältnigmäßige Gefängniß⸗ 
rafe. 

Poſen, den 5. Februar 1868. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
wird wiederholt zur Kenntniß des Publikums 

gebracht. 
Poſen, den 1. Dezember 1868. 


Der Polizei⸗Präſident. 
ez.) v. Bärenfprung. 


Pappel⸗ Verkauf. 

Donnerſtag den 10. Dezember d. J., 
Vormittags 9 Uhr, follen in der Chauſſee⸗ 
geld ⸗Hebeſtelle zu Górczyn an der Poſen⸗ 
Glogauer Staatsſtraße 209 Stück daſelbſt in 
der Nähe des Dorfes Komornik ſtehende Pap- 
peln, durchſchnittlich 1 bis 2’ ſtark, öffentlich 


Bleſener Hintermühle, beſtehend aus einer Waſ⸗ 
ſermühle mit Schneidemühle und 179 Morgen 
80 Ruthen Ackerland und Wieſe, abgeſchätzt 
auf 14,477 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur un⸗ 
feres Gerichts einzuſehenden Taxe, foll 


am 8. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr, | 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem 3 bei uns zu melden. 
Die verehelichte Schmiedemeiſter Wilke 
Chriſtiane Alwine geb. Vaternam aus 
Landsberg a. W. reſp. deren Erben werden hier | 


Schwerin a. W., den 16. November 1868 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Poſen, den 23. Juli 1868. 

Das dem Martin Schendel und deſſen 
Ehefrau Julianna gehörige, unter Nr. 14, 
und 15. zu Gortatowo belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 5335 Thlr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen 
den Tape, fol 


am 15. März 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung, 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be. melden. 


zahlung in einzelnen Looſen bis zu 10 Stück 
Want werden. 

Der Chauſſee⸗Aufſeher Deichſel zu Gór- 
ezyn iſt angewieſen, die Bäume bis zum Ver⸗ 
kaufstage anzuzeigen und die Bedingungen des 
Verkaufs mitzutheilen, welche letztere auch im 
Termin bekannt gemacht werden. 

Poſen, den 2. Dezember 1868. 


Der königliche Bau⸗Inſpektor 
Brandenburg. 


Bekanntmachung. 

Das Rektorat unſerer Töchterſchülen, mit 
welchem ein Gehalt von 900 Thlr. ohne Neben⸗ 
einkünfte verbunden iſt, iſt vakant. 

Bewerber, welche außer der bezüglichen päda- 
gogiſchen Befähigung die facultas docendi im 


Deutſchen für alle 11 eines Gymnaſtums fin den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 


oder einer Realſchule 1. Ordnung nachweiſen 
können, wollen uns ihre Meldungen mit Beug- 
niſſen in 4 Wochen einreichen. 

Bromberg, den 28. November 1868. 


Der Magiſtrat. 
Handels ⸗Regiſter. 


In unfer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Güͤtergemeinſchaft ift 
unter Nr. 185. die von dem Kaufmann Sa⸗ 
muel Leichtentritt zu Poſen für ſeine Ehe 
mit Jenny Kantorowiez durch Vertrag 


vom 10. November 1868 ausgeſchloſſenen Ge.[zeuge, 


meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
eingetragen. 
Poſen, den 27. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
— ORE Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 


Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen —— 


Poſen, den 8. November 1868. 

Das dem Röhrmeiſter Auguſt Herrmann 
Vollhaſe und deſſen Ehefrau Louiſe gebornen 
Hildebrandt gehörige, in der Stadt Poſen 
und deren Vorſtadt St. Adalbert, unter 
Nr. 103. belegene Grundftüd (Sandſtraße Nr. 8), 
abgeſchätzt auf 50,558 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf., gu 


folge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re- ſeine große 


giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 21. Juni 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre 1 den Kaufgeldern ſuchen, 


melden. 
Der Kaufmann Abraham Nachmann 

Kuczynsti zu Poſen reſp deſſen Riechtsnach 

folger werden hierzu öffentlich ı vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schroda. 
Erſte Abtheilung. 

Das den Thomas und Wanda Dziecin⸗ 
chowiez ſchen Eheleuten gehörige, in der Stadt 
Koſtrzyn sub Nr. 8. belegene Grundftüd, ab- 
geſchätzt auf 11,649 Thlr., zufolge der, nebſt Hy · 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, fol 


am 23. Juni 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus 


dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real- f 


forderung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 
Schroda, den 28. November 1868. 


Die unbekannten Erben des Kaufmanns 
Wilhelm Menzel zu Schwerſenz werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 


Sprzedaż konieczna. 
` Komisya Sądu powiatowego 
w Skwierzynie n. W. 


Nieruchomość w powiecie Miedzychodz-Idie ſchönſten Blattpflanzen, Kamelien u. f. w., 


kim pod miastem Bledzewo numerem 
128, położona, do Leona Herzoga na- 
leżąca, tak nazwany Bledzewski młyń-dolny, 
składające sięz młyna wodnego, z piły i 179 
mórg 80 Oprętow roli i łąk, oszacowana na 


14,477 tal. wedle taksy, mogac6j byé przej-fj 


rzanej wraz z wykazem hipotecznym i wą- 
runkami w registraturze naszego sądu, ma 


bé dnia 8. Lipca 1869. 


przed południem o godzinie 11. 
w miejscu zwykłém posiedzeń sądowych 
sprzedaną. 

Wierzyciele, którzy dla pretensyi realnéj 
nieokazującéj się 2 księgi hipotecznéj, zaspo- 


kojenia z ceny kupna poszukują, winni się 


z swoją pretensyą do nas zgłosić. 

Zamężna kowalka Wilke Krysty- 
na Alwina z domu Vaternamı z Go- 
rzowa n. W. resp. tejże sukcessorowie zapo- 


|zywają się niniejszem publicznie. 
. Skwierzyna n. W., dnia 16. Listopada 1868. 


Proclama. 

Der Peitſchenfabrikant Herrmann Arlt, 
welcher ſich aus Liegnitz, ſeinem letzten feſten 
Wohnſitz, im April 1866 entfernt, ſich von hier 
nach Warſchau begeben, dieſe Stadt aber am 
7. März 1868 wiederum verlaſſen hat, wird in 
Folge der von ſeiner Ehefrau Marie gebornen 
Broecker, zur Zeit in Kottbus, wegen bös- 
licher Verlaſſung wider ihn mit dem Antrage, 
ihn für den allein ſchuldigen Theil zu erklären, 
angeſtellten Eheſcheidungsklage, hierdurch auf- 
gefordert, in dem zu deren Beantwortung und 
zum Sühneverſuche auf 


den 8. Juni 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Friemel, in un- 
ferem Gexichtslokale in hieſiger Johannisſtraße 
Nr. 1. angeſetzten Termine zu erſcheinen, widri⸗ 
genfalls die Behauptung der Klägerin für zu- 


geſtanden erachtet und demgemäß, was Rechtens 


erkannt werden wird. 
Liegnitz, den 25. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


hes 
I. Abtheilung. 


heute Warbs, Parchente, Shawls 


ten, ferner 500 abgepaßte Kleider 


ven Anſprüchen bei uns zul _ 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


a. Die zur Herrmann Matſchkeſſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbeſtände, 
eſtehend in: 
Moſel⸗, Rheins, echten Bordeaur:, Ungar⸗, Portz und Burgunder: 
Weinen, ferner Sherry und Champagner, 


werde ich von heute ab zu bedeutend — unter Taxe — her⸗ 


abgeſetzten Preiſen im serer 
Lindenſtraße Nr. 4. A. 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags 
verkaufen, auch werden Beſtellungen in meinem Komtoir, kleine Gerberſtraße Nr. 8., 


Winter⸗Kuren. 


Neu⸗Schöneberg, Berlin. 
Heil⸗Anſtalt für innerliche, äußerliche und 
Nervenkrankheiten. 

Dollen, Brunnen-, Bade-, Kaltwaſſer⸗, 
Inunktions » Kuren. 
Pneumatiſches Kabinet. Elektricität. 

Behandelnder Arzt Dir. Levinſtein. 
Kofultationen der erſten Aerzte Berlins. 
Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen 

das Bureau d. Maison de santé. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich das von meinem verſtorbenen 
Ehemanne geführte Verruquier- u. Coiſfeur⸗ 
Geſchäft im Vereine mit einem tüchtigen aus 
Berlin engagirten Geſchäfts führer fortführe 
und mich bemühen werde, die frühere Gunſt des 
hohen Publikums zu erlangen. 


Wwe. F. Landgraf, 


Waſſerſtr. 22.23. 


Montag den 7. d. M., 
früh von 9 Uhr ab, werde ich im Laden 


Kramerftrafe S., die zum Neu- 
mann Cohn'ſchen Nachlaſſe gehörigen 
bedeutenden Waarenbeſtände, als: Kleider⸗ 
ſtoffe, Leinwand, Schürzen⸗ 
Biber, Hoſenzeuge, 


und andere Tücher, Thibete, wol: 
lene Waaren x. ıc. in größeren Par- 


zu Weihnachtsgeſchenken fih eignend, öffentlich 
verſteigern. Mannheimer, 
__Hniglicer Wüttions- Kommiffartus. 


Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 7. Dezember c., 
früh von 9 Uhr ab, im Auktionslokale Maga⸗⸗ 
zinſtr. 1., div. Möbel, als: Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, Trumeaur, Gypsſiguren, 


Partie Bücher, Haffiihen In: Auf dem Dom: Owieezk 1 bei Gneſen 


halte, neue Teppiche, ſowie Haus⸗ und ſiſt mit Beginn November c. der Bockver⸗ 
Wirthſchaftsgeräthe verſteigern. 
ae Jiychlewski, tau f — 22 —.— 
Ein gut ſprechender 


= tönigl. Aultions-Kommiffar. __ 
Ich bin von meiner sehit zurückgekehrt. Kakadu 
0 mann, (Prachtexemplar) ſteht zum Verkauf bei 
F. Fr 


Dr. 
reiteſtraße 11. . Fromm, Sapiehaplag 7. 


— 


Vollblut ⸗S ammheerde 
Sagatel. 


i Auktion s 
über 110 zweijährige Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 


* 


am 18. Januar, Mittags 12 Uhr. 


Programme werden vom 1. Dezember ab auf Wunſch überſandt. 


Saatel bei Barth in Neu- Vorpommern. 
R. Holtz. 


— — 


Pflanzen- Ausverkauf. 


Da ich mein Pflanzengeſchäft vollſtändig auf. 
löſe, verkaufe ich, um meine Glashäuſer nel 
u räumen, ſämmtliche Pflanzen, darunter 


Montag den 7. Dezember 
beginnt der lllßerordentliche 
große billige Weihnachts⸗ 
Ausverkauf in meinem di⸗ 
rekt dazu eingerichteten Lokale. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 
NB. Das Ausverkaufs Lokal bleibt nur 


täglich von Vormittags 9 Uhr bis 
Nachmittags 4 Uhr geöffnet. 


bedeutend unter dem Werthe aus. 
Poſen, Königsſtraße 15a. 


Heinrich Mayer, 


uuf. und Hanbelsgättner. 


Ruſſiſche Gummiſchuhe, 

Regenſchirme und 
„Geſundheits⸗Camiſols 
billigſt bei 


Gebr. Korach, Markt 40. 


Eine Parthie woll. Hauben find 
von 5 Sgr. an zum Ausverkauf geftellt. 


Vaſchlits 
und Capotten 


empfiehlt bei großer Auswahl zu billi⸗ 


Mein erſtes und größtes Lager Wiener und 
Prager Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
ſtiefel iſt auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 

A. Apolant, Waſſerſtr. 30. 


Wollwatte 


empfiehlt 


Zuri 


mert 63 Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. 


gen Preiſen 
die "u Mode⸗Handlung 
von s Gu at, 
Wilhelmsſtraße 13. 
Eine wollene Robe 15 Berl. Ellen von 25 Sgr. ab, %/, woll. Cretonne à 4 Sgr., / fein 
Cattun à 3½ Sgr., 3/4 fein Kleiderpique à 5 Sgr., Unterröde 1 Thlr. 
Engliſche Brüffel Velvet ⸗Teppiche, 3 Berl. Ellen lang, 6 Thlr., 6'/,, 7 u. 8 Thlr. 
Die Leinewand., Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 
von HA. Birner, Markt Nr. 68, 


bietet zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl praktiſcher und geſchmackvoller Gegenſtände 
und iſt durch Zuſammenſtellung in einem beſonderen Raume dafür Sorge getragen, auch für 
den unbedeutendſten Betrag Freude bereiten zu können. 

Außer allen in das Leinen⸗Fach ſchlagenden Artikeln empfehle: 

eine reiche Auswahl weißer Stickereien, darunter Kragen von 1 Sgr., Kragen 
mit Stulpen von 2½ Sgr. an bis zu den feinſten Garnituren; 
elegante ſchwarz⸗ſeidene Schürzen, 
s Baſchliques, Capotten und Jupons, 
Seelenwärmer, Gamaſchen, Gummiſchuhe, 
Regenſchirme, Handſchuhe, ſeidene Taſchentücher und ` 
Cachenez, Herren: und Damen⸗Eravatten. 

Eine Partie billige wollene Kleider, baumwollene u. leinene Schürzen, baum- 
wollene bunte Taſchentücher, Chemiſettes, Kragen, Unterjaden, Unterbein⸗ 
kleider und Socken. 

Für ſämmtliche Artikel ſind außerordentlich billige Preiſe normirt. 


Zu Feſtgeſchenken reiche Auswahl vierten, empfehle ich mein 


mit allen Neuheiten verſehenes Lager von: 
Alfenide⸗Eßbeſtecken und Tafelgeräthen, 


23. Alexandrinenstrasse 
lager: Cottbuser Ufer Io. 


? aussen glasirt.® 
3. 4. pr gu gu 9. 10% 12% 15% 18% 24 24“ 30“ Zolli I. W. WM 
42 60 741 iin. 


144 51 7 10 11% 14 21 82 43% 61% 77% 125 „ „ Posen 
456 7% 11 13% 15% Coeln. 


pi 3 
. 34 4% 5% 8 9 11 


Spielwerke 
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht⸗ 
werke mit Glockenſpiel, Trommel und 
Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit 


Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 
Berner: 


Spiel doſen 

mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer. 
häuschen, Photographie ⸗Albums, Schreib- 
zeuge, Handſchuhkaſten, Cigarren Etuis, 
Tabaks⸗ und Zündholzdoſen, Puppen, Mr- 
beitstiſchchen, alles mit Muſik; ferner 
Stühle, ſpielend, wenn man ſich ſetzt. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller in Bern. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignet 
ſich nichts beſſer. In keinem Salon, an 
keinem Krankenbette ſollten dieſe Werke 
fehlen. Preiscourante ſende franko; auch 


beſorge Reparat ; iger 
Be p uren. Lager fertige 


Eine große renommirte Pia⸗ 
nino⸗Fabrik ejay rer vortal Safe. 
unter d. günſt. Bed. Agenten, bef Pianinohänd⸗ 
ler. Fr.⸗Adr. sub A. 22. poste rest. Berlin. 


Water⸗Cloſets 


in verſchiedenen Konſtruktionen und 
zu billigen Preiſen ſind ſtets vorrä⸗ 


thig bei 
S. Kronthal & Söhne, 


Markt 56. 


Centrifugal - Dampf- und 
Handspeisepumpen. 


Gebr. Pültsch, Berlin. 


Eine Partie fertiger & iritus Fäffer 
ſtehen bei wi 5 Verkauf, x N 


K. Schubert, 


Boͤttchermeiſter, 
Kl. Gerberſtraße Nr. 10.11. 


Fr. feine Kieler Sprotten und Speckbück⸗ 
linge empf. als Delitateſſe Nigt Nletschoff. 
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, e eee e E E , Mi 
s i ito - 5 27| 1108 Brzesnica Schrimm ito iedzylisie ongrowitz 
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1 : ubasz zarnikau 62| 2648 Górka duchowna Kosten 4 Osie röben 65 22 Nig schrimm |J 67 
2 Mierzewo Kröben 5469 Lub C k 2648 chow. 38| 5834 Osiek Kröb W651} 123} 2622 Xiaz Schri 
2 rt Michaleza Gnesen 3752 Laszezyn Kröben 58 4360 Gasawy Samter 38| 5306 Parzenezewo u. Kosten J 671 96| 791\Zakrzewo Pleschen dito 
n Wongrowitz 4692|Lipno (Leipe) Kosten 76| 2744 Garzyn Fraustadt | Kotusz 99| 794, dito dito dito 
7 5455 Mnichy (München) Birnbaum 6861/Mörka ; Schrimm 58 590 Gaj Samter 19 42/Stolezyn Wongrowitz W67 34 4310 Zydowo Posen dito 
205 [Nekla Schroda 4758 Nowe ogrody i Diu- Fraustadt 47| 912 Golanice (Golmitz) Fraustadt 310 54 dito dito dito] 36 4312 dito dito dito 
4 = De Ton re gie ( 25 Gaerte 510 916| dito dito 123| 3890| Wojnowice Buk |J 67 37 4313| dito dito dito 
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2 „92 Prusim Birnbaum 71\Owieczki Gnesen 85| 4420 Gto dito D. „Ucher 190 Thik, von den Inhabern aber bis jetzt bei — — 
3 6321/P —— niem. (Kosten 4156 Pawlowice Fraustadt 81] 207 Kobylniki Kosten 20 4632 Baborowo Obornik WCG [abgeliefert sind, an endliche portofreie Ein- 
* (Deutsch- Presse) ; 4160| dito dito 39| 3978 Kadzewo Schrimm 34| 2235 Domasław gross Wongrowitz |W67freichung derselben und Abhebung der Ka- 
2| 2978|Popówko Obornik 430 Prusim Birnbaum 1101 3237|Karsy Pleschen (wielki) | pitalien dafür erinnert 
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3834|Dakowy mokre _ Fu 39| 4667|Dzindkowo , bis zum 16. Juil 90 2408/Biatez i Skora-iKosten |WE7|ARGIMSHTURe 1% ee, 
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Die beiten Winter⸗Verſandt⸗Vier⸗Erzeugniſſe Die 


in ausgezeichneter Qualität, in Original⸗Eimern verſenden gegen Nachnahme: 
Wiener Märzen⸗ aus der Aktien Brauerei in Wien; — Feldſchlößchen, Aktien- 
Brauerei in Dresden; — Lagerbier aus Gräfl. v. Potocki ſcher Brauerei zu Tene 
ezynet bei Kratau; — Henniger's Brauerei in Erlangen; — Freiherrl. von Tus 
cher ſche Brauerei zu Nürnberg; — Culmbacher von Gebr. Angermann in Hof. 


General⸗Verſandt⸗Bier⸗Depot in⸗ u. ausländiſcher Bier⸗Erzeugniſſe. 


„ Pöbſener Zeitung, 


rischen grünen $ Friſch geſchoſſene Hafen , 
: er La er mit dl idh geſchoſſe S |] ſwelche nun bald ihren 71. Jahrgang vollendet, wird vom 1. Januar 1869 ab in den Verlag des Unter- 
See⸗Dor F. Fromm. zeichneten übergehen und damit zugleich einen neuen verantwortlichen Redakteur in der Perſon des Herrn 


empfingen Gute Tafel⸗Speiſekartoffeln Dr. jur. Wasner, zeitigem Redakteur der Voſſtſchen Zeitung, erhalten. 
W F Me er & Co hält auf Lager und empfiehlt Verleger und Redakteur werden beſtrebt ſein, mit dem anerkannt Guten, das dieſem Blatte bereits 
z WI y 5 3 F Fromm eigen ift, Neuerungen zu verbinden, die ſich bei anderen Zeitungen zum Theil ſchon bewährt haben. Durch 
in a de möplap Nr. 2. = ; O -die Auswahl des Stoffes, wie durch die Darſtellung gedenken wir den erhöhten Anforderungen zu genügen, 
Echte Olmützer Küle Sapiehaplatz 7. welche das Publikum heute in Bezug auf ſchnelle und genaue Meldung der Tagesereigniſſe, auf die Behand- 
empfing Frankfurter Lotterie lung provinzieller und lokaler Angelegenheiten, endlich in Bezug auf den belletriſtiſchen Theil, das Feuilleton, 
- ° Iftellt und zu ſtellen berechtigt ift. Getreu der bisherigen Tendenz wird die Zeitung fortfahren, die Intereſſen 


. ES en Sitte Kaffe a Ahle. 5. Er des Deutſchthums würdig zu vertreten. Beſondere Aufmerkſamkeit wird die „Voſener Zeitung“ dem 
Sapiehaplatz 7. 


Getheilte im Verhaltniß, gegen Poſwvorſchuß Handel und Gewerbe, jo wie der Landwirthſchaft widmen und nach Kräften bemüht ſein, auf Beſſerung der 

3 at od inaabl beziehen d wa ' e e E ee a : 
Sttonen Wann Hanel, ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe, denen unſere Provinz als Grenzland ausgeſetzt ift, hinzuwirken. Die 
für Bruft und Qufle 74 3 Haupt: Kollekteur in Frankfurt a. M. öffentlichen Angelegenheiten im Staat und in der Gemeinde, auf geiſtigem und materiellen Gebiet werden 
ift und Husten von Aofer aus Sinff erte een Ti von der „Voſener Zeitung“ in echt freiſinniger Weiſe behandelt werden. Gleich manchen anderen Theilen 


gert, die Schachtel zu 6 Sgr., Malz⸗ u , y : 4 Ý p? ; / 
ſoll auch das Feuilleton eine Bereicherung erfahren und fih durch originellen, intereſſanten, belehrenden 


rahbendend, j Sund 12 Sor Das PP, f Frankfurter Lotterie, 
gt. 3 


empfiehlt die Konditorei von & von der Königl. Regierung genehmi Inh : 
hönigf. 2 gt. halt auszeichnen. 
A. Pfitzner 5 ee eee Mit Rückſicht auf die der Zeitung geftellten Aufgaben wird die neue Redaktion durch die gediegenſten der 
—— am Markt. 15,000 — 12,000 — 10,000 xc. ze. bisherigen, ſowie durch eine größere Anzahl neuer tüchtiger Mitarbeiter, ſowohl in der Provinz wie außer- 
Eine große Auswahl > bie erRe en ne aon amd. § halb, unterſtützt werden 
Ifof Dezember d. J. ſtattfindet, koſten ganze z ! f , 8 : i 

a S hi a ook 1 a . $ Der Unterzeichnete giebt ſich deshalb der Hoffnung hin, das Publikum werde ſeinen Beſtrebungen eine 

empfiehlt 5 8 viertel Driginalloofe 26 Sgr. — Ein- x freundliche Theilnahme zuwenden. 

F. Fromm, —.— eesin Ve: * Wie bisher wird die „Doſener Zeitung“ alltäglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheinen. | 

Sapiehaplag 7. | und Erneuerungslooſe pünktlihft. Das Abonnement, das außer in der Expedition, bei allen in der Stadt Poſen beſtehenden und bekannten 
Um überhaupt einer fireng planmaßigen F Kommanditen und bei allen Poſtanſtalten angenommen wird, koſtet für Poſen 1 Thlr. 15 Sgr., für aus⸗ 


Kartoffelſtärke, Kartoffel⸗ š Bedienung verſichert zu fein, beliebe man x 
a fd mit Ertheilung geneigter Aufträge ; 
mehl U. Sago „ weiß u. braun, offerirt] baldigſt direkt zu wenden an 
in Pr.⸗Waare die Oblauer Dampf-Stärfefabrit 5 Isidor Bottenwieser, 


von Hertler & Franzke, Bant. und ear aeg t 


|ë in Frankfurt a, W 
Breslau, Weidenſtraße 2. Ie ER 


2 


E A E E r e E r e A e 


Gewinne von fl. 200,000. 


fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 ıc. ꝛc. enthält die % 
von der Königl. Preuß. Regierung genehmigte 


wärts 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 5 a 
| Emil Nöſtel, 


Vom 1. Januar 1869 ab Inhaber der „Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp.“ 
; und Verleger der „Voſener Zeitung.“ 


5 
3 
& 
a 
* 
& 
& 
& 


RE aj- 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
CET E ͤ EL A 
Für den Weihnachtstisch. 


$ Für den Monat December k 
wird ausnahmsweise ein Monats-Abonnement eröffnet auf die 


= = 4 
15öfte Frankfurter Stadt- Lotterie. j elt ; 
12 un 9. und 10. 9955 4808. 9 Pierer’s 
ange riginal⸗ ooſe zu F ein r. 3. è gr. di iint billi Mod -Zei i Ori Un t en, dabei lel . 4 
c ae palin n a ale e ee eee Universal - Lexikon 


Viertel P „ VE 
ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen gültig, zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen Nach- g 
nahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 
Pläne und Liſten gratis. 


Preis für den Monat December: 3% Sgr. 


Preis pro Quartal: 10 Sgr. 
bie Nummer vom 1. December ist in allen Buchhandlungen vorräthig. Zur 
Annahme von Abonnements empfiehlt sich 


Joseph Jolowicz, 


5. Auflage. 


. a TEE oani Eaa 


erscheint so eben iu Bänden à 1? , Thlr. 
Das Universallexikon ist das einzige 
derartige Werk, welches auf Voll- 
ständigkeit Anspruch machen 


Die Hanpt-Collectenrs 
Gebrüder Stiebel, 


i FE 


Jahrgaſſe 144. in Frankfurt a. M. M kt 7 4 kann. 
ERBETEN ar 44. — — 
St. Adalbert Nr. 1. Einen Wirthſchafter, E TA | $ 
ift eine Parterre- Wohnung von 4 auch 6 Bim-fanft. jungen Mann, gut empfohlen, beider Lan- Mit dem 1. Januar k J erſcheint hier im Verlage und unter Redaktion des Unterzeichneten die 


mern, Küche und Zubehör, mit auch ohne Pfer ] desſprachen mächtig, ſucht zu Neujahr das Dom. 
deſtall, ſofort zu vermiethen. Näheres dafelbftl Krezoly bei BIotnit. 


+ 
beim Eigenthümer. I Gehalt 80 Thlr. Meldungen frei. / | 
Verſchtedene Keller find vom 1. April k. J.] Ein S E LAERE | 
ö n Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
n ö S benen en verſehen, der polniſchen / 4 
‚zupansin. Sprache vollſtändig mächtig, wird für 


Mühlenstraße Nr. 20. im 3. Stock unſer Colonialwaaren., Deftillation- und Eifen- 
nach vorn heraus, Ausſicht nach dem geſchäft als Lehrling 1775 f 
F. Goldschmidt & Sohn. 
Filehne. 
Ein Burfche, der das Deſtillations⸗Geſchäft 
erlernen will, wird nach auswärts zum ſofor⸗ 


Markt 71. im 1. Stock ein Geſchäftslokal ſo- tigen Eintritt geſucht. Das Nähere bet 
* J., H. Walter. 


Bäck b bl. S . v.] Ein im Polizeifache geübter junger Mann, 
Wohnung mit auch ohne Koſt zu vermiethen] der im mn IR fi polniſch d Derfländigen. 
St. Mart des 0000 (findet bei dem Bürgermeiſter Griemberg zu 
Ein Stall nebft Wagenremiſe und Heudoden[Pitſchen OSS. Beſchäftigung. — Gehalt 
120 Thaler, welches auf 180 Thaler erhöht zu 
Bernstein, Markt 1. am Rathhauſe. re 5 Aus ſicht ſteht — 4 ei Brenn- 
— halber if eine große Wohnung] holz. — Meldungen werden bis zum J. Januar 
SE Uimzugshalber th eine große Wohnung 5 
Friedri Ein verheiratheter Gärtner, 
St. Adalbert Nr. 1., I. Stock, find zweilin feinem Fach erfahren, ſucht zum 1. Marz 1869 
freundliche kleine Wohnungen zu vermiethen. Stellung. Reflektanten wollen fih sub A. G. 


Agenten 2 Geſuch. „[Stenfjewo poste restante melden. 


Eine Weinhandlung in Malaga, die für den 
Verkauf an Wirthe und Private beſondere Baci. 
litäten einräumt, ſucht für Poſen einen quali- 
ficirten Agenten. 

Offerten sub F. S. 1868. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit guten Atteſten, ſolide, zuverläſſig, findet 
vom 1. Januar ſofort Stellung. 
Dom. Labiſzynet bei Gnefen. 
Zum ſofortigen Antritt wird ein unverhetra 
theter Rechnungsführer, der zugleich Hof- 
verwalter ſein muß, geſucht. Gehalt 80 Thlr. 
Derſelbe muß der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 
Koninko bei Poſen, den 30. Nov. 1868. 
Grassmann. 


Ein anftändiges Dienftmädden, mit guten 
Zeugniſſen, wird zu Neujahr gelucht. 

Näheres zu erfragen Köninsfte. 2, | Treppe 

Der Gärtner J. E. in Konarzewo bei 
Stenſchewo ſucht zum J. März 1869 Stellung. 


ein politiſches Tageblatt mit vorwiegend provinziellem Charakter und der Aufgabe, neben der allgemeinen Politik, die Ver⸗ 
hältniſſe der Provinz Poſen nach allen Richtungen, beſonders aber auf dem Gebiete der Verwaltung, der Kirche, der Schule, 
der Landwirthſchaft und Induſtrie, eingehend zu behandeln. Der Unternehmer, durch eine faſt ſiebenjährige literariſche 
Verbindung mit allen Theilen der Provinz in engere Beziehung gebracht, kann ſich nicht entſchließen, dieſelbe abzubrechen, 
nachdem fie ihn mit einer Kenntniß der drug Verbältnifſe ausgerüſtet, die für die Provinz ſelbſt fernerhin auf den 
gleichen Weg zu verwerthen, vielleicht nicht ganz ohne öffentlichen ma fein wird. Zur Erfüllung diefer Vorausſetzung bez 
darf der Unterzeichnete nur des ihm im feiner bisherigen Wirkſamkeit bewieſenen Vertrauens, das er ſo glücklich war, 
allmälig unter allen Ständen zu gewinnen. Möchte es immer dem warmen Intereſſe gleichkommen, welches er dem Wohle 
der Provinz von jeher entgegengebracht. 

Das neue Blatt iſt weit entfernt, eine geſchäftliche Spekulation zu ſein. Es entſpringt vielmehr dem vielfach ge⸗ 
fühlten Bedürfniß, daß unſere Tagespreſſe tiefer in die weniger bemittelten Stände dringe, die bisher entweder auf aus⸗ 
wärtige billige Blätter angewieſen, oder von dem Verfocgen der Tagesbegebenheiten ganz ausgeſchloſſen waren. Der Preis 
der „Neuen Poſener Zeitung“ ift jo niedrig geftellt, daß fie Jedem, der an öffentlichen Angelegenheiten Antheil nimmt, gu- 
gänglich ift. Bei ihrer Verbreitung ift hauptſächlich auf den Stand der Lehrer gezählt, und es wird daher das Schulweſen 
unſerer Provinz in ihr beſondere Beachtung finden. Aber auch der Stand der Landwirthe, mit welchen den Herausgeber 
ſeine eigene Lebensſtellung enger verbindet, wird darin ſeine Intereſſen mit Eifer vertreten ſehen. Nicht minder werden 
Handel und Induſtrie bedacht werden. Die mit dem Herausgeber bisher verbundenen bewährten Mitarbeiter und Kor- 
reſpondenten folgen demſelben zu dem neuen Unternehmen, über deſſen Tendenz und Haltung eben dieſer Umſtand vorläufig 
ausreichenden Aufſchluß giebt. 

Die „Neue Poſener Zeitung“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage, Nachmittags 
4 Uhr, in der Stärke von 1½ Bogen; für Sonntag erhält ſie eine Gratis⸗Beilage belletriſtiſchen Inhalts. Der viertel- 
jährliche Abonnements ⸗ Preis ift incl. Steuer 25 Sgr., wozu für Auswärtige ein Poſt-⸗Aufſchlag tritt. 

Für die gegen Mitte dieſes Monats auszugebende Probe: Nummer, welche in 6000 Exemplaren verbreitet wird, 
nimmt die Expedition in der Buchdruckerei von Julian Schott, alten Markt Nr. 83., bis zum 10. incl. Annoncen 
an und wird die gebrochene Petitzeile mit 1 Sgr. 3 Pf. berechnen. Dr. Jochmus. 


RETTET EEE ESSEN EEE TR ua 

Vollendet im November 1868. Beſcheidene Anfrage, 
Meyer's neues Konversations-Lexikon, 2. Aufl. Wo kauft man die Brillen, durch 
welche man die in der Rehorſtſchen 


Mit dem Register- und en ed 16 Bände. 
Broschirt 32 Rthlr. — In Leinwand geb. 37½ Rthir. — In Halbfr. geb. 40 Rthlr. Fabrik für die neuſtädtiſche evange⸗ 
liſche Kirche Ian dan ſich aber 


Mit 202 Karten und Illustrations-Beilagen. 
142 Tausend. — Bis zum 30. Juni 1868 waren von dieser Auflage 39,300 7 } 

noch im emballirten Zuftande befind- 
lichen Thüren begutachten kann? 


entweder ſofort, oder vom 1. Januar 1869 ab, 
in einem Geſchäft als Verkäuferin placirt 
zu werden. Das Nähere zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


CRETE AN OESO TRENNT ET EEE 
frante, aud 

_ folge, welche 

~ von veralteten 

Uebeln, oder 


den Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden 
gründliche Hilfe in dem berühmten Buche, Dr. 
Retau's Selbſtbewahrung, welches in 
G. Poenicke's Schulbuchhandlung in 
Leipzig in 71. Aufl. erſchienen und dort, 
ſowie in jeder Buchhandlung für nur 1 Thlr. 
oder 1 Fl. 45 Kr. zu bekommen iſt. 


“Belege für die Nützlichkeit die Exemplare abgesetzt. Nach Einsicht der Bucher notariell beglaubi 
ſes Buches wurden allen Re vom herzogl. meining. Notar Kost in Hildburghausen. 


gierungen vorgelegt. Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. 
ECC EAN TEE TEEN 


| 


284. Freitag, 


Das Spielwaaren-Lager en gros et en detail 


Wilhelmsſtraße in Mylius Hôtel. 


Einem hohen Publikum empfehle ich zum Weihnachtsfeſte mein großes Lager aller erdenklichen und 


Auch habe ich eine große Auswahl von Melodions, Spiel⸗ 
werken und Spieldoſen, von 1 bis 8 Stück ſpielend, alles zu den billigſten Preiſen. 


Anl 


neueſten Spiel-, Qeder- und Galanteriewaaren. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
Große 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche Landrath a. D. in Raftenburg, Hauptmann 
Entbindung meiner lieben Frau Suda 
Friedrich von einem gefunden Knaben, zeigt 
hiermit Freunden und $ 

Brody, den 30. November 1868. 


4. Dezember 1868 


Geſelliger Verein im Lokale der Loge, Otto v. Minckwitz in Altenburg, Frau Dorothea 

Die im Programm für das laufende Semefter| Bartel geb. Stumpf in Alt Landsberg, — 
für Sonnabend den 5. d. M. angeſetzte geſellige[ Wilhelm v. Sydow Tochter Antonſe in Ât- 
Zuſammenkunft fällt aus. in 


felde Pfarrer Heinrich Adolf Dieſtelk 
Bockhorſt, Ber Brau Dr. Aloyfia Biefel 4 geb. 
Nagel in Leobihäg, -Baron Ferd. v. d. Trend, 


geb.] Freiherrn v. Gayl Tochter Paula in Oldenburg. 


Stadttheater in Polen. 


ekannten ergebenſt an. 


Eduard Frank. 


nsch. 


115 Morgens 8 Uhr hat ein ſanfter 
Tod dem ſchweren Leiden unſeres Gatten, 
Vaters, Schwiegervaters, Großvaters 
und Schwagers, des Kaufmanns Mi⸗ 
chael Pinn im 69. Lebensjahre ein Ende 
gemacht. — Dies zeigen tiefbetrübt Freun⸗ 
den und Bekannten an. d 
Grünberg i. Schl., d. 30. Nov. 1868. 
Die Hinterbliebenen, 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerftag den 3. Dezember 


In unferem Verlage find erſchienen: 


Haushallungs⸗Raſender 


das Grussherzugthum Josen und die angrenzenden Prouinzen 
a 


uf das Jahr 1869. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 21/2 Sgr., einzeln 7½¼ Sgr. 


Comptoir- Wandkalender für 1869, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 22 Sgr. 


KALENDARZ 


polski i gospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznańskiego 


na rok Pański 1869, 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedynczo 10 Sgr. 
Voſen. 


Broschirt 18%, Rthlr. — Gebunden 21%, Rthlr. 


Poörſen-Celegranune. 


Bis zun! Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 3. Dezember 1868. (Marcuse & Maas.) 


Not. v. 2 Not. v. 2. 


Weizen, behauptet. Rübsl, fill. 

Dear, 115 4 75 3 681 % Derr... 9 9 

Fruhſahr 1869... 66 | 66 | April⸗Mai 1869 94 | 9 

Mai-Juni 1869 664 | 664 Spiritus, matt 

Roggen, fill. 1 14 
. 50} | 50% | Frühſahr 1860 154 | 16 

Frühjahr 1869. 50 | 6504 | Mai⸗Juni 1869. 154 | 16 

Mai-Juni 1869 50% 


am 8. Dezember 1868. 

Funds. Voſener 4% neue Pfandbriefe 868 Br., do. eee 
Br., do. 5%, eee e —, do. 5% Kreis» Obligationen 9 
Br., 5% Obra-Meliorationd- Obligationen —, oc 4% Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen 97, poln. Banknoten 83} Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] 

b. Dezbr. 44%, Dezbr. 1868⸗Januar 1869 443, Jan.⸗Febr. 1869 443, Bebr.- 

rz 1869 —, März⸗April 1869 —, Frühjahr 1869 454. 

Spiritus [p. 100 Quatt = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
12,000 Quart. pr. Dezbr. 144—%,,, Januar 1869 14¼ . Febr. 1800 
et März 1869 148, April 1869 —, Mat 1869 —, April-Dai 1869 


a I Privatberiht.] Wetter: mild, Roggen: flau eröffnend, 
ſchlteßt fefter, pr. Dezbr. 444 f bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jonuar do., Jan-Februar 
25 S fe er Det. TL bi. u. Br, Jan. 14-1 tg u 

$ feft, pr. Dezbr. „k bz. u. Br, 5 .bz. u. 
Sd., Pebr. 14 . bz. u. Br. März 148 Br. April „ Apell, Mai 


144 bz u. 60 AE: RdA 
Produkten-Jőrfe. 


Berlin, 2 Debr. Wind OSO. Baromeler 288. Thermometer: 
4% +, Witterung ſeuchttalte Temperatur. 

In Roggen hat ein weiterer Rückſchritt der Preiſe ſtattgefunden. Waare 
ift wenig beachtet. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 513 Rt. 

Rogge nmehl ſehr vernachläſſigt. 

Weizen niedriger. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 614 Rt. 

Hafer loto neuerdings billiger bei flauer Stimmung. Termine nadge. 
dend. Gekündigt 9000 Etr. Kündigungspreis 313 Rt. 

Rüböl in beſchränktem Verkehr und nur eben preishaltend. 

Petroleum Gekündigt 250 Ctr. Kündigungspreis 73 Rt. 

Spiritus läßt a Haltung erkennen und wurde auch etwas beffer 
bezahlt. Die Zurückhaltung der Käufer beſchränkt das Geſchäft. Gekündigt 

0,000 Quart. Kündigungspreis 154 Rt. 

Weizen lolo pr. 2100 Wfd. 58—73 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. 

per dieſen Monat 614 Rt. bz., pr. April⸗Mai 604 bz., Juni-Juli 60% bz. 


W. Decker & Comp. 


Brehm's illuſtrirtes Thierleben. 


Grosse Ausgabe in 4 Bänden mit 830 Abbildungen von R. Kretschmer. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. 


bz. u. Gd., April⸗Mai 47$ b 


von unterzeichnetem Bevoll- 
mächtigten in alle Zeitungen al- 
ler Länder zu Original-Preisen prompt 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 


fatt. 


Heute Nachmittag 4 Uhr ftarb nach langen 
ſchweren Leiden an Lungen- und Halsſchwind⸗ 
ſucht unfer innigſt geliebter Sohn, der Kandi- 
dat des höheren Schulamts Hugo 
Alter von 25 Jahren. 
. PE au fille Thellnahme * mit der Bitte 
$ um ſtille Theilnahme ergebenft an. 

nnoncen jeder Art werden Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr vom Trauerhauſe, Taubenſtr. I., 

Poſen, den 2. Dezember 1868. 


Konzert u. Vorſtellung. 


Entrée 2½ Sgr., Familienbillets zu 3 Per- 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Freitag den 4. December 
Zum Benefiz für Mrs. Gajet und Stafford 
große 


vorletzte Ertra⸗Vorſtellug 


mit hierzu — — ganz neuer Produktion von 
beiden Herren ausgeführt. 


Tilen, im 
Tiefbetrübt zeigen wir 


üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
wird der Beleg geliefert. 

H. Engler’s Annoncenbureau 
in Leipzig. 


die Vorſtandswahl ſtatt. 


Zu dieje General: Berfamm: 


Dies Verfahren iſt weder ſtatutenmäßig 
noch protokollariſch feſtgeſetzt worden, 
daher nicht rechtsgültig. 


Berlin. 


Einlaßkarten zu erſcheinen und wird für 
Ausführung Sorge getragen werden. 


ar 51 a 50% bz., Jan.⸗Februar 50 bz., Febr.. März 50 
bz; April-Mat 50 a 494 bz., Mai⸗Juni 50 a 50 bz. 

Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 4555 Rt. nach Qualität, oderbr. 51 bz. 

pater loto pr. 1200 Pfd. 30—344 Rt. nach Qualität, 30} a 34 Rt. bh 
= r Te er 3l$ata% ag bg, Dezbr.⸗Januar 318 a $ a f bz, April- 

a a f bz. 

Erdſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 63-_72 Rt. nach Qualität, Fulter⸗ 
waare 57 -- 60 Rt. nach Qual. a 

Raps pr. 1800 Wfd. 80—84 Ri 

Rübſen, Winter- 77—80 Rt. 

Rüböl loto pr. 100 Pfd opne Jah 95 Rt. Br. ver diefen Monat 91/4 
a Rt. bz., Dezbr.⸗Januar do., Jan.⸗Febr. 94 Rt., Februar- März 9% Rt., 
März April 9 Rt., April- Mai 95 Br., Mai-Juni 9} Gd. 

Leinöl lolo 114 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 , loto ohne Paß 15} Rt. bz., loto mit Faß —, per 
diefen Monat 154 a $ Rt. bz. u. Br., 4 Gd., Dezbr.⸗ Januar do., Januar- 
Febr. 153 Br, $ Gd., Febr.⸗März 15 Br., 4 Gd., April-Mai 158 a 1½ 
164 8 er i 35 Mai⸗Juni 155 8 / bz., 16 Br, 1544 Gd., Juni⸗Juli 

* ' 

Mehl. Weizenmehl Nr. O. 4 
ne eig Rr. 0. 34435 Rt. Nr O. u 1 33-33 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sad. 

ab akaa N Nr. O. u. I. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 18 Sgr. bz., Dezbr. Jan. 3 Rt. 174 Sgr. Br., Jan.. 
Febr. do., April⸗Mai 3 Rt. 14 Sgr. Br. ` 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Gtr. mit Baß: loto 7% 
Rt., per dieſen Monat 74 a ½ bz, Dezbr.-Ianuar 7% Rt., Ianuar-Bebr. 
75 Rt., Jebr.⸗März 74 Br. (B. H. 3.) 


p Sbettin, 2 Deemer. eln der Börfe, Weizen pr. Dezbr 61 
. E. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) pr. Dezbr. 474—48 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 47% 


Gerſte pr. Dezbr. 54 Rt. Br. 

Hafer pr. Dezbr. 493 Rt. bz. u. Gd. 

Raps pr. Dezbr. 90 Rt. Br. 

Rubel laufender Termin niedriger, Tolo I Rt. Or., pr. Dezbr. 9.847 
bis 3 ba, Dezbr. Januar 9—4—4 ba, Januar⸗Febr. Ir bz. u. Br. Febr. 
Marz 9% Br., April- Mai 9 Br., Sept.⸗Oktbr. 93 Br. 

Spiritus wenig verändert, loto 144 Rt. Br., 144 Gd., pr. Dezbr. und 
Dezbr.⸗Januar 14} Br. u. Gd. Jan-Febr. 143 Gd, April⸗Mai 153 bz. u. Gd. 


Zink W. H. 6 Rt. 11 Sgr. bz (Oſtſ.⸗Zig 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 2. Dezember 1868. 
feine mittle ord. Waare. 


Weizen, weißer 80—82 76 67—72 Sgr. 


do. gelber 2 a 71 67—70 » PS 
Roggen, rane . aes 65 64 62—63 5 

o. fremder Er en > — — = . 
Serſte 59 62 57 53—65 v 
gef 2 40 38 80 In 
rbſen $ 69—72 65 60—63 +» 
RADE an a 192 185 B 
Rübſen, Winterfrucht 2 178 168 
Rübſen, Sommer frucht. 1174 170 102,250 
WOHER Eh en 172 166 158 


Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Dez. 478} bz, Dez.⸗Jan. 47 
bz., April⸗Mai 4744 15 t 

Weizen pr. Dezbr. 614 Br 

Gerſte pr. Dezbr. 53 Br. 

Hafer pr. Dezbr. 48-47} bz. u. Br., 4 Gb., April-Mai 493 bz. 


Gr.⸗Geſtewitz mit Frl. Emma v. Bunde in Dres» 
— — — — -. n rg 85 1 i ah v. 
A edell in Lübchow, Hr. Robert v. Pogrell in 
Am 9. Dezember, Abends Polamomiz mit ee Kryſia v. en in 
tetra- Rowice, Amtshauptmann E. Suden- 
8 Uhr, findet im Verein borf mit Sun 11 1 in Stadtha en, 
sth 4 2 erlieut. und Rittergutsbeſ. Parm v. Oheim 
chriſtlicher Handlungsgehülfenſ denen mir el. Zo v. Scheele in ertha. 
gen, Premierlieut. v. Thümen mit Frl. Freddi 
de Voß in Bremen. 
Geburten. 
lung ſollen nur Mitglieder durch Ein⸗ befiger Wilhelm Lemke in Berkholz, dem Ver ⸗ 


: R 4 A 2. lagsbuchhändler Eduard Bernin in Darmſtadt, 
trittskarten Einlaß finden und ſollen dieſe — hen A Waldemar v. Roon in Pe 


Karten behufs perſönlicher Borftellung|ver, dem Ober - Steuerkontrolleur Otto Meyer 
beim Kaſſirer ſelbſt abgeholt werden. in Börderftedt. Eine Tochter: Herrn Th Grof- 
mann und dem Polizeipräſidenten v. Wurmb in 


Todesfälle. } 0 
Erich in Prenzlau, Premier- Lieutenant Wilh. 
Alle Mitglieder werden daher in Kennt⸗ 8 ab n . — a t 3 
nib gefebt, daß fie berechtigt ſind ohne Obert- Lieutenant v. Rottengatter, geb. v. Pode⸗ 
wils in Glogau, Premier-Lieutenant Paul von 
Griesheim in Wittenberg, Wirkl. Geheimer Rath 


m 2000 Pfd. 51 a5 Í u 517 4 
N 4 Kt. 56a Wegbr- Jann fd. 51 a 524 Rt. bz, per dieſen Monat 514 a 


4 Rt. Nr. 0. u. 1. 3 33 Rt., 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. N 8 
Verbindungen. Hr. Lothar v. Barby in Emil Tauber. 


Donnerſtag den 3. Dezember: 
Eisbeine 
22 E. Cierpka, 


Bergſtraße 7. at 
Berliner Weissbier-Halle, 


Walliſchei Nr. 6. 
Donnerſtag den 3. Dezember zum een 
au 


riſche Bratwurſt mit Sauerkr 
nebſt muſtkaliſcher Abend- Anterbaftung. 


he Donnerſtag den 3. Dezember: 


Eisbeine mit Meerrettig 


bei HA. Schulze, Friedrichsſtraße %8, 


Freitag den 4. Dezember: 


che Wurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet 


É Nast, Berlinerſtraße 19. 


Ein Sohn: Dem Ritterguts- 


Bauinſpektors Kühne Sohn 


Kab i behauptet, get. 650 Gir., adgel. Rih 
ehauptet, gek. ., abge mdigungsfcheine bz. 
loto 9% Br., pr. Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 87 bz. u. G55 Bal er a 
Sebr.⸗März 9½ Br., April- Mat 9 Br., Septbr.-Oftbr. 9} Br. y 

Rapskuchen gefragt, 64--65 Sgr. pr. Etr. 

Leinkuchen 92—95 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus wenig verändert, gekünd. 1000 Quart, loto 14$ Br., 15 
Gd., pr. Dezember 145 Br., Dezbr.⸗Jan. 14$ bz. u. Br., Januar - Febr. 1 
Gd., April⸗Mai 154 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

(Bresl. Pdls.-Bl.) 

Magdeburg, 2. Dezbr. Weizen 57—62 Rt., Roggen 55—57 Rt. 
Gerke 48—50 Rt., Hafer 34—35 Rt 

Kartoffelſpiritus. 
Termine niedriger. 


Lokowaare ſehr flau und pi es el 
Loko ohne Faß 15% Rt. bz., Dezbr. 900 Dezbr.« 
15 Rt., Jan.⸗Febr. 154 Rt., Jebr.⸗März 155 Rt., Maäͤrz⸗April ri 
April-Mai 164 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 1} Rt. pr. 


100 Quart. 
Rübenſpiritus weichend, Loko 154 Rt. (Mebb. Bta.) 
Wind: NO. Witterung: bewölkt. Morgens 


Bromberg, 2. Dezbr 
40 Kälte. Mittags 2° Kälte. 
Weizen, 1 nen holl. (85 Pfd. 4 Oth. dis 3 45 13 Eth. Boll 
wicht) 60—61 Thlr. pr. 2125 A. Zollgewicht, 133 13Öpfb. doll (87 3 
3 Sth. bis 88 Pfd. 12 LY. Zollgewicht) 62—63 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bol- 
ewicht. 
5 Roggen, 46—47 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
zen Gers 244 5 pr. ren 
roje Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgemidht. 
Kocherbſen 49. 52 Thlr. i 
Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Bollgemicht. £ 
Spiritus 15 Thlr. (Bromb. Big.) 


Hopfen. 

Prag, 28. November. Sowohl im Kundſchafts⸗ als auch im Export⸗ 
geſchäfte iſt ſeit 8 Tagen eine bedeutend beſſere Stimmung eingetreten. Wir 
notiren: Stadt- 95—90 Fl., Bezirkswaare 85—80 Fl., Kreishopfen 80—75 
Fl., Rothhopfen 55—50 Fl. (B. H. 8.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 2. Dezbr., Nachmittage! Uhr. Schönes Wetter. Welzen 
billiger, loto 6, 20 a 6, 22, pr. Dezbr. —, Marz 6, Mai 6,2. Roggen 
behauptet, loto 5, 20 a 5, 25, pr. Dezbr. —, März 5, 7, Mai 5, 74. Rüde! 
F pr. Mat 10, Oktober 11%, Leine loto 10%. 
Spiritus [olo 194. 

Hamburg, 2. Dezember, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ohne Kaufluſt, auf Termine matt. Weizen pr. Dezbr. 
5400 Pfd. netto 118 Bankothaler Br. 117 Gd., Dezdr Januar 117 Br., 
116 Gd. April. Mai 114 Br, 113} d. Roggen pr. Dezbr. 5000 fd. 
Brutto 95 Br., 94 Gd., Dezbr. Januar 934 Br. 924 Gd., April-Mai 88, Bb. 
d. Hafer file. Rüb ol matt, loto 198, pr. Mai 208, pr. Okt. 214. 
Spiritus ruhig, pr. Dezbr. -214 Br. Kaffee fet. Bint fehr file. 
Petroleum ſtille, loto 144, pr. Dezdr. 143. — Truͤbes Wetter, 

o Bremen, 2. Dezember, Petroleum, Standard white, loto 6%, 
a 


London, 2. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 11,540, Gerfte 7580, Hafer 
21,710 Quarters. À 

Weizen völlig leblos, Preiſe daher nominell. In Gerſte und Hafer 
ſchleppendes Geſchaft. — Wetter feucht und neblig. 

Liverpool (via 8000 2. Dezbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10 12,000 Ballen Umſatz. eft. 

Middl. Orleans 118, middl. amerlkaniſche 118, fair Dhollerah 88, midd- 
ling fair Dhollerah 8, good middl. Dollerah 8, fair Bengal 7, new fair 
Domra 8}, good fair Oomra 9, Pernam 114, Smyrna 93, Egyptiſche 114, 
ſchwimmende Orleans 11, 


ee = 


` Deftreichiiche 1860er Looſe 


Liverpool, 2. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen 


ig. 3 

> Ard Orleans 113, middling amerikaniſche 114, fair Dhollerah 88, 

engal 74. re 
Beh, 2. Dezbr. Getreidemarkt. (Von Robinows KMarforibanks.) 
Fremde Zufuhren der Woche: Mehl 7191 Sack, Weizen 43,125, Gerſte 
8492, Bohnen 797, Erbſen 3791 Quarters, Weizen 1—2 Sh billiger 
sch ohne Umfag. Gerſte unverkäuflich, obgleich 2 Sh. billiger 
ohnen und Erbſen 1 Sh. niedriger angeboten. Hafer man- 


aris, 2. Dezember, Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 79, 50, Ian.» 
April 79 50, träge. ? Mehl pr. Dezbr. 63, 25, Jan. April 61, 25. Spiri- 
tus pr. Dezbr. 74, 00. — Regenwetter. 

Amſterdam, 2. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau, Roggen loto ftille, pr. Frühlahr 
201. Raps pr. April 63, Septbr. 64. Rüböl pr. Herbſt 32}, Mai 33, 
Septbr. 344. — Bewölkt. 

Antwerpen, 2. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
markt geſchäftslos. ` 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loto 
54, pr. Dez. 53. Flau. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde. E | Fherna. | Wind. | Wolkenform 


Deßbr. Nachm. 2 . I 26 | — 066 S. bebedt. Ni. 
2. b Nun 10 28° 9% 87 00 S „ bedect. Ni. 
3. Morg. 6 | 28° 0, 06 | — 101 WSW Ojbededt, d. Nebel. 


Waſſerſtand der Warthe. 


10 


Telegramme. 


Berlin, 3. Dezember. Se. Maj. der König empfing Vormit⸗ 
tags den Grafen Bismarck zu einer längeren Unterredung. 


Peſt, den 3. Dezember. Die öſtreichiſche Delegation nahm das 
Budget des Kriegsminiſteriums größtentheils nach den Anträgen des 
Budgetausſchuſſes an. Fürſt Czartoriski ſprach Namens feiner Lands. 
leute für Bewilligung der Regierungsvorlage, indem er die Nothwen- 
digkeit der Schlagfertigkeit des Heeres bei europäiſchen Verwicklungen 
betont. 


Bukareſt, 3. Dezember. Deputirtenkammer. Der nene 
Miniſterpräſident entwickelte folgendes Programm: Wir wollen die 
Jahrhunderte alte Verbindung mit der Pforte in vollſter Loyalität 
aufrecht erhalten, die ſtrengſte Neutralität beobachten, ſowohl bezig- 
lich unſerer allgemeinen Beziehungen zu den Garantiemächten, als 
unſerer Beziehungen als gute Nachbarn zu den Grenzſtaaten. Unſer 
Staatsrecht wurzelt in Verträgen, welche uns Nentralitätsſtellung 
zuweiſend, gleichzeitig nuſere antonomen Rechte gewährleiften. 


London, 3. Dezember. Die Abdankung des Kabinets ift eine 
vollzogene Thatſache. Disraeli hat ſich heute nach Windſor begeben, 
die Premierſchaft Gladſtones iſt unzweifelhaft. Das Parlament tritt 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
ͤmuDe—De—— —ä——ñ ——— — ——ʒ.j — 
4 U.— M. rab Pers.-Post von Wongrowitz.] 7 U. — M. fruh Botenpost nach Dombrowka 
4 30 z - Trzemeszno.| 6 - 45 - - Pers.-Post -Schwerina.W 
4 -35 - - Wreschen. 7-15- - - - nruhstadt, 
T 40 - - Krotoschin. | 7 30 z - Pleschen. 
8 -— - u =- - Zullichau. T -4- - - Wongrowitz 
8 -15 - - Obornik. 8 -30 - Gnesen. 
8 -40 - Pleschen, 8 30 Kurnik. 
8-50 - - Schwerin a.W.|12 - 15 Mitt. Strzalkowo. 
2 -40 - Nchm. - Strzalkowo.| 1 -= - - : Gnesen. 
3 — - a - Gnesen. 6 -— Abends - Obornik. 
6 - 40 - Abends Gnesen. T -= - Schwerina. W. 
6-5- - - - Kurik. 5.236 7% - Krotoschin 
T -— - = Botenposi Dombrowka. 7 40 - - Züllichau. 
17-1 - Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 - — - - - Pleschen. 
T -20 - - - Unruhstadt. 10 40 - Wongrowitz. 
8 15 - Pleschen. {11 - — - - Trzemeszno, 
9-35 - - - Schwerin a. W. Iii! — — Wreschen 


Fahrplan 


für die in Posen ankommenden Eisenbahn - Züge. 


Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft, Ab 


Personen Zug Morgens 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. 
- 18 Gemischter Zug Morgens. 


5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens 8 e 


Schnell resp. Ell-Zug Morg. 11 7 Schnell- resp. Ell-Zug Nm. 12 2 2 
Personen-Zug Nachmitt. , 4 9 Personen-Zug Nachmitt. 4 - 21 
Gemischter Zug Abends . 9 - 1 Gemischter Zug Abends „ 6 - 38 


Richtung Breslau - Stargard. 


„ Abgang. 
Gemischter Zug. . . „ früh Gemischter Zug... . früh 6 Uhr 46 Min. 
1 4 - 


ofen, am 2. Dezember 1868 Vormittage 8 Uhr 1 Fuß — Bol muthmaßlich am 10. d. zuſammen, blos Behufs Wahl des Sprechers. ge nischter Zug, s früh 8 Uhr 53 Min. | Gemischter Zug... en J 
hr Rate N > Ra Alt Der ordentliche Beginn der Seſſion ift Anfangs Februar. Disrael er- | Schneirzug Nachmittags : 8 | 8 | | Schnei Zug Nachmittags. 8 © 21 
klaͤrte in einem Rundfehreiben an feine Parteigenoſſen, die Minorität | Penine ag Annan... o 2 gs ere Zug Abends.. 6 - 2 
F des Kabinets im Parlamente fei zweifellos, der ſofortige Rücktritt ge- = 
boten und würdevoll. 
rer Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 94 B B. S. IV. S. v. St.g. 40 94 bz B Ido. Schufa-Jvan. 5 788 bz Rechte Oder Uferd. 5 834 bz B 
Jollds⸗ u Aklienböri D liques 5 504 © Gmwrbt. $. Schufter 4 |102; & do. VI. Ser. do. 4 82 dz do. Serben 5 do. do. StPr. 5 | 91} b3 © 
ll. F 551 i Gothaer Priv. Bk. 4 | 91 Bresl.-Schw.-ör. 4h — — v. St. gar.’ Hg t 7ER Rheinifhe 4 [119% ba 
Berlin, den 2 Dezember 1868. bo. 250fl. Ur SBA 715 8 annoverſche Bank | 844 oz Coln-Crefeld il — Schleswig 189 do Lit. B. v. St. g. 4 813 b3 
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Freiwillige Anleihe 43 97 B = r Sc 5.62 — 50 ba G Luxemburger Bank. 4 |106 bz G do. 4 Sat bz 6 do. III. Em. — Ruff. Eiſenb. v. St.g. 5 823 bz 
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do. 1854, 55, 4. 4) 94} b3 Silb.-Bfandbr. der Meininger Kredit. 4 |103} ba do. 44] 92 b3 do. II. Ser. 430 96 8 hüringer 4 itl ba 
bo. 1857 45 944 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 90 b; B Moldau Land.⸗Bk. 4 ret bc vll60 B do. IV. Em. 4 gr 828 bz B kl— do. III. Ser. | — — do. 9% 6 124 
do 1859 | 944 bz Ital. Anleihe — 5 55 b ult 548 bzJMorddeutſche Bank 127 0 do. V. Em. 4 | 824 etw bz do. IV. Ser. 43 96 8 do. B. gar. 4 81 8 
do 185604 943 bz Rumän Anleihe 8 84 55 6 DOeſtr. Kreditbank 5 |1035-4-3$ bz ult. Coſel-Oderb.(Wilh) 44 — RE ® ifenbahn- Aktien Barfhau-Terespol 5 81 etw bz B 
0 186404 i bz Ruf. 5. Stiegl. Anl. 5 694 © Pomm. Ritterbank 4 873 bz [do] do. III. Em. (4 87 & P. ͤ FE ih ee 59; bz 
le ln Ey Meets H e,, | ET 
1850,52 conv. 4 87& b F. er a f reuß. Bank⸗Anth. 45152 aliz. Carl⸗Ludwb. 25 dz St. g. 
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do. 186214 875 bå do. v. J 1862 5 8661 t Sachſiſche Bant |4 |117 etw G [Magdeb.⸗Dalberſt. 4 95 ba Amfterdm-Rotterd.|4 | 974 etw bz — —.— m. 1 
do. 186814 | 874 oz do. 1864 engl. St. 5 90 G Schleſ. Bankverein 4 118 etw bz B do. do. 1865 4 91 dz Bergiſch⸗Märkiſche 4 1374 ba old. Aronen 9. 9 6 
Staatsſchuldſcheine 3 815 bz do. 1864 holl. St. 5 | 884 B Thüringer Bant |4 | 73 9 do. Witten. 3 | 685 B Berlin -Anhalt 4 . Y 
Präm. St Anl. 1855/341197 bz Bräm.-Anl. v. 18645 1181 b3 Vereinsbank Hamb.|4 |112 do. Wittenb. 43 94 B Berlin-Gorlitz 4 734-453 
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do. 4 845 G Türkiſche Anl. 1865/5 39 3-5 bz ult. 30 do. III. Em. 5 82 6 do. Lit. F 90 bz Galiz. Carl-Ludwig 5 | 934 bz B ntinent.-(Deflau) — 167 ba W 
do. 43 908 b Bad. 44% St.-Anl. 43 94 B Ii bi Bergiſch⸗Märkiſche f 5 do. Lit. G. 884 bz [b Löbau-Bittau 4 | 51 bà Berl. Gif. Bedarf — 152 8 
IWommerſche 75% bz Neue bad. 35fl.Looſe 31 etw bz do. II. Ser. (conv.) 48 93 8 Deſtr.-Fra nof, ©t.|3 269 © n 266[Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 160 B Norder Hütten⸗Ver. — 102 B 
do. 484 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.-⸗Anl. 4 100 bz III. Ser. 35 v. St. . 78 bz Deftr. füdl. t. (Lb.) 3 224 bz Märki Poja 4 | 64 bz EL nerva E=, 343 b. 
Poſenſche 4 Batr. 4% Br.-Anl. 4 1034 dz do. Lit. B. 78 b3 do. Lomb. Bons |6 | 97 — do. St. 6 b3 oncorbia in Köln 410 @ 
bo. &| — — do. 4% St. A v.59 44| 964 „ A agel Be geb 3 71 8 * err Immob.Gef.|—| 74 8 
. neue 854 b 5 do Ser. do. do. fa j à 0. Pr. B. 
400% e 4 A Dane B u. 8 80 — do. VI. Ser. 4 86h etw ba B do. do. al. 577/800 G Magdeb.-Leipzig 4 2188 ba n. 101 Wechſel - Kurſe vom 2. Dezember. 
Sache 3 — — Lübecker do. Hi 47 g do. Düſſel.⸗Elberf.[ 4 — — Oſtpreuß. Südbahn ß | 894 bz B do. do. Lit. B. 4 90 „. Bankdiscont 4 
do, Lit. K. (4 — — Sachſiſche Anl. 5 1063 6 ne 5 in — — e Hr Aadleaburger > 4 Amped. 250 f. 108. 142 
e 4 — — b. (Dortm. Soe 2 o. v. Staat garant. 34 — — o. 187 
ee E 34 7446 Bant- und Kredit- Aktien und 2 II. Ser. 44 — — do. III. v. 1858 u 60 à., MünferHammer |4 | 88 5 amb. 300 Mk. 8T. 24 151 bi 
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Kur- u. Neum. 4 | Ilt dz Berl. Handels.⸗Geſ. 4130 bz do. Lit. B. 44 94} 8 do. II. Em. 4 925 b, Nordh.⸗Erf. gar. 4 75 bz © Bien 150 fl. 8T. 4 bz 
erſche 4 | 904 6 Braunſchw. Bank 4 |108} b Berlin⸗Görlitzer |5 993 etw bz Ruhrort-Erefelb — — do. St.⸗Pr. 5 894 do. 2M. 4 85 b3 
E \Wofeniche 4 | 88 Bremer Bant 4 111 G l dan 4 — — do. II. Ser. | — — Deal, v. St. gar. — ba 25% — bzjAugsb. 100 fl. 2M. 4 | 56 26 © 
10 4893 6 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 79 B do. II. Em. 4 Ex do. III. Ger.j4}| — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 351954 bz B Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 26 © 
ein. Beki. 914 bz Danziger Priv.⸗Bk. 4 11064 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd.“ Ruff. Jelez-Woron. do. Lit. B. 1748 bz [ult. do. Leipzig 100 Tlr. ST. 4 | 994 © 
Saͤchftſche 14 90f bz Darmitädter Kred. 4 1073 Pi bz G it. A. u. B. 4 s bz G v. St. gar. 5 79 B ren „Staats.I5 |1764-773-764b5 | do. do. 2M. 4 99 bz 
Schleſiſche 4 905 b do. Zettel⸗Bank. 4 974 bz do. Lit. 0.4 | 844 8 do. Kozl.⸗Wor. do. | 79 B Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 114-115-114 bz [Petersb. 100R. 3 W. b3 
reub. Hyp.-Cert. 44] 100 0 Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 24 G Berlin⸗Stettin 144] — o. Kursk⸗Kiew do. 5 794 b Oppeln⸗Tarnowiz 5 — — lult. do] do. do. 3M. 5 91$ bz 
F pr. p.-Pfobr. 4 89 G Disk.⸗Kommand. 4 |1224 bz do. II. Em. 4 83 m do. Mosto-Rjäf. do. ö 8i Oſter. Südbahn j 33 bz Brem. 100 Tlr. 8. 25/1106 bz 
a neh 86 Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 194 bz excl. do. III. Em. 4 833 b; do. Rfaſan-Kozl. do. 5 82 do. St.⸗Prior. 5 | 724 eiw bz au 90 R. ST. 6 bz 
Die Börfe war heut auf Wiener Notirungen, die beſonders für die Valuta ungünftig lauteten, etwas matter; ſpäter befeſtigte fih die Haltung wohl, doch war das Geſchaͤft bei weitem nicht fo angeregt als in letzten Tagen. 


Oeſtr. 285 etwas matter. Ruüſſiſche HiU und ziemlich feft, Engliſch⸗Ruſſiſche Anleihen nicht unbelebt. Finnen 8 z` 
on den 


br; P 
Inländiſche Prioritäten til, nur Aachen⸗Maſtrichter feft und höher; öſtreichiſche feft, Rudolfsbahn und 1. und 3. Lemberg-Gzernowiger, letztere zu 694, in gutem Verkehr. Ruſſiſche mehr onen dul Aſowſche feft. 


e Looſe —. 
Se 60% i 1860er Qoofe 783. 1864er Looſe 1 
bahn —. Oberheſſiſche 69. Lombarden 200%. 


1860er Looſe 78}, Lombarden 2004, 


85. Staatsbahn 654 
Prämienanleihe 112. 


Wien, 2. Dezember. Vorm. 11 Uhr 20 Minuten. Kreditaktien 241, 90, Staatsbahn 308, 50, 1860er 
Looſe 92, 30, 1864er Looſe 105, 40, Lombarden 202, 00, Napoleons 9, 42. Ziemlich günftig. 
es: KT Verantwortlicher Redakteur! Dr. jur. M. M. Jochmus in Rofen 


bach 160. e 
äncienanteibe 101 gn Badiſche Prämienanl. 1004. Badiſche Loofe —. 1854er 
Ruff. Bodenkredit 824. Rheiniſche Eiſenbahn 1194. Alfenz- 


Frankfurt a. M., 2. Dezember, Abends. Effekten Societät. Amerikaner 79, Kreditaltien 241, 
ankaktien 681, Staatsbahn 3094. Unbelebt. 
Hamburg, 2. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Realiſationsluſt. ; 
Schlußkurſt. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 86}. Nationalanleihe 544 Oeſtreichiſche Kreditaktien hr 
Lombarden 423. Italieniſche Rente 544. N p 
Norddeutſche Bant 129%. Rhein. Bahn 1194. Mecklenburger —. Altona-Kiel 112}. Finnl. Anleihe 79. 1864er ruſſ. 
1866er ruff. Prämienanleihe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 723. Disconto 27 % 


do. Lich, 


5, 57. Silberkupons 117, 00 


Schluß feſter. 
p 
barden 427, 50, Staatsbahn 665, 00, 


Konſols 92 
Rufen de 1822 875, 


Vereinsbank 11 5 %% Metalliques Lit. B. 60%. 
514. Oeſtreich. 1860er Looſe 463. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 842. 
VI. Stieglitz 743. 5% Ru 


220. Ruſſiſche Eiſenbahn 199. 


Wien, 2. Dezember, Abends. 
Looſe 91, 60, 1864er Looſe 104, 40, Bankaktien 680, 50, Galizier 217,00, Lombarden 201, 90, Napoleons 9, 455. 


Paris, 2. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich feſt und belebt. 
Italieniſche Rente 57, 25, Kredit mobilter 300, 00, Staatsbahn 665, 00, Lombarden 428, 75, Mobilier espagnol 302, 
50. Konſols von Mittags | Uhr waren 92} gemeldet. 

Schlußkurſe. 3% Rente 71, 70—71, 62471, 7174—71, 75. Italieniſche 5% Rente 57, 30. Oeſtreich. Staats- 
Gifenbahn-Mitien 606, 25. Sebit, Mobilier Arte, 301, 25. ide 5% c. Staats 
Tabats-Obligationen 425, 00. Mobilier Espagnol 302, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 84. 

London, 2. Dezember, Nachmitt. 
1% Spanier 334}- 
$ 5% Rufen de 1802 853. Silber 60 K. Turk. Anleihe de 1865 4013)... 
Anleihe 848. 6% Verein. St. pr 1882 74}. 
Amſterdam, 2. Dezember, 


Oeſtr. 1864er Looſe 105. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. A 
en de 1864 894. Ruſſ. Brämien-Anleihe von 1864 
6% Ber. St. pro 1882 79}. 


Druck und Verlag von W, Decker & Comp in Poſen. 


ie Zeichnungen auf Braun⸗ 


Wien, 2. Dezember. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Schluß feft. 

Renes 5% ſteuerft. Anlehen 60, 65. 5% Metalliques 58, 70 
Nordbahn 199, 00. RNational⸗Anlehen 64, 50. Kreditaktien 242, 00. 

216, 25. Gzernowiger 175, 00. London 118, 30. 

dam 99, 20. Böhm. Weſtbahn 164, 00. Kreditlooſe 145, 75. 

1864er Looſe 104, 80. Stlber⸗Anleihe 71, 00. 


1854er Looſe 84, 50. Bankaktien 681, 00 
St.- Eiſenbahn-Altten-Cert. 307, 80. Gal let 
Hamburg 87, 25. Paris 47, 05. Frankfurt 99, 25. Amſter⸗ 
1860er Looſe 91, 75. Lombard. Etſendah 201, 90. 
Anglo-Auftrian-Bant 178, 00 Napoleonsd'or 9, 44. Dukaten 


[Abendbörſe.] Kreditaktien 241, 80, Staatsbahn 309, 40, 1860er 


arie, 2. Dezember, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 71, 70, Stalteniſche Rente 57, 00, Qom- 


merikaner 84. Starke Bewegung. 
Per Liquidation wurden gehandelt: 


Lomb. Eiſenbahnaktten 430, 00. do. Prior. 228, 00, 


4 Uhr. 
Italieniſche 5% Rente 503. Lombarden 17. Mexikaner 153. 5% 


8% rumäniſche 


Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Matt. 

5% Metalliques 48. a Metalliques 244. Oeſtr. Rational -Anleihe 
Iberanl, 564. 5% öftr. e Anl. A 

50% 7 5 V. Stiegliß 66. 5% Ruffen 

274. Ruff. Prämien ⸗Anl. von 1866 


— 


